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Keues in Kürze.
Das Lohnſteuerſenkungskompromiß wurde im

Wortlaut des Steuerausſchußantrages am Sonn-
abend auch im Reichstag mit 193 gegen 161
Stimmen angenommen. Mißbilligungsanträge
der Sozialdemokraten und Demokraten zum
Bericht des Ruhrunterſuchungsausſchuſſes wurden
vertagt. Das Haus ging bis zum 19. Januar
in Ferien. Auch der preußiſche Landtag vertagte
ſich und zwar bis zum 17. Januar.

der volksparteiliche Antrag über die Wieder-
einführung des dreijährigen Durchſchnitts bei
der Veranlagung wurde mit 218 gegen 133
Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt.

Der Reichstag überwies das Kriegsſchäden-
ſchußgeſetz an den Ausſchuß für Entſchädi-
gungsgeſetze. Der Reichstagspräſident Loebe
erklärte, alle Parteien ſeien ſich einig, daß das
Geſetz noch von dem jetzigen Reichstag erledigt
werden müſſe. n

Am Montag tritt das Reichskabinett und
das vreußiſche Kabinett zu einer gemeinſamen
Beratung über die Hilfsaktion für Oſtpreußen
zuſammen. Auch am Dienstag wird eine ge-
meinſame Sitzung unter Vorſitz Dr. Streſe-
manns ſtattfinden.

Im Preußiſchen Landtag ſtellte der Zen-
kumsabgeordnete Dr. Heß feſt, daß das
Zentrum in Preußen mit den Deutſch-
nationalen in geſchloſſener Front
ſtände gegen die Einheitsſtaats-
Seſtrebungen nach rotem Rezept und daß
das Zentrum für den Föderativgedanken ein-
trete.

Miniſterpräſident Braun erwiderte mit
einer erfreulich maßvollen Erklärung, daß das
Einheitsſtaatsproblem durchaus nicht akut ſei,
und ſchloß mit den Worten: „So ſchnell ſchießen
die Preußen nicht.“

Jn München fand die Landesverſammlung
der Bayriſchen Volkspartei ſtatt. Zum erſten
Male nahmen daran auch Vertreter des Zen-
trums teil. Der Vorſitzende erklärte, beide Par-
teien würden Schulter an Schulter im Wahlkampf
kämpfen. Jn der Frage des Verhältniſſes
zwiſchen Ländern und Reich müſſe die Eigen-
ſtagtlichkeit mindeſtens im jetzigen Umfange“
aufrechterhalten werden.

anhaltiſche Regierung erklärte, ſie werde
dem Landtag im nächſten Monat den Entwurf
einer neuen Landgemeindeordnung vorlegen.
Bisher hatte ſie ſtets erklärt, ſie wolle erſt die
Ergebniſſe der Neuordnung in Preußen abwarten.
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Die Braunſchweigiſche Regierung hat den
bisherigen Stellvertreter des Polizeipräſi-
denten, Oberregierungsrat Dr. Hartwieg,
ſeines Amtes enthoben. Hartwieg hatte in
den Verhandlungen des parlamentariſchen
Unterſuchungsgusſchuſſes, ſoweit es ſich um
den früheren Polizeipräſidenten Haag handelte,
eine große Rolle geſpielt. Wie verlautet, ſoll
er penſioniert werden.

z

Nach einer Nachricht aus engliſcher Quelle
haben ſich Frankreich und Jtalien bereit erklärt,
die Vertretung der polniſchen Jntereſſen in
Aow o bzw. die Vertretung der litauiſchen
Intereſſen in Warſchau zu übernehmen.
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Wie aus Moskau verlautet hat der Kongreß
der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion
s Oppoſitionsführer, darunter Trotzki, Sinow-
jew und Kamenew, aus der Partei ausge-(Mloſſen. Ein von dem Kongreß eingerichteter
Conderausſchuß hatte zuvor die HKompromiß-
erklärungen Sinowjews und Trotzkis als un-
ſenügend zurückgewieſen.

Die Mannſchaft des ruſſiſchen Dampfers
„Bug“, die in dem franzöſiſchen Kriegs- und
Handelshafen Cherbourg die Kohlenvorräte
des Dampfers ergänzfe, benutzte dieſe Gelegen
deit. um unter der Bevölferung Propaganda-
(hriften zu verteilen. Man erwartet, daß
dieſer Zwiſchenfall weitere Folgen hat.

Aus den vor kurzem von dem kommuniſti
hen Büroermeiſter und Generolrat Maranne
in einer Pariſer Aufodroſchke liegengelaſſenen
und an die Oeffentlichkeit geſangten kommu-
niſtiſchen Dokumenten ergibt ſich, daß in den
letzten fünf Monaten 22 Millionen Frank aus
dem ſowjetruſſiſchen Unterſtützungsfonds an
Ammuniſt'ſche und linksſozialiſtiſche

rganiſationen gezahlt wurden.

Ablehnung des Schieösſpruchs in der
Eiſeninduſtrie.

Der Konflikt in der weſtlichen Eiſeninduſtrie
hat eine neue Verſchärfung erfahren: er iſt
von beiden Parteien abgelehnt worden.
Der Gewerkſchaftsverein Deutſcher Metall-
arbeiter, ſowie die Delegiertenkonferenz frei-
gewerkſchaftlicher Hütten- und Metallarbeiter
lehnten den Spruch ſowohl in der Arbeitszeit-
wie in der Lohnfrage ab, während der chriſtliche
Metallarbeiterverband lediglich die Lohnrege-
lung ablehnte. Die Arbeitgeber lehnen ſowohl
Arbeitszeit- wie Lohnregelung ab und ver-
öffentlichen eine ausführliche Begründung, in
der ſie die Arbeitszeitregelung einerſeits als un-
vollſtändig, andererſeits als über die Grenzen
des Tragbaren hinausgehend bezeichnen und
eine allgemeine Lohnerhöhung für unbegründet,
untragbar und gefährlich für die Geſamtwirt-
ſchaft ablehnen, da ſie dazu angetan ſei, eine
allgemeine Teuerung heraufzubeſchwören.

Der Fall der Ablehnung war vom Reichs
arbeitsminiſter bereits vorgeſehen, er hatte des-
halb für Montag ſchon im voraus Beſprechun-
gen mit beiden Parteien angekündigt, die alſo

nunmehr im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt-
finden. Nach Lage der Dinge rechnet man, daß
der Miniſter es ticht zu einem Ausbruch des
Konflikts kommen laſſen, ſondern eine Löſung
ſuchen wird, die dann für verbindlich erklärt
wird.
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Für die Metaillnduſtrie des unteren Kreiſes
Solingen wurde in Opladen ein Schiedsſpruch
gefällt, nach dem die Arbeitszeit in der weiter-
verarbeitenden Jnduſtrie wie bisher 52 Stun-
den und für die Hammer-, Preß- und kalt ein
ſetzenden Walzwerke entſprechend dem Düſſel-
dorfer Schiedsſpruch für die Großinduſtrie 54
Stunden wöchentlich beträgt.

Jm niederſchleſiſchen Kohlenkonflikt wurde
ein Schiedsſpruch gefällt, der Lohnerhöhung
zum 1. Januar von etwa 10 Prozent und zum
1. April von etwa 4 Prozent vorſieht. Der
Tarif ſoll bis zum 30. September 1928 laufen.
57 rechnet damit, daß der Streik vermieden
wird.

Preußen erzwingt weitere Entwaffnung.
Auf Ankrag der Preußiſchen

Staatsregierung wurden am Sonn-
abend bei der Beratung des Reichsekats im
Reichsrat folgende Poſilionen aus dem
ordenklichen Etat geſtrichen 1. die im
Etat des Reichsfinanzminiſteriums vorge-
ſehenen Neubguken für Finanzämker im
Bekrage von zuſammen 1387 500 Mark;
2. die im Haushalt des Reichswehrmini-
ſteriums für den Neubau eines
Linienſchiffes vorgeſehenen Ausgaben
von zuſammen 9 300 000 Mark; 3. einige
Ekaksanſätze im Reichswehrmini-
ſte rium im Befrage von zuſammen
6 291 300 Mark.
Vor der Abſtimmung für den zweiten An-

trag Preußens erklärte
Reichswehn miniſter Dr. Greßler

daß die Reichsregierung nicht die Verank-
worlung dafür übernehmen könne, daß das
von den Alliierten für Deutſchland feſt-
geſetzte beſcheidene Maß der Seerüſtungen
beſchränkt werde. Schon dieſes beſcheidene
Maß der Seerüſtungen würde nicht völlig
ausgefüllt, da wir von den uns bewilligten
6 Kreuzern nur 5, von den 6 Linienſchiffen
nur 4 bauen könnken.

Die Reichsregierung ſtehe auf dem
Standpunkt, daß ſie für die Sicher-
ſtellung des Seeweges nach Oſt-
preußen angeſichts der beſon-deren Lage Sorge zu kragen habe. Das
ſei mit unſeren leichten Streitkräften nicht
möglich.

Die militäriſche Bedeutung der Neubauten
ſei vom Chef der Marineleitung in den Aus-
ſchüſſen eingehend dargelegt worden. Schon
um eine Kriſe auf unſeren Werften Kiel und
Wilhelmshaven zu verhindern, ſei die erſte
Rate für das Panzerſchiff unbedingt erforder-
lich. Man müſſe der Werft in Kiel die nötige
Beſchäftigung zuführen, da ſonſt mit ihrer
Schließung im Herbſt beſtimmt zu rechnen ſei.

Als der preußiſche Staatsſekretär Weis-
mann darauf erklärte, daß man mit dem Bau

des Panzerſchiffes überhaupt nicht zu Ende
kommen würde, da der Bau in ſpäteſtens drei
Jahren beendet ſein müſſe, wenn der Typ nicht
veraltet ſein ſolle, und die dafür not-
wendigen Gelder im nächſten Jahre nicht zu
beſchaffen ſelen, betonte Reichswehrminiſter
Geßler demgegenüber, daß die Beſorgnis, der
neue Panzerkreuzer könne in drei Jahren ver-
altet ſein, völlig unbegründet ſei. Die
Lebensdauer für ein Schiff ſei uns im Ver-
ſailler Vertrag ausdrücklich für 20 Jahre vor-
geſchrieben. Man könne zwar die Raten
ſtrecken und das Programm ausdehnen, aber
den Bau ein bis zwei Jahre völlig einſtellen
könnten wir nicht.

Trotz dieſer Vorſtellungen des Reichs
wehrminiſters wurde der preußiſche Antrag
gegen die Stimmen der Provinzen Oſt
preußen, Brandenburag, Pommern, Rieder-
ſchleſien, Schleswig-Holſtein und gegen
die Stimmen der Staaten Bay-
ern, sachſen, Würkktemberg,
Thüringen, Oldenburg, Bremen
und Mecklenburg-skrelitz mit
36 gegen 32 5kimmen ange-
nommen.
Nachdem auch der dritte Antrag ange-

nommen war, erklärte der Reichsfinanz-
miniſter, daß die Reichsregierung dem Reichs-
tag nunmehr

eine Doppelvorlage
zugehen laſſen werde. Anſchließend wurde der
Etat vom Reichsrat verabſchiedet.

Es wird innenpolitiſch immer unhalt-
barer, wie die ſchwache Linksmehrheit der
preußiſchen Regierung ihre Macht benutzt, um
gegen den Willen nicht nur einer ſtarken
vreußiſchen Minderheit, ſondern gegen die
Mehrheit der Länder des Reichs ihre eigenen
Ideen durchſetzt und wie ſie zum Schaden des
Geſamtvolks unſere außenvolitiſche Sicherheit
inmitten unſerer feindſeligen und waffen-
ſtarrenden Nachbarn noch weiter herabdrückt,
als ob ſie keine deutſchen, ſondern alliierte
Intereſſen verträten.
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Das Pariſer Hindenburgp!akat.

Zu dem Proteſt der deutſchen Regierung
wegen des Hindenburgplakats der franzö-
ſiſchen Rechtsparteien wird im franzöſiſchen
Auswärtigen Amt erklärt, daß es ſich um
ein gewöhnliches Wahlplakat
handele, dem man in Deutſchland keine be
ſondere Bedeutung beimeſſen ſollte, da der
arkige Plakate in der gleichen Weiſe auch
franzöſiſche Staalsmänner angriffen.

Man wird dieſe Erklärung kaum als
eine ausreichende Stellungnahme zu der be-
rechtigten deutſchen Proteſtſchrift anſehen
können und erwarten müſſen, daß die fran-
zöſiſche Regierung das letzte Wort in dieſer
Angelegenheit hiermit noch nicht geſprochen
hat.

Der Landesverband der franzöſiſchen repu-
blikaniſchen Frontkämpfer proteſtiert gegen
das Hindenburgplakat, weil es die republika-
niſchen Parteien der Kriegsvorbereitung be-
ſchuldige. Das ſozialdemokratiſche „Oeuvre“
nennt das Hindenburgplakat „ein Attentat
gegen den Frieden“.

Schändliche Hetze des Reichsbanners.
Aus Konſtanz wird gemeldet: Das Reichs

banner hat eine Weihnachtsfeier, die unter
Leitung von Profeſſor Saege abgehalten wurde,
dazu benutzt, um gegen die ehemaligen
Offiziere in infamſter Weiſe zu
hetzen. Es wurde u. a. in einem „Lebenden
Bilde“ ein Sturmangriff dargeſtellt: Während
im Vordergrunde tote und verwundete Feld
graue auf dem Boden liegen, halten gleichzeitig
Offiziere mit Franzöſinnen auf dem Schoße ein
Trinkgelage ab.

Dawegsfragen.
Das Kontrollſyſtem des Dawesplanes unö

der Kredit Deutſchlands.
Von Dr. R. G. Quaatz.

(Mitglied des Reichstages.)

Der Dawesplan bringt nicht nur finanzielle
Laſten, ſondern etwas in der Kriegsgeſchichte bis
her nicht Bekanntes. Es iſt auch früher vorge-
kommen daß man dem Beſiegten unerträgliche
Laſten aufbürdete. Auch Napoleon hat es in
Deutſchland bekanntlich zur Genüge getan. Neu
ſt einmal die Form der „Wohltat“. Neu iſt ferner
das Kontrollſyſtem Dieſes Kontrollſyſtem hat ja
an ſich mit der Finanzlaſt gar nichts zu tun. iſ
ein tiefer Eingzriff in die Wrtſchaftspolitik. Man
hat uns die Verfügung über unſer Transportweſen
genommen und, was vielleicht noch entſcheiden-
er iſt, de Verfügung über das Zentral-Kredit-

und Zentral-Geldinſtitut, über die Reichsbank
Endlich mußten die Reichsſteuern zu einem großey
Te le verpfändet werden

Der große Regulator der Wirtſchaft iſt das Geld
weſen. Dieſes haut ſich auf der Wirtſchaft auf.
beeinflußt ſeinerſeits aber auch die Wirtſchaft aufs
t efſte. Ebenſo das Transportweſen, das bei un
ja ein ſtaatlicher Apparat war. Jn dieſer Be
ziehung ſind wir nicht mehr ſelbſtänd g Daß dieſe
Kontrollen mit dem Reparationszweck nichts zu tun
haben, ja ſogar dem Reparationszweck direkt ent
gegenzelaufen, ſei an einem Beiſpiel gezeigt.

Man hat auf die E ſenbahn eine fiktive Schuld
gelegt und zwar in Geſtalt der Eiſenbahnobliga
tionen in Höhe von 11 Mill arden. Dieſe Obliga-
tionen ſind niemals ausgegeben worden. Herr Dr
Streſemann und Herr Briand haben ja gemeinſam
einmal den Verſuch gemacht, zugunſten von Frank-
reich e nen Teil zu mobiliſieren. Das hat ſelbſt-
verſtändlich den Unwillen von Amerika und Eng-
land hervorgerufen. Der Verſuch iſt geſcheitert,
hoffentlich für immer. Für den deutſchen Kredit
wäre es geradezu en Unglück, wenn Milliarden
deutſcher Eiſenbahnobligationen in de: Welt umher-
ſchwimmen würden. Aber, obwohl ſie nicht ausge-
geben ſind, belaſten ſie den Status der Reichsbahn
in gefährlichem Maße und indirekt auch den
Staates des Reiches Die deutſche Finanzpolitik
ringt danach, ſowohl bei der Reſchsbahn wie beim
Reiche eine verſtändige Trennung zwiſchen laufen-
den Ausgaben und Anleihen (ordentlichem und
außerordentlichem Etat) vorzunehmen. Früher hat
man bei der Eiſenbahn jedes Jahr für hunderte
von Millionen in Preußen waren es jährlich
etwa 500 Millionen Ausgaben auf Anleihe gze-
nommen. Das kann man natürlich dann, wenn
dieſe Anle hen ſich verzinſen und Tilgungsbeträge
erbringen. Heute ſt für die Reichsbahn der Anleihe-
markt blockiert. Ein Unternehmen. das b lanz-
mäßig mit 11 Millierden belaſtet iſt. findet natür-
lich nur n beſchränktem Maße langfriſtigen Kredit.
Auch die Koſten für neue werbende Anlagen müſſen
alſo durch erhöhte Tarife beſtritten werden. Das
iſt für die deutſche Leiſtungsfähigkeit und damit
auch für die Tributzahlunz ein ſchweres Hindern s.,

Die Reichsbahn iſt ferner Eigentum des Reiches
und zwar das größte Vermögensobjekt des Re ches.
Für den Kredit des Reiches iſt es natürlich auch
nicht ohne Rückwirkung, ob das Reichseigentum
vorbelaſtet iſt oder nicht. Wir ſind
infolgedeſſen gezwungen, alle Auszaben
bei der Reichsbahn wie beim Reſche ſelbſt
auf die Frachten und auf die Steuern zu nehmen.
Dieſer Zuſtand ſt ein gewaltiger Rückſchritt gegen
früher. Jn Preußen wurden früher ein großer
Teil der Ausgaben aus eigenen Einnahmen des
Staates ohne jede Jnanſpruchnahme des Steuer-
trägers beſtritten.

Die größte Gefahr aber, in der wir ſchweben, iſt
die Gefahr der Ausdehnung dieſes Pfänderſyſtems.
Das Ausland wird uns nicht jahrelang weiter
borgen, ohne ſich nach weiterer Deckung umzuſehen.
Jm Jnlande we im Auslande iſt anläßlich des
geheimnisvollen Beſuches des Newyorker Bankiers
Kahn davon die Rede geweſen, ob es nicht zweck-
mäßig ſei, auch die Reichspoſt zu ſan eren, wie man
die Reichsbahn ſaniert hat! Das liegt in dem
modernen Syſtem: Man ſagt nicht etwa: Wir
verpfänden die Reichsbank, oder die Reichsbahn,
oder die Reichspoſt, ſondern man ſaniert ſie
ſelbſtverſtändlich im deutſchen Jntereſſe aber
mit dem Erfolge, daß ſie unter fremde Kontrolle
kommt. Auch die Verhandlungen über Reichsbank
oder Reichsbahn ſind zuerſt nicht amtlich geführt
worden Zudem geben die höchſt unbefriedigenden
Finanzergebniſſe der Poſt fremden Einmiſchungs-
verſuchen einen äußeren Anlaß Es ſt in unſerer
Lage unerträglich, daß ein Monopolunternehmen
mit e nem Milliardenumſchlag im Jahre bei hohen
Tarifen ſo gut wie gar keine Ueberſchüſſe abwirft.

Wenn wir es nicht fertig bringen, uns ſelbſt zu
reform eren, ſo iſt zu fürchten, daß wir den kom
menden Geſchlechtern nicht bloß eine Schuldenlaſt,
die nicht erfüllbar ſt, hinterlaſſen, ſondern auch ein
immer weiter ausgeſtaltetes und immer weiter
greifendes Kontrollſyſtem des Auslandes.

Helfferich hat einmal ein Wort geprägt, das uns
eine ſtete Warnung ſein ſollte, das Wort „Deutſch-
land als Reparationsprov nz“. Heute ſind wir
es noch nicht. Aber die Methoden, die wir ſelbſt
befolgen können dahin führen, daß wir es werden.
Wollen wir nicht daran denken, mit welchen Ge-
fühlen unſere Kender an uns denken we den, denen

Täuſchen wirwir ein ſolches Erbe hinterlaſſen?
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uns nicht über den Ernſt der Lage, der ſich in zwei
Sätzen ausdrücken läßt:

s iſt unwahr, daß wir unſere „Reparations-
e an das Ausland nur aus einem wirt-
chaftlichen Ueber duß der Arbeitsle ſtung des

Landes“ leiſten (Wortfaſſung des Dawesplans).
Wahr iſt vielmehr, daß wir auf Pump leben

und zahlen (Siehe Schacht: Die Stab.liſterung der
Mark S. 132).

„Die Deckung dieſes Paſſivſaldos und ſomit dieAufbringung der darin enthaltenen Reparations
leiſtungen war daher beſonders während der
Jahre 1924 und 1925 nur möglich unter Heran-
gang der Auslandskredite uſw. ſtammenden De-
viſen.

Es iſt unwahr, daß die Tr'bute „im Auslande
bleiben“ Vielmehr haben wir in den 318 Jahren
von 1924 bis Juni 1927 rund 3270 M ellionen Gold-
mark an Tributen gezahlt, d. h. aus dem Lande
herausgenommen.

Für Narren gibt es immer Troſtworte: „Ein
Volk von 60 Millionen kann wicht untergehen“ Das
klingt hübſch, iſt aber hiſtoriſch nicht haltbar. Es
ſind ſehr viel zrößere Völker untergegangen. Es
handelt ſich gar nicht um die Einzelperſönlichkeiten
der Schulze, Lehmann, Müller, um deren Unter-
gehen oder Sein das Schickſal des Jndividiums
iſt ſehr unbeträchtlich ondern es handelt ſich
darum, ob Deutſchland als Nation beſtehen ble bt.
Wir, die wir ein ſtarkes Selbſtgefühl in uns tragen,
wir möchten nicht und werden es verh ndern, daß
Deutſchland, das deutſche Volk vielleicht als Kul-
turgemeinſchaft und als Wirtſchaftsgebiet beſtehen
bleibt, aber von der Tafel der pol tiſchen Völker ge-
löſcht wird, wie Karthago, Aegypten und Jndien
gelöſcht worden ſind. Man ſoll nicht glauben, a
uns eine höhere Fügung ohne eigenes Verdienſt
vor d eſem Schickſal bewahren wird. Hilf dir ſelbſt,
ſo hilft dir Gott.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
für Rheinlanökontrolle.

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Leon Blum
fordert in einem Artikel über das außen-
politiſche Programm ſeiner Partei für
die kommenden Wahlen in erſter Linie die Her-
ſtellung normaler Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich und infolgedeſſen die
Räumung des linken Rheinufers.
Als Gegenleiſtung ſchlägt er die Organiſierung
einer

inkernakionalen, von Richkmilitärs durchge-
führten Kontrolle des Rheinlandes und der
enkmilitariſierten rechten Rheinlandzone vor
und erklärt, dieſe Kontrolle müſſe ſpäter auch
auf die franzöſiſche Grenzzone ausgedehnt

werden. 2Eine Verkuppelung der Räumungsfrage mit
den Verpflichtungen Deutſchlands aus dem
Dawesplane lehnt Leon Blum ab. Er verlangt
ferner die 12 Räumung desSaargebietes und ſagt, Frankreich könne,
ohne das Ergebnis der Entwaffnungskonferenz
abzuwarten, in dem Maße, in dem es das Ab-
kommen von Locarno geſtatte, ſeinen militäri-
ſchen Apparat als Folge der Rheinlandräumung
verringern. Frankreich habe nicht die Zuſtim
mung oder die gegenſeitige Verpflichtung ande
rer Mächte nötig, um aus ſeinem Heer ein aus-
ſchließliches Defenſivwerkzeug zu machen, das
durch ſeine Organiſation für jedes Angriffs-
D. orbernngeuncernehmen unfähig gemacht
werde.

Hausſuchung bei Kapfſtän Ehrharöt.

Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit:
Nach dem das Polizeipräſidium Magdeburg bei
Durchſuchungen am 15. und 16. Dezember 1927
umfangreiches Schriftmaterial beſchlagnahmt
hatte, aus dem erſichtlich iſt, daß der für Preußen

Das Ausland zum Bericht
des Reparationsagenten.

Frankreich iſt beſorgt.
Die Pariſer t weiſt voller Beſorgnis

auf die ſich in dent Vereinigten Staaten geltend
machenden Strömungen für eine Aufhebung
des Dawesplanes und eine endgültige Feſt
legung der deutſchen Schulden hin. Dabei wird
unter Hinweis darauf, daß er vor kurzem der
Direktor der National City-Bank of Neuvork,
Charles E. Mitchell, in dem Jnduſtriellenklub
von Chicago offen dieſe Notwendigkeit ausge
ſprochen habe, der Befürchtung Ausdruck S
geben, daß die in dem Bericht enthaltenen Be-
merkungen Parker Gilberts über den Zweck des
Dawesplanes, „das Problem der praktiſchen
Durchführbarkeit der Reparationszahlungen zu
prüfen“, mit dem von Mitchell zum Ausdruck
gebrachten Standpunkt zuſammenhänge.

Angeſichts deſſen verſucht man, die Kom
petenz des Finanzſachverſtändigenkomikees
für den Dawesplan in der Frage einer Auf-
hebung des Planes oder einer endgültigen
Feſtlegung der deutſchen Reparakionsſchuld
zu beſtreiten.
Der „Temps“ erklärt: Die Erfahrung und

die Probezeit könnten noch nicht als abge-
ſchloſſen erachtet werden. Deutſchland müſſe in
der Führung ſeiner Geſchäfte Klugheit an den
Tag legen. Deutſchland dürfe ſein Erbgut an
Hilfsquellen und Krediten nicht durch über-
triebene Ausgaben und Anleihen der öffent-
lichen Stellen verſchwenden. Vor der Abreiſe
nach den Vereinigten Staaten habe ſich Parker
Gilbert wahrſcheinlich auch mit Poincarsé über
dieſe Zukunftsfragen unterhalten.

England „eine neue Phaſe“.
Die Londoner Blätter veröffentlichen aus

führliche Auszüge aus dem Bericht Parker Gil-
berts über das Dawesjahr. „Daily Telegraph“

überſchreibt ſein Berliner Telegramm: „Eine
neue Phaſe in den deutſchen Reparationen“.
Er hebt die Andeutung des Generalagenten her-
vor, daß die Zeit b nähert, wo die Geſamt-
ſumme der deutſchen Reparationsverpflich-
tungen endgültig feſtgelegt werden muß. Da-
mit ſolle Deutſchland die Freiheit ge-
rer werden, ohne ausländiſche

eberwachung ſeine Verpflichtungen ſelbſt
zu erfüllen.

Amerika nicht unfreunölich.
Jn Amerika wird Parker Gilberts Bericht

ſtark beachtet. Die Zeitungen, beſonders
„Aſſociated Preß“, betonen, Gilbert lege Ge
wicht darauf, daß das Reparationsproblem nicht
endgültig gelpſt iſt, ſolange Deutſchland von
außen finanziell überwacht wird. Auch die
„Neuyork Times“ kommen zu einer ähnlichen
Feſtſtellung. Die „Times“ hebt hervor, daß

das Vertrauen wiederhergeſtellt
ſei, daß ein gebeſſertes Budget und die Geſund-
heit der deutſchen Währung und des deutſchen
Geſchäftes anerkannt werden. Die „Neuyork
Worid“ erklärt, daß Gilberts Bericht die Auf-
legungneuerDeutſchlandanleihen
in Amerikaankündige,dadie Zeit
der außerordentlichen Ausgaben
in Deutſchland abgeſchloſſen ſei.
Hearſts „American“ betont, daß nach Gilberts
Meinung Deutſchland weniger Ueber
wachung brauche. „Neuyork Herald“ be-
tont, daß Gilbert die Fixierung der endgültigen
Kriegsſchuldenſümme verlange. Die Zeitung
weiſt noch darauf hin, daß Gilbert wieder aner-
kennen müſſe, daß Deutſchland zur Er-
füllung ſeiner Ver pflichtungen
alles tue und daß die Beziehungen zwiſchen
ihm und dem Reich jetzt wie früher freundlich
geſtaltet ſeien.

IIVVVIVIVVVVIVVVVVVEEEEEEEEIIIXCDCEEXG,CMu3IE
verbotene Bund „Wiking“ nach wie vor weiter
beſteht, wurden in Berlin in dem Bureau des
Korvettenkapitäns Ehrhardt in der Steglitzer
Straße, im Verlag „Der Vormarſch“ am Schöne-
berger Ufer ſowie in vier Pr. ratwohnungen auf
Grund des Republikſchutzgefetzes umfang 'eiche
Durchſuchungen durchge ührt. Die Sichtung des
Materials ſowie die Ver ehmung der in Betracht
kommenden Perſonen ſind zurzeit noch nicht ab
geſchloſſen.

Kapitän Ehrhardt wurde
noch am Sonntag vernommen. Nachdem er das
Polizeipräſidium wieder verlaſſen hatte, wurden
einige Stunden ſpät r die in dieſer Angelegen
heit in Berlin Verhafteten auf freien Fuß geſetzt.
Ueber ſeine Stellungnahme zu der von Magde-
burg ausgehenden Aktion äußerte ſich Ehrhardt
der Polizei gegenüber dahin, daß in Preußen mit
ſeinem Einverſtändnis und mit ſeinem Wiſſen
keine Wikinggruppen mehr beſtänden. Den Vor-
halt der Kriminalkonm'ſſare, daß die Ermitt
lungen einen gegentenigen Schluß zuließen, be-
anwortete Ehrhardt unter Hinweis auf ſeine gzege
benen Befehle und Run ſchreiben mit der Erklä-
rung daß es ſich dann nur um ſelbſtſtändige
Handlungen ehemaliger W ekinger handeln könne,
für die er die Verantwortung ablehne. Die Frage
ob ſein Berliner Bureau mit dem Wickingbund
in Verbindung ſtehe und ob von hier aus die
organiſatoriſche Leitung durchgeführt worden ſei,
verneinte Ehrhardt mit aller Entſchiedenheit.

auf ſeinen Antrag

Das Urteil im Frensöorf-Prozeß.
Jm ArensdorfProzeß wurde folgendes Urteil

verkündet: Der Angeklagte Auguſt Schmelzer
wird wegen Totſchlags und Totſchlagsverſuchs zu
einer Zuchthausſtrafevon fünfJahren
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf

die uer von zehn Jahren verurteilt. Der An
geklagte Paul Schmelzer wird wegen Beihilfe
um Totſchlag und verſuchten Totſchlags zu einerZu hthausſtrafe von einem Jahr

ſechs Monaten ſowie wegen Vergehens gegen
die Verordnung über Waffenbeſitz zu einer Geld
ſtrafe von 50 Mark verurteilt. aul Schrnelzer
wird wegen Fluchtverdachts in Haft genommen.

Die nächſte Rentenzahlung
für Kriegsopfer.

Wie der Zentralverband Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegshinterbliebenen mitteilt,
erfolgt die Auszahlung der Kriegsopferrenten
durch die Poſt diesmal bereits am 28. Dezember.

Es wird nochmals eine Vorauszahlung auf
die zu erwartende Rentenerhöhung in
Höhe wie im vorigen Monat geleiſtet. it der
Umrechnung der r nachder neuen Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz
ſind die Verſorgungsämter gegenwärtig beſchäf-
tigt. Nach Abſchluß dieſer Umrechnung erhalten
die Beſchädigten eine einmalige Nachzahlung
auf dem Poſtſcheckwege, und zwar ſoll ſie bis
zum 15. Januar 1928 ausgezahlt ſein. Die

Nachzahlung für die Kriegshinterbliebenmit der Auszahlung der laufenden R n wird
den Monat Februar Ende Januar gen für

bunden. verUngültige Landtagswahlen,
Entſcheidung

des Staatsgerichtsehofs.

Eine Reihe von Ländern,
Mecklenburg-Strelis, Ha
und Heſſen, haben zur Bekämpfung der
Parteizerſplitterung Geſetze bzw. Verordnun-
gen erlaſſen, nach denen zur Vorausſetzung f.
die Zulaſſung von Wahlvorſchlägen von bis
her im Parlament nicht vertretenen Parteien
die Beibringung von mehr als tauſend Unter
ſchriften und die Stellung von Kautionen i
Betrage von mehreren tauſend Mark gemach
worden iſt. Hierin haben einige der neuen
ſtandenen Parteien, denen die Erfüllung dieſer
Vorausſetzungen nicht möglich geweſen iſt und
die ſich daher an den letzten Landtagswahlen
nicht Leteiligen konnten, eine unzuläſſige Be
ſchränkung des Wahlrechts erblickt und Klage
beim Staatsgerichtshof auf Nichtigkeit jener ge
ſetzlichen Beſtimmungen erhoben.

Der Staatsgerichtshof hat am Sonn-
abend, dem 17. Dezember, die Streitfrage im
Sinne der klagenden Parteien entſchieden. Er
iſt hierbei im weſentlichen den Ausführungen
des Vertreters der Volksrechtspartei Mecklen-
burgStrelitz, des Rechtsanwalts Wü ſt Halle
gefolgt und hat eine Verletz un g ſowohſ de
Wahlgeheimniſſes als der gleichfalls
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Gleichheſt
des Wahſrechts feſtgeſtellt.

In ſeiner Begründung ließ der Staat
gerichtshof durchblicken, daß die unterlegenen
Länder die Konſequenzen aus der Ungültigkeit
der angefochtenen Geſetzesbeſtimmungen zu
ziehen haben werden. Dieſe Konſequenzer
können nur darin beſtehen, daß unverzüg-

urg

Als weitere Folge aus der bedeutſamen Ent

faſſungswidrig gewählten Volksvertretungen in
der Zwiſchenzeit beſchloſſenen Geſetze der
Wirkſamkeit entbehren.

Truppenparade in Moskau.
Am Sonntag fand auf dem Roten Plaß in

Moskau anläßlich des zehnjährigen Beſtehens
der G. P. U. (früher „Tſcheka“) eine Parade der
„Truppen beſonderer Verwendung ſtatt. Als
Zuſchauer nahmen die führenden Regierungs
mitglieder an der Parade teil. Jn einer An

Verdienſte der Truppen hervor und gab der
Hoffnung auf weitere erfolgreiche Tätigkeit des
ſowjetruſſiſchen Heeres Ausdruck.

Bei uns in Deutſchland aber ſind die
Kommuniſten militärfeindlich: „Erkkäret mir,
Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Naturl“

Die Verhandlungen zwiſchen Polen und
Litauen werden im Januar aufgenommen und
ſollen mangels Wiederherſtellung der diploma
tiſchen Beziehungen durch neutrale Geſandte ge
führt werden.

e

Im Petek Tikvah, der größten füdiſchen
Kolonie Paläſtinas, kam es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und briki
ſcher Gendarmerie. Dabei wurden fünfzehn
jüdiſche Arbeiter, darunter drei Frauen, ver
wundet. 20 Perſonen wurden verhaftet. Das
Regierungsgebäude wurde für den Fall
weiterer Ausſchreitungen mit einem Stachel
drahtverhau umgeben.

Hinrichtung auf der Bühne.
Die Entartung des engliſchen Theaters.

Von unſerm Londoner Vertreter.
Das Gruſeldrama, mit dem eine Reihe Lon-

doner Theater ſchöne Kaſſenerfolge erzielen, ſetzt
ſeinen Siegeslauf über die engliſchen Bühnen
weiter fort. Nach „Dracula“, „Verbrechen“,
„Schrecken“, „Das totenſtille Haus,“ „Maria
Marten, oder der Mord in der roten Scheune“.
„Die verhexte Wohnung“ und andern Greueln,
die alle noch laufen und vorausſichtlich noch recht
lange ihre Anziehungskraft ausüben werden,
kommt jetzt das Grand-Theater in Graveſend bei
London mit einem Schlager heraus, der abermals
einen Fortſchritt auf dem Wege zum vollkom-
menen Schauerſtück darſtellt.

Jm Grand-Theater wird ſeit geſtern „Leben
und Abenteuer des Charles Peace“ geſpielt. Ein
Drama, in dem Charles Peace, der engliſche
Schinderhannes, als Held auftritt, bietet natür-
lich an ſich ſchon die Gewähr, daß das Blut auf
der Bühne nur ſo ſtrömt. Aber das wäre nichts
Neues. Aber wenn Charles Peace im letzten Akt
für ſeine Moritaten gehängt wird, ſo ſtand das
Grand- Theater vor der Frage: wie können wir
die überaus realiſtiſche Hinrichtungsſzene in
„Maria Marten, oder der Mord in der roten
Scheune“ noch übertreffen? Dieſes Problem hat
das Grand-Theater glänzend gelöſt. Es hat für
die Urteilsvollſtreckkng den offiziellen
engliſchen Scharfrichter John Ellis
verpflichtet. Ellis iſt allerdings ſeit 1924 Scharf
richter a. D. aber ſein Rekord als Henker iſt un
erreicht. Er hat im Laufe ſeiner langjährigen
amtlichen Berufstätigkeit 203 Mörder gehängt,
und er gilt auch im Ruheſtande noch als der
Grand Old Man der Scharfrichtergilde.

Die Hinrichtung iſt denn auch die Glanznum-
mer des Stückes. Charles Peace mag drei Stun-
den lang rauben, morden, lieben, die Polizei

an der Naſe herumführen und allen Armen und
Bedrängten ein hilfsbereiter Freund ſein: ſeine
drei Stunden Kampfes gegen Geſetz und Ordnung
ſind nichts gegen die drei aufregenden Minuten,
in denen der Scharfrichter John Ellis mit unbe-
ſtrittener Sachkenntnis und unnachahmlicher Si-
cherheit die der Hinrichtung voraufgehenden
Amtshandlungen vornimmt, die Schlinge anlegt
und dann den Bolzen zieht, der dem Mörder die
Holzplatte unter den Füßen fortſchnellt und den
Abſturz bewirkt. Das wird mit abſoluter Lebens-
echtheit vorgeführt, und dieſe Szene allein ver-
bürgt den Erfolg des Dramas. Beifallsſtürme
raſen durch das Haus und John Ellis muß ſich
immer und immer wieder dankend verbeugen.

Nach der Premiere wurde Mr. Ellis ſelbſtver
ſtändlich interviewt. Er geſtand, daß er eine An
wandlung von Lampenfieber nicht ganz habe
unterdrücken können. Man kann es verſtehen.
Freilich, Ellis hat 203 Menſchen gehängt, ohne
mit der Wimper zu zucken. Aber das war im
Gefängnishofe, nicht im Theater. Außerdem:
wenn bei den 203 wirklich Gehängten etwas bei
dem Hinrichtungsprozeß nicht geklappt hätte, ſo
wäre der Fehler wieder gutzumachen geweſen.
Es iſt vorgekommen, daß die Sache erſt beim
zweiten Verſuch funktionierte. Wenn aber der
Darſteller des Charles Peace verſehentlich nicht
nur theatermäßig, ſondern wirklich gehängt
worden wäre?

Es bleibt jetzt nur noch ein letzter Schritt zur
abſoluten Realiſtik im engliſchen Theater u tun:
nicht nur der Scharfrichter, ſondern auch der
Mörder muß „echt“ ſein. Warum nicht die wirk
lichen Hinrichtungen aus dem Gefängnishos auf
die Bühne rerlegen? Die Theaterdirektoren ſind
dafür ſicher zu haben. Wie ſtellen ſich die Ge-
fangnisdi, ektoren zu dem Vorſchlag Das Pabli-
kum hat bereits zu erkennen gegeben, daß es die
Reuerung begrüßen würde. A. Buſſe

e

Annemarſe.
Operette von Jean und Robert Gilbert.
Mit allen Mitteln, ſelbſt Verjüngungspräpa-

raten, arbeiten die modernen Operettenfabrikan-
ten. Jetzt ſchleifen ſie ſogar den Staubſauge-
apparat über die Bühne ber ſie werden doch
damit di verhindern können, daß ſich bald der
Staub dicht auf dieſes neue Erzeugnis der Firma
Gebrüder Gilbert legen wird. Trotz ihrer Ju-
end trägt die Muſik doch ſchon recht greiſenhafte
üge an ſich. Der Aufputz in der Jnſtrumentie-

We dieſes viele Drum und Dran, vermag das
für der. Moment wohl zu verdecken, aber nicht auf
die Daue zu verbergen

Die Behandlung der Singſtimme, die Füh-
rung der melodiſchen Linie und die Qualität der
Muſik ſtehen wirklich auf einem bedauerlich und

es muß leider ausgeſprochen werden er
ſchreckend tiefen Niveau. Man hört deutlich
heraus daß es den Muſikmachern im allgemeinen
im Sinne lag, eine Tanzoperette zu ſchrei-
ben. Und dasz haben ſie erreicht! Es wird viel
getanzt und geſchoben. Und das Auge geht dabei
doch leer aus Es fällt den Tanzmeiſtern eben
nichts Geſchmackvolles, das Auge Erfreuendes
mehr ein.

Rebenſächliches. p B. die originelle, improvi-
ſterte L auf dem Müggelſee erzielt mehr
Beifall als die beſten muſikaliſchen Epiſoden. Bei
der zugegebenen Strophe vom Saaletal hätte ein
neuer Hintergrund eine Saalepartie, ſicher noch
den Applaus geſteigert.

Und die Handlung? Sie iſt auf den alten
Satz gegründet: Unſinn, du ſiegſt!

Zwei n mit unſauberer Weſtehaben einem Grafen ein ſich nicht rentierendes
Kaliwerk aufgehängt. Der Graf verliert dabei
ſein Vermögen. Alles Prozeſſieren bleibt erfolg-
los, da der Vertrag ſeltſamerweiſe verſchwunden
war. Annemarie die »izende Komteſſe, und ihr
Bruder ſtellen ſich arf eigene Füße, und der
Tochter gelingt es als Tanzlehrerin unter dem
Namen Annemarie Müller ſoviel zu verdienen,
z3f ſie den väterlichen Haushalt über Waſſer
alte n kann. Ein le will es, daß ſie den Sohn

reundes kennen und liebendes einen Geſchäfts

lernt, der ſich eben mit der Tochter des reichen
Kompagnons verloben ſoll, um die Staubſauge-
ApparatFabrik flott zu machen. Brennedke,
Curts Vater inſzeniert eine Pleite, um den
Sohn zu veranlaſſen, ja nicht auf die reiche Braut
zu verzichten um der armen Tanzlehrerin willen
Nun hat aber Annemarie den für den Ausgang
des Prozeſſes wichtigen Vertrag gefunden
ſpielt ihn den Geſchäftsfreunden in die Hände,
die jetzt freiwillig dem Grafen Entſchädigung
bieten. Ehe es aber ſoweit kommt, paſſiert noch
mancherlei auf der Bühne, das die Lachmuskeln
nicht gerade anſpruchsvoller Naturen anregt.

denn der junge, als ſchüchterner Privatſekretät
auftretende Graf hat ſich in Linda, die Tochter
des anderen Geſchäftsfreundes und verfloſſenen
Braut Curts, verliebtDie Jnſzenierung überraſchte und erfreute zu
gleich Heinz Behrens hat ſehr hübſche
Bühnenbilder geſchaffen, Paul Herlt zeig
wieder ſeine ungewöhnliche Begabung als Spiel
leiter, und Siegbert Mees verlieh mit dem

und Tr Orcheſter der Aufführung
wung und Tempo.Von den Darſtellern ſeien Charlotte We-

gener (Annemarie), Marion Kaufmann
e Anni Collini-Senden (Fraurennecke)y, Max Stojewſky (Curt), Pol.
gang Helmke (Privatſekretär), Paul Her t
(Fabrikant Brennecke), t(Konſul Mühldorfer) und Robert JungGraf von Frankenſtein) in ihren vortreffliades

eiſtungen in erſter Linie genannt. Aber i
Rolf Kernwein (Diener) und Hall.
Heller ſtanden auf der Höhe ihrer Aufgaber-

Das Publikum nahm die Operette freudig r
ſpendete Blumen und Beifall und kam allem An

in n ine Koſten.ſchein nach auf ſeine Koſt Martin Fr-

Ueber Kindererziehung.“
„Jch ſchicke immer erſt meine Kinder ins Freic,

bevor ich mit meinem Mann zanke.“
„Ach, deshalb ſehen die Kleinen ſo hlühend

aus, weil ſie ſo viel in freier Luft ſind.
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Der „Goldene Sonntag“.
Es ſah erſt gar nicht fo aus, als würde der
aldene Sonntag“ auch in materieller Hinſicht

an goldener werden. Jn den Straßen herrſchte
geradezu eine beängſtigende ſonntägliche Ruhe.
die Ge,chäflsleute machten lange Geſichter. Sieie euteien und warteten. Die Klingeln an den

ſchienen eingeroſtet. Aber trotz aller
nach Coué

rürenin che und heimlichen Bitten té
ſeß ſich „König Publikum“ nur ſehr ſpärlich
hlicken.

Als die Abendwolken ſich auf die Erde herab
inkten und den Winterſportlern auf dem Gott-
ardtteich ein Halt entboten als die Lichter in den
Schaufenſtern auſflammten, ſah das Bild mit
cinem Schlage ganz anders aus: Schwarz die
Etraßen, der weiche Schnee wurde unter der
Fweren Maſſe zu einer glatten Eisſchicht getreten.
e Ladenklingeln ertönten in einem fort und die
Verkäufer wußten mitunter beim beſten Willen
gicht, wen ſie zuerſt bedienen ſollten. Die Ge
häfisinhaber ſtrahlten. Die Erwartungen der
neiſten wurden weit übertroffen. Der Umſatz am
Silbernen Sonntag“ war nur ein Vorſpiel ge

peſen. Lange Zeit nach Geſchäftsſchluß mußten
die „ſchwerbeladenen“ Käufer nach und nach wie-
der herausgelaſſen werden. Es war ein richtiger
„goldener“ Sonntag.

Vor den Schaufenſtern, die in den Abend-
ſtunden dicht belagert wurden, ſpielten ſich oftmals
eagötzliche Szenen ab. So mancher zählte, vorſich
tig ſich umſchauend, im Geldbeutel „die Häupter
ſeiner Lieben Wieder andere, denen die gefüllte
Brieftaſche anzumerken war, ſtürmten ſtolz durch
die Menge auf ihr Ziel zu. Viele ſtanden und
ſchauten auf die Herrlichkeiten, die in den Aus
lagen ausgebreitet waren. Mancher Seufzer
wurde laut.

„Am Golde hängt, nach Golde drängt doch
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en ver V alles, ach wir Armen!“ Jeder von uns verliert
ngen in ſein Herz an das Gold und möchte wohl, daß es
e der ihm wie dem König ginge, der die Gabe beſaß,

alles in Gold zu verwandeln. Was wäre das
geſtern für ein „goldener“ Sonntag geworden?

Aber dem König bereitete ſeine Gabe keine
eitel Freude. Er konnte nichts anrühren, ohne
daß es zu Gold wurde. Vor Ekel über ſich und die
Menſchen iſt er dann geſtorben.

Gold bringt die Menſchen in Unruhe, auch in
Feindſchaft, zuletzt in Einſamkeit.

Hüten wir uns, daß uns das Gold allzuſehr in
G.
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low die
gab der ſinen Bann zieht!
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e ſod d Fuß der Eisbahn.
et mir, Nun iſt ſie endlich freigegeben worden, die
Naturl“ Eisbahn, auf deren Eröffnung alle Merſeburger

Eisſportler ſehnſüchtig gewartet hatten. Das war
en und ein fröhliches Leben und Treiben am Sonntag
ten und guf dem Gotthardtteich. Jn eleganten Bogen
de e liefen pelzvermummte Pärchen über die Eisfläche.
die g Manche ſtolze Maid, die zu kühn die Kurven

nahm, ſetzte ſich unter dem Gelächter der Schaden-
idiſchen e auf das ſpiegelglatten Eisparkett. Das
en Ju Auſſtehen war ſchwieriger als das Hinfallen.

a van zwiſchen Kreiſchen und Lachen ſchmetterte eined briti Ka elle ihro r J.infgehn pelle ihre fröhlichen Weiſen.
n, ver

t. Das eFall Keſchobahn Weihnachten und Keuſahr.

5ta el 9 8 z 5ch Auch zum jetzigen Weihnachts und Neujahrs-

e feſte hat die Reichsbahn für eine glatte Bewälti
reichen gung des gefamten Verkehrs die weiteſtgehenden

r Vorbereitungen getroffen. Die Reichsbahn will
m den dazu beitragen, daß jede auch die kleinſte
Braut Reiſe ſo bequem wie möglich ausgeführt
willen werden kann.

usgang v Len und Die regelmäßig verkehrenden Schnell und
n Perſonenzüge werden verſtärkt. Züge, die beſon-
tt noch ders ſtark beanſprucht zu werden pflegen, werden

J W zn durch Vor und Nachzüge entlaſtet. Deshalb
ehnng: nyfiehlt es ſich, möglichſt früh vor Antritt der
ektetät Feiſe auf dem Bahnhofe zu ſein. Eine Anzahl
e Züge iſt vorübergehend eingelegt.

Es empfiehlt ſich aber auch für die Reichsbahn,
n die einzelnen Perſonenwagen auf ihre Heizfähig-
ehe keit unterſuchen zu laſſen, denn die Reiſenden
Spiel z V., die morgens den um 7,48 Uhr von Halle
n nach Naumburg abfahrenden Perſenenzug be

nußen müſſen, frieren in einzelnen ungeheizten
We Wagen erbärmlich.

tan n 3 55 s(Frau eig, die Fahrkarten eine viertägige Gültig-
li n haben, wird im Jntereſſe des reiſenden
erlt blilums dringend empfohlen, ſchon beim Be-
an ginn der Reiſe die Fahrkarte zur Rückfahrt mit-
al zuldſen, wenn mit der Rückreiſe innerhalb der
W rrtägigen Gültigkeitsdauer der Fahrkarten be-

ſt ſtimmt zu rechnen iſt.
i e uaber. e Sonntagsrückfahrkarten gelten

auf, zum Weihnachtsfeſt zur Hinfahrt am Freitag
An dem 23. Dezember, von 12 Uhr ab, am 24. 25. und

Vzember, und zur Rückfahrt am 25. 26. und
R bis 9 Uhr. Zum Reujahrsfeſte gelten

arten von Sonnabend, dem 31. Dezember,
Ahr, bis Montag, den 2. Januar, 9 Uhr, d. h.

die Rückfahrt muß am letzten Tage der Gültigkeit
waäteſtens um 9 Uhr angetreten ſein.

Ueber die Sonderzüge, die von der
Reichskahn für den engeren Bezirk gefahren wer-

reie,

hend

n ſowie alles Nähere geben die Auskunftſtellen
ind Fahrkartengusgaben bereitwillig Auskunft.

W ötgdt und Impebunn. Das neue „Tivoli“.
Die beſte Löſung der Stadthallenfrage. Ein Theaterraum für 14600 Perſonen.

2

m

S

9

Gerade im rechten Augenblick kommt in Merſe
burg ein neues Bauprojekt an die Tagesordnung.
Ein Projekt, daß, wenn es zur Ausführung ge
langt, für Merſeburg von außerordentlicher Be
deutung ſein wird. Denn zugleich mit ſeiner
Ausführung könnte die Stadthallen-Frage gelöſt
werden und gleicherweiſe würde Merſeburg durch
ein neues Hotel bereichert werden. Es handelt
ſich um das „Tivoli“. Mitten in der Stadt ge
legen, hat das Reſtaurant mit ſeinem Saal einen
wichtigen Punkt im geſellſchaftlichen und Ver-
einsleben unſerer Stadt gebildet. Schon lange
ſchwebten Verhandlungen mit den verſchiedenſten
Stellen, jenes Gebäude, das heute veraltet iſt,
umzubauen. Jmmer wieder ſcheiterten die Ver-
handlungen. Der neue Beſitzer, Herr Seym,
will jetzt ernſt machen. Die Zeichnung, ſo wie
wir ſie auf dem nebenſtehenden Bilde ſehen,
wird in allernächſter Zeit
dem Stadtbauamt zur Genehmigung vorgelegt
werden. Es dürfte kein Zweifel darüber ſein, daß
das Projekt bei den zuſtändigen Stellen auf
Gegenliebe ſtößt. Der Plan hat aber auch einen
anderen Vorteil.

Der Bau des neuen Kreishauſes, über
deſſen Ausführung der Kreistag am 20. Dezember
entſcheiden wird, iſt ja nun ſo weit gediehen, daß
er feſte Formen annimmt. Auf jeden Fall ſollte
man verſuchen, beide Neubauten, das Kreishaus,
ſowie das neue „Tivoli“ ſo zu bauen, daß ſich
beide architektoniſch ergänzen, d. h. man ſollte
verfuchen, den Bauſtil beider Gebäude, die ſich
gegenüberliegen, in Einklang zu bringen, damit
jene wichtige

Verkehrskreuzung ein einheitliches Gepräge
bekommt.

Dieſer Vorteil iſt aber nicht der einzige. Daß
Merſeburg im Hotelweſen in Zukunft noch weiter
fortſchreiten muß, ſteht feſt. Wenn alſo hier ein
neues Hotel entſteht, ſo ſollte man ſich dieſer
Tatſache allgemein freuen.

Wie wir hören, ſoll das „Tivoli“ in groß-
zügiger Weiſe ausgeſtattet werden. Die Front
nach der Bahnhofsſeite erhält im Erdgeſchoß
6 Läden, darüber befinden ſich die Reſtaurations-
und Hotelräume. Neben den

rund 60 Hotelzimmern,

die dort entſtehen, werden auch eine Reihe Ge
ſellſchafts, und Konferenzzimmer gebaut. Gara-
gen und ſogar eine Kegelbahn werden in dem
neuen Gebäude zu finden ſein. Ein größeres
Reſtaurationszimmer, das eine ſtändige größere
Hauskapelle haben wird, ſoll der Merſeburger Be
völkerung den Aufenthalt ſo angenehm wie mög-
lich machen. Das wichtigſte am ganzen Plan iſt
der große Saal, der dort entſtehen ſoll, wo ſich
der Arkadeneingang befindet, auf unſerer
Zeichnung auf der linken Seite.

Der Saal wird ein großer Theaterraum mit
vollſtändig neuer Bühneneinrichtung und ver
ſenkbarem Orcheſter und ſoll rund 1400 Per-
ſonen Sitzgelegenheit bieten.

Es würde unſerer Anſicht
unterliegen, daß jenes Bauunternehmen die ganze
Stadthallenfrage, die nun ſchon ſeit
langer Zeit ſchwebt, mit einem Schlage auf eine
erfreuliche Art löſt. Selbſt, wenn die Koſten des
Privatbeſitzes nicht ausreichen, würden wir es
von unſerem Standpunkt aus begrüßen, wenn
man in dieſer Frage Verhandlungen aufnehmen
könnte, um hier zugleich allgemeine Jntereſſen
zu fördern. Wir werden auf dieſe Angelegenheit
nochmals in einiger Zeit zurückkommen. Für
heute wollen wir die Angelegenheit nur zur Aus
ſprache anregen.

Da es ſchon in weiten Kreiſen der Bevölkerung
bekannt geworden iſt, daß das „Tivoli“ umgebaut
werden ſoll, ſei von vornherein gleich darauf
hingewieſen, daß der Bau natürlich nur nach und
nach vorgenommen werden kann. Der jetzige
Saal bleibt aber

ſo lange im Betrieb, bis der neue große Saal

fix und fertig daſteht.
Damit ſoll zum Ausdruck gebracht ſein, daß ſich
die Vereine, die dort ſchon für längere Zeit ihr
Vergnügen feſtgelegt haben, keine Beforg-
nis zu haben brauchen. Der Betrieb wird alſo
keineswegs geſtört werden.

Denn, ob der Plan überhaupt zur Ausführung
gelangen wird, hängt ſchließlich auch noch von
der Geldfrage ab, die natürlich bei einem ſolchen
großen Unternehmen nicht ganz einfach zu löſen

ſein wird. G.d owo nennenWeihnachtsmarkt.
Auf dem Markte ſind über Nacht wieder über

lieferungsgemäß einige Zelte errichtet worden.
Weihnachtsmarkt! Es iſt ſchade, daß dieſe ſchöne
Sitte wie in anderen Städten keine großen Aus-
maße hat. Spielwaren, ſchönen, glänzenden
Tand, und andere nützliche Sachen werden dort
feilgehalten. Selbſt der beliebte Würſtchenmann
fehlt nicht. So wenige Buden dort auch errichtet
worden ſind, ſtets wird man von dem ſeltſamen
Zauber eines Weihnachtsmarktes, wie ihn Wil
helm Raabe in ſeiner „Chronik der Sperlings-
gaſſe“ köſtlich zu ſchildern verſtand, angezogen.

Verurteilung Dr. Vo'mers.
Heute, Montag, wurde das Urteil im Prozeß

Dr. Volmer und Genoſſen geſprochen. Es lautete
gegen Dr. Vollmer wegen fortgeſetzten Betruges
in 49 Fällen auf fünf Monate Gefängnis ſowie
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent-
licher Aemter auf die Dauer von einem Jahr.

Zur Anklage ſtanden 135 Fälle, von denen 67
zur Verhandlung kamen. Wegen der übrigen 68
wurde das Verfahren eingeſtellt. Jn 18 Fällen
erfolgte Freiſpruch. Der Angeklagte Walther
wurde freigeſprochen.

Weihnachtsbeihilfe für Kleinrentner.
Auszahlung am Donnerstag.

Nach einer Verfügung des Herrn Regierungs
präſidenten vom 14. Dezember 1927 erhalten die
in Fürſorge ſtehenden Kleinrentner aus den vom
Relche zur Verfügung geſtellten 25 Millionen
Reichsmark eine einmalige Weihnachtsbeihilfe in
Höhe von 40 RM. für ein Ehepaar, 20 RM. für
alleinſtehende Perſonen und 10 RM. für jedes
zuſchlagsberechtigte Kind.

Die Auszahlung dieſer Unterſtützungen erfolgt
am Donnerstag, dem 22. Dezember, vormittags
von 9-11 Uhr in der hieſigen Kämmereikaſſe.

Weihnachts!piel der Volksſchule l.
Auch in dieſem Jahre hatte die Volksſchule I

Eltern und Freunde der Schule zu einem
Märchenſpiel nach dem „Schloßgartenſalon“ ge-
laden. Sehr groß war die Zahl derer, die am
Freitagabend dem Rufe gefolgt waren. Vor
einem bis auf den letzten Platz gefüllten Saale
konnte der Schulleiter Rektor Röth, ſeine Be
grüßungsanſprache halten. Dann begann mit
einem neckiſchen Reigentanze die Aufführung des
Grimmſchen Märchens „Rumpelſtilzchen“. Jn
ſechs gut ausgeſtatteten, bewegten Bildern wurde
die Märchenhandlung vorgeführt. Es war eine
Freude, zu ſehen, wie ſich die kleinen Dar-
ſtellerinnen in ihre Rollen hineingelebt hatten.
Einen Genuß bildete die vortrefflich zu Gehör ge-
brachte Muſik. Ueberraſchend gute Leiſtungen
waren die Darſtellungen des Königs, des Rumpel-
ſtilzchens und der Jungfer Müllerin. Mit einem
Hinweis auf Chriſtkin und Lichterbaum klang
das Stück aus Reicher Beifall belohnte die
Kinder und die Lehrkräfte, die die Mühe und Ar-
beit der Einſtudierung auf ſich genommen und ge-
ſchickt durchgeführt hatten.

Die Provinzſalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes

im Jahre 1928 wird, wie wir hören, am 7. und 8. Mai
in Quedlinburg ſtattfinden. Die große Beliebt-
heit dieſer Jahresverſammlungen, deren Beſuch ſich
von einem zum anderen Male ſteigert, rechtfertigt es,
ſchon heute auf dieſen Termin hinzuweiſen. Der Vor-
ſitzende des Evangeliſchen Bundes der Provinz Sachſen
iſt Geh. Juſtizrat D. Elze, Halle. Der Ev. Bund
wird in dieſem Winter mit Vorträgen an die Oeffent
lichkeit treten, die der Dozent am Forſchungsinſtitut für
Weltanſchauungskunde in der Lutherſtadt Wittenberg,
Pfr. Dr. Ernſt, über Fragen des modernen Geiſtes-
lebens halten wird.

8. Mitteldeutſcher Handwerkertag.

Der Gefamtvorſtand des Mitteldeutſchen Hand-
werkerbundes hat in ſeiner letzten Sitzung be-
ſchloſſen, den 8 Mitteldeutſchen Handwerkertag
für die Zeit vom 9. bis 11. Juni nach Gera ein-
zuberufen.

keinem Zweifel

Weihnachtsfeiern in Merſeburg.
Der Sonnabend und Sonntag ſtanden wieder

im Zeichen der Weihnachtsfeiern. Ueberall er
ſtrahlte im hellen Glanze der Weihnachtsbaum, um
den ſich fröhliche Kinder und feſtesfreudige Er
wachſene verſammelt hatten. Dem einſamen Wan-
derer ertönte bei ſeinem Spaziergange durch die
Straßen der Stadt aus allen Gaſtſtätten die
ſchönen Weihnachtslieder entgegen.

Sportverein 1899.
Auch der Sportverein veranſtaltete, wie all-

jährlich, ſeine Weihnachtsfeier. An feſtlich ge
ſchmückten Tiſchen und im großen Saale des „Ca-
ſino“ ſaßen Sportler und Sportlerinnen einträch-
tig beieinander. Den Hauptteil des Abends be
ſritt das Beamtenorcheſter, das unter der Leitung
von Obermuſikmeiſter a. D. Schotte fröhliche Wei
ſen zu Gehör brachte. Der zweite Vorſitzende,
Herr. Eckardt, hielt die Anſprache, in der er
hervorhob, daß es Aufgabe eines Sportvereins
ſei, Gemüt und Sport zu heben und zu pflegen.
Deutſcher Sportgeiſt verpflichte aber auch zur
Treue. Mit dem Liede „O, du fröhliche“ klang die
Anſprache aus, der ſich dann ein großer Feſtball
mit allerlei Ueberraſchungen (Weihnachtslotterie)
anſchloß.

Werkverein „Ammoniakwerk Merſeburg.
Das „Bergſchlößchen“ konnte am Sonntag kaum

die vielen Kinder und Erwachſenen faſſen, die
gekommen waren, um an der Weihnachtsfeier der
Ortsgruppen Merſeburg und Neu-Röſſen teilzu
nehmen. War das ein Jubel, als 95 Kinder
dank der Freigebigkeit der Merſeburger Geſchäfts
welt mit reizenden Geſchenken bedacht wurden!
Humoriſtiſche und muſikaliſche Vorträge ver
ſchönten die Feier. Kamerad Mundt hielt die
Weihnachtsanſprache. Am Abend kamen dann
die Erwachſenen bei einem gemütlichen Tanz
zu ihrem Recht.

Verein der Oſtmärker.
Der Oſtmärkerverein hatte am Sonnabend im

kleinen Saale des „Caſino“ eine prächtige Weih-
nachtsfeier veranſtaltet. Der Saal war bis auf
den letzten Platz beſetzt. Gemeinſame Geſänge
und Muſikvorträge ſchufen bei ſtrahlendem Chriſt-
baum bald eine weihnachtliche Stimmung. Herr
Paſtor Angermann hielt eine herzliche An
ſprache und führte ſo recht die echte Weihnachts-
feier im deutſchen Heim vor Augen. Leider ſei
dieſes harmoniſche Band „Heimat und Volk“, aus
einandergeriſſen, da die Oſtmärker in alle Lande
verſtreut wurden. Paſtor Angermann gab dem
Wunſche Ausdruck daß ſich die Oſtmärker in Merſe-
burg als eine Familie betrachten ſollten und daß
es ihnen vergönnt ſein möchte noch einmal Weih-
nachten in der alten Heimat feiern zu können.
Einige Kinder trugen dann ſtimmungsvolle Ge-
dichte vor, und bei den Kleinen gab es viele
Ueberraſchungen Auch für die größeren hatte
der Weihnachtsmonn etwas mitgebracht. Der
Jubel war denn auch allgemein recht groß. Nach
einigen fröhlichen Feierſtunden fand der Abend
ſein Ende.
Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom

Roten Kreuz.
Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger

hielt am Sonntag in der „Quelle“ ihre Weih-
nachtsfeier ab. Der erſte Vorſitzende, Dr. Ehr*
hard, begrüßte die zahlreich mit ihren Ange-
hörigen erſchienenen Kameraden. Die Feier wurde
durch Mandolinen- und Zithervorträge ſowie durch
Weihnachtsgedichte verſchönt. Knecht Ruprecht
zeigte ſich diesmal von einer anderen Seite. Er
brachte zwei Kinder, die ſich im Walde verlaufen
hatten, auf einem Wagen mit und übergab ſie den
Weihnachtsengeln mit der Bitte, ſie ihren Eltern
wieder zuzuführen. Dann richtete er ernſte Worte
an das junge Volk und verteilte Geſchenke. Zum
Schluß ertönte „Stille Nacht, heilige Nacht!“

Am Abend wurde den Großen in Geſtalt eines
Weihnachtskränzchens Rechnung getragen. Für
Ueberraſchungen war auch hier geſorgt. Der Poſt-
bote brachte jeder Dame etwas mit.

Merſeburger Rudergeſellſchaft.

Jm anheimelnd geſchmückten Saal des
„Kaſino“ feierten die Ruderere am Sonntag ihr
Weihnachten. Aeußerſt zahlreich waren ſie erſchie-
nen, um in feſtlicher Runde einige Stunden des
Alltags zu vergeſſen. Ueber die Veranſtaltungen
der M. R. G. Wort des Lobes zu ſagen, hieße
Eulen nach Athen tragen. Jn kurzen, treffenden
Worten beleuchtete der erſte Vorſitzende, Herr
Bankdirektor Heyer, die ſportlichen Belange
und übermittelte den neun ruderfreudigſten Mit-
gliedern wertvolle Preiſe als Anerkennung und
zur Nacheiferung. Die Preisträger ſind die Herren
Otto mit 2330 km, Haendel mit 1803 km,
Dörfler mit 1465 km, Franke mit 1444 km,
Hertlein mit 1268 km, Gold nau mit 1109
km, Wiegleb mit 1032 km, Ul rich mit 1011
km und der Ruderälteſte Herr Walter
Strehl mit 1000 km. Der „Spitzenreiter“ hält
ſeinen erſten Kilometerpreis ſeit nunmehr 6 Jah-
ren. Quousque tandem? Weiter konnte vier
ſports tüchtigen Mitgliedern, den Herren Wip-
pert, Zimmermann, Bernſtein und
Wirbel unterm Weihnachtsbaum das wertvolle
Turn- und Sportabzeichen übergeben werden.

Hierauf kam nach einer gelungenen Verloſung
mit zum Teil wertvollen Preiſen und für die
Veranſtaltungskaſſe noch wertvolleren Nieten der
ſehnſüchtig erwartete Weihnachtsmann, der ſich
im Nu auch ohne die Menge der Geſchenke in die
Herzen der Anweſenden hineingercdet“ hätte.
Auch ſpäter in Zivil betätigte er ſich teils
als Kapellmeiſter, teils als „Paganini“ und trug
zum guten Gelingen des Feſtes bei. Leiſe rieſelten
draußen die Flocken nieder. Es wird Weihnachten
und drinnen im wohlig durchwärmten Saale
trieb alt und jung „Ergänzungsſport!“ Ueber
Mangel an Stimmung war nicht zu klagen. Viel
zu ſchnell verging die Zeit. Der unw derruflich
letzte Schlager wirbelte noch einmal alles durch-



einander. Dann war Feierabend. Oder war es
ſchön Morgen?

Mandolinenverein 1919.
Am Sonnabendabend hielt der Mandolinenverein

1919 ſeine diesjährige Weihnachtsfeier in der „Funken
burg ab. Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich der
Mandolinenverein erfreut, zeigte ſich in dem guten Be
ſuch, den der weihnachtlich mit brennendem Tannen
baum geſchmückte Saal aufwies. Geboten wurde zu
nächſt ein Mandolinenkonzert, das dem Dirigenten
Herrn Kippenberg, und der großen Zahl der Mit
wirkenden alle Ehre machte. Es folgte dann die flotte
Aufführung des Dreiakters „Weihnachten, das Feſt der
Liebe“ und eine reichhaltige Beſcherung. Bei fröhlichem
Tan; erreichte die Feſtſtimmung dann ihren Höhe-
y

„Fſchenbrödel“.
Mit dem Theaterzug nach Halle.

Kopf an Kopf war am Sonntag das halliſche
Stadttheater beſetzt. n
tende Augen und glückliches Lächeln bei den
Kleinen wehmühtiges Zurückdenken an die eigene
ſchöne Kinderzeit bei den Erwachſenen. Erwartungs-
volle Spannung und Er-egung rumorte im Hauſe,
ein Wiſpern und Fragen von Kinderſt mmen, die
über alles Aufſchluß haben wollten, über die
wunderſchönen Bühnenbilder, über die Pferde, die
drollig über die Bühne galopp erten, über alles,
was ſie wen Und, was gab's da nicht alles zu
ſehen? Die ſchönſten Sachen, die Kinderherzen ſich
wünſchen können und an denen auch Erwach ene, dieſich den Sinn für die leben deutſchen Welhnahte

märchen bewahrt haben, ihre helle Freude hatten.Märchenſtimmung Weihnachtszeit
Das ganze Jungvolk aus der nächſten Nachbar-

ſchaft Halles ſchien ſich ein Stelldiche n gegeben zu
haben. Wer nicht mitzekommen war, wird es ſicher
lich, wenn die kleinen Theaterbeſucher am nächſten
Morgen n der Schule ihre Eindrücke erzählt haben
werden, bereuen, daß er die günſtige Gelegenheit
der Theaterſonderzugfahrt nicht benutzt hat.

Die dir war ausgezeichnet einſtudiert
worden, die Darſteller mit Luſt und Liebe bei ihrer
Sache. Vilma Dülfer, Berthel Grether,
Paul Herlt, Otto Tiedemann, Wolfgang
Helmke, Halka Heller, Ortrud Wagner und
die vielen anderen, die die lieben Märchengeſtalten
verkörperten, haben ſich mit Recht den Dank des
kle nen Publikums verdient, das ihnen immer
wieder zujubelte. Sogar re zende Reigen und Tänze
wurden vorgeführt
Ueber dem Ganzen aber lag echte Märchen

ſtimmung. g.Heiteres zur Mitteldeutſchen Frage.
Unter den vielen hundert Staatsverträgen, die

Preußen mit ſeinen mitteldeutſchen Nachbarn hat
ſchließen müſſen, gibt es auch manchen, der heiter
ſtimmt.

Es iſt eine vielerzählte Anekdote, daß ſich
früher Vagabunden und Verbrecher, die ſich der
Feſtnahme durch den Gendarm entziehen wollten,
etwa in einem thüringiſchen Wirtshaus recht leicht
aus der Schlinge ziehen konnten. Es gab eine
ganze Reihe von Gaſthöfen, die durch eine
Landesgrenze in zwei verſchiedene Zuſtän
digkeitsgebiete getrennt wurden. Man ging
aus dem einen Zimmer in das andere, und unter-
ſtand den veränderten Geſetzen des Nachbarlandes.
Solche Verhältniſſe ſpiegeln ſich wider in der Zu
ſammenſtellung der Staatsverträge betreffend die
gegenſeitige Uebernahme der Vagabunden und
Ausgewieſenen.

Preußen hat über 20 ſolcher Staatsverträge
abſchließen müſſen. Ein Kapitel ganz eigener
Art iſt aber der Staatsvertrag zwiſchen
Preußen und den mitteldeutſchen
Kleinſtagaten, durch den der Beitritt zu
den zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Frankreich und
Großbritannien uſw vereinbarten Erklärungen
über einige Grundſätze des Seerechts erklärt
wurde. Es trat alſo z. B. Reuß ä. L., auf
deſſen Gewäſſern man kaum mit einem drei Per

Burg. Auch in ſpäteren Jahrzehnten ſind viele
Grenzregulierungen J tandaber die aufſgewandte Mühe im umgekehrten Ver-
hältnis zum Erfolge.

„Auf ewige Zeiten“ ſchloſſen Preußen und
Sachſen Altenburg einen Vertrag in dem einige
Dorfhälften ausgetauſcht wurden. Es handelte
ſich um Steuerwerte von etwa 200 Talern. Jn
winzigen Exklaven wurden mehrfach kleine En
klaven ausgetauſcht, Bruchteile von Hektar um-
faſſend. Zählt man all die vielen Gebiets- und
Grenzregulierungen zuſammen, ſo erg bt ſich, daßin elf Jahrzehnten nur wenige Quadratkilometer
geregelt worden ſind.

Was für ſtaatsrechtliche Miniaturen
dabei vo kamen, zeigt ein feierlicher Staatsvertrag,
der um die Kirchen- und r oſten von dreiBauernhöfen des Dorfes Kästorf abgeſchloſſen
werden mußte Darin wird zwiſchen den Staats
kommiſſaren de Entrichtung von Eiern und Vier-
Zeitengeld, von einigen Mark und
dergleichen vereinbart. Die ſtaats-echtlichen Ver
hällniſſe M tteldeutſchlands enthalten viele ſolche
Seltſamkeiten, und es iſt dieſes nicht etwa der ein-
zige Fall, daß man ſich in der preußiſchen Geſetz
ſammlung mit der Entrichtung von Eiern und
Kirchenabgaben in der Höhe von einer halben Mark
beſchäftigen mußte.

Wie man die Gefühle Andersdenkender
„„ſchont“.

Jn Zeitz iſt neuerdings in den Kleinkindergärten
und Kinderbewahrungsanſtalten den Schweſtern jede
religiöſe Beeinfluſſung der Kinder
unterſagt worden. Auch Gebete dürfen nicht mehr
gelehrt, Geſchichten religiöſen Jnhalts nicht mehr er-
zählt werden; und das, trotzdem die überwiegende An-
zahl der Mütter nichts gegen die religiöſe Erziehung
einzuwenden hat, ſie ſogar dankbar begrüßt.

So werden heutzutage die Geſühle Andersdenkender
von „Andersdenkenden“ geſchont.

Die Kervenärzte zum Schulgeſetz.
Jn einer öffentlichen Erklärung deutſcher Jrren- und

Nervenärzte heißt es:
„Jn dem gegenwärtigen beklagenswerten Kampfe

der politiſchen Parteien um die deutſche Schule und
Jugend wird in unverantwortlicher Weiſe auch an der
Feſte des Chriſtentums gerüttelt. Wir unterzeichneten
Jrren- und Nervenärzte, die wir bei Erforſchung und
Behandlung krankhafter Geiſteszuſtände täglich Seelen-
not in ihren tiefſten Abgründen ſchauen, wir warnen
dringend und ernſtlich davor, den Chriſtenglauben auch
nur im geringſten in den Herzen unſerer Jugend ver
kümmern zu laſſen oder gar ihr vorzuenthalten, wäh-
rend er doch gerade in den Stürmen unſerer Zeit der
Anker iſt. Die chriſtliche Religion iſt noch immer
und wird es bleiben die Philoſophie, die Pſycho
logie, die Ethik, der Sozialismus.“

Provinzialkonſervakor und Kirchen
heizungsanlagen.

Der Konſervator der Denkmale der Provinz Sachſen
hat an das Evvangeliſche Konſiſtorium in Magdeburg
ein Schreiben gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß
erhebliche Bedenken gegen Gasheizungen
in Kirchen beſtehen, weil die unerläßlichen Abzugs-
rohre der einzelnen Heizrohre meiſt das Innere der
Kirchen arg verunſtalten. Zur Vermeidung dieſes
Mißſtandes werden elektriſche Heizkörper
vorgeſchlagen, die in letzter Zeit techniſch ver-
vollkommnet ſind und ſich für kleine Kirchen gut eignen,
weil ſie meiſt ganz unauffällig eingebaut werden
können.

Die ſchädigenden Wirkungen der Gaſe bei Gas-
heizungen bewirken, daß die farbigen Anſtriche von
Wänden und Decken und der inneren Ausſtattung völlig
zerſtört werden. Außerdem tragen ſie natürlich zu
einer geſundheitsſchädlichen Verſchlechterung der Luft
bei. Das Evangeliſche Konſiſtorium hat den Gemeinde-
kirchenräten das Schreiben des Provinzialkonſervators
zur Kenntnis gebracht. 75

Die Wartezeit für Fubeitsloſe.
Vom DsHV. werden wir um Aufnahme nach-

ſtehender Zeilen gebeten:
Vom Präſidenten der Reichsanſtalt iſt eine

Verordnung über die Wartezeit für Arbeitsloſe
entſprechend dem Geſetz über die Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung erlaſſen wor
den. Danach bleiben bis zum 31. März 1928 die
Wartezeiten maßgebend, die bei Jnkrafttreten
dieſer neuen Verordnung gelten. Wenn ein
Arbeitsloſer in den letzten 12 Monaten vor der
Arbeitslosmeldung insgeſamt mindeſtens 6 Mo-
nate hindurch in einem Betriebe tätig war, der
in unmittelbarer Folge von Witterungsverhält-
niſſen e in der Regel eingeſchränkt oder
zeitweilig eingeſtellt wird, ſo beträgt die Warte-
zeit für ihn 2 Wochen; hat die Beſchäftigung ins
geſamt 8 Monate gedauert, ſo beträgt die Warte-
zeit 3 Wochen.

ür Arbeitsloſe, die in der Zeit eines Be
ſchäftigungsrückganges oder ſtillſtandes anderwei
tig Erſatzarbeit zu übernehmen pflegen, kann derWrwaliknyzausſhuß des Landesarbeitsamtes die

Wartezeit bis auf eine Woche verkürzen. Hin-
gegen kann für Arbeitsloſe aus Betrieben, die
in nur mittelbarer Folge von Witterungsverhält-
niſſen verſtärkt oder ginge. oder zeitweilig
eingeſtellt werden, die rtezeit bis auf 3
Wochen verlängert werden. Jedoch darf dieſe
Regelung nicht allgemein, h nur für ein-
zelne Teile der Landesarbeitsbezirke bzw. für
einzelne Berufszweige erfolgen.Fur Angehörige der Schiffsbeſatzung eines
deutſchen Seefahrzeuges, die rgrh einer Jeeman-

niſchen Beſchäftigung von Rehr als 6 Wochen
arbeitslos werden, beträgt die Wartezeit eine
Woche. Dieſe Verordnung trat mit dem 12.
Dezember 1927 in Kraft. Der Vorſtand der
Reichsanſtalt wird zu der Verordnung noch eine
beſondere Ausführungsanweiſung ergehen laſſen.

Filmſchau.
„Tiſchlein deck' dich.“

Die Leitung des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“
hat ſich den Dank der Jugend Merſeburgs mit ihren
Weihnachtsvorführungen erworben. Knecht Rupprecht
ſetzte am Sonntag mit den vielen kleinen weihnachtlich
geſtimmten Leuten ſeine Schlittenfahrt durch den
Märchenwald fort und brachte das reizende Grimmſche
Märchen „Tiſchlein deck' dich, Eſel ſtreck' dich und
Knüppel aus dem Sack“ zur Vorführung. Ein Film,
der die jungen Beſucher begeiſterte. Auch das zwei-
aktige Zaubermärchen aus Tauſend und einer Nacht,
„Ali Baba und die vierzig Räuber wurde mit großem
Jubel aufgenommen. Den vielen Kindern und denen,
die es gern noch ſein möchten, wurde mit dieſer Film-
vorführung wieder eine große Vorfeſtfreude bereitet.

Eine Nachtvorſtellung.
Die Kammerlicht ſpiele brachten am Frei-

tag den Film „Geſetze der Liebe zur Vorführung, der
von hoher ſittlicher Warte und ſtrenger Wiſſenſchaftlich
keit aus die Dinge behandelt, von denen niemand gern
ſpricht, über die aber, wenn ſie nicht volksverderbend
wirken ſollen, ernſtlich geſprochen werden muß. Der
Titel „Aufklärungsfilm“ hat zwar immer einen ge-
wiſſen Beigeſchmack an ſich. Wie aber die Dinge im
Film dargeſtellt worden ſind, wie an Tieren bildlich
der Vorgang des Geborenwerdens gezeigt wurde, das
alles verdient Anerkennung.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das ſüße Mädel“; außer

dem „Der ſchneidigſte Kerl der Jazz-Zeit“.
Uniontheater. „Der Teufel von Dakota“; ferner

„Dirnentragödie“.
Kammerlichtſpiele. „Sind Frauenherzen käuflich?“

und „Der Mann mit der Narbe“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 20. Dez.,

20 Uhr, im „Caſino“, Weihnachtsfeier und -beſcherung.
Nur für Mitglieder.

c

Amtlicher Wetterbericht.

den Schülern in ſeiner ganzen Pracht. mBacken und großem Appetit tehrten ſie g. Zotenzurück. hrten ſie nach Hauſe
Vorſicht beim Rodeln. Eine gefährliz das Rodeln auf der Böſchung

ilhelmſtraßeKarlſtraße ort rodelten ce
Freitag wieder mehrere Kinder. in n a
Mädchen fuhr dabei gegen einen Baum. Es u
mit dem Kopf den Stamm und erlitt dir
eine klaffende unde an der Stirn. ei
blutend wurde es von ſeinen Spielgefährten

Hauſe gebracht. nachEine Verkehrsſtörung ereignete ſich wi
folge der Glätte an der Unterführung
Teichſtraße. Mehrere Wagen vom Ritter et
Ruſchesfelde konnten den Verg in der Ciobican
Straße nicht bewältigen. Ein Laſtauto der dir

Lorenz half die Wagen vorwärts
wegen.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg,
Zweckverband Leuna.

r. Leuna. (Fahrraddiebſtahl.)
leichtſinnig noch immer Fahrräder auf öffentlichen
Straßen an Häuſer ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen
werden, beweiſt wieder folgender Fall: Der
Malerlehrling Seelig aus Porbitz ſtellte am
15. Dezember mittags ſein faſt neues Fahrrad
Marke „Dürkopp“, an die Ortskrankentkaſſe Leung,
während er ſich auf kurze Zeit hineinbegab. Als
er herauskam, war das Rad verſchwunden und
ſeiner Stelle ſtand ein altes, völlig unbrauchbares
„ehemaliges“ Fahrrad. Der Täter konnte nicht
mehr ermittelt werden.

Raubüberfall in Halle.
Am Sonnabend gegen 8 Uhr nachmittags

im Hausflur Volkmannſtraße 13 ein Lagerhalter
überſallen, niedergeſchlagen und einer ſchwarzen
Aktentaſche aus Glanzleinwand, 13,25 Zentimeter
groß, mit Ueberſchlagklappe und Druckknöpfen, ent,
haltend etwa 1300 bis 1500 Reſchsmark Kaſſen
gelder, beraubt worden. Der Ueberfallene hat
ſchwere Verletzungen erlitten, die anſcheinend von
Schlagringen herrühren.

Als Täter kommen wahrſcheinlich zwei Per,
ſonen in Frage, die etwa 20 Jahre alt, 1,70 Meter
groß, mit dunklen Anzügen und abgegriffenen
Regattamützen bekleidet waren. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die Täter im Kampfe Blutſpriger
erhalten haben.

Für die Ermittelung der Täter iſt vom Re
gierungspräſidenten eine Belohnung von 300 RM.
ausgeſetzt. Alle Perſonen, die irgendwelche An
gaben machen können, werden gebeten, ſie der
Kriminalpolizei, Zimmer 133, oder der nächſten
Polizeidienſtſtelle mitzuteilen. Auf Wunſch wer
den die Angaben vertraulich behandelt.

Geſchäftsverkehr.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt

der Singer Nähmaſchinen Attien-
geſellſchaft, Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 17,
bei, der beſonderer Beachtung empfohlen wird.

Leipziger Börse vom 19. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

o n ſ219. 12 17. 12. 9. I. 2.Adea 141.00 140. 00 Lindner 56.,90 66.50
Casseler ſute 274,00 274,00 Mansfeld 117, c

Meerane Kammg. S
Norddtsch. Wolſe 163,00 163.25
Pittier Werkzeuge 219,00 216,25
Polyphon 1202.50 200,00
Prehlitzer Brak 197,00 197.00
Prestowerke 112,60 112,60
Rauchw. Walther 86.,06 64,06
Riquet Co. 141,00 142.00
Schubert &Salzer 339,00 330.,00

Stöhnr Kammgarn 166,00 167,50

Chemn. A. Spinne
Chromo Naſork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 117,50 117,50
Gautzschkammg SGermania Masch. 26,00] 26,00
Halle Zimmerm. 16,00
Halle Zucker 80,00 81,00
Hartmann Masch 21,50 23,0
Kirchner Co. I16,50 113,00
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bei ſeinenKennreſchnung der Umleitungen (Nachdruck nur mit Genehmt iri ſreute.Faſt c l aung der Thüringiſchen 135 o0 Th Gas 138.50 139,50 ſteute. Anſonen umfaſſenden Kahn Seefahrt treiben kann, bei St Landeswetterwarte Weimar e böſe Trüringe Wolle 179,00 179,00 Kamergdemit der größten Seemacht Großbritannien rapen perren. Das Hoch behält ſeinen Einfluß auf unſer i Baumwoii. 252,00 244,00 un Peihnachten

r 2 S t Z. Wein internationale Rechtsbeziehungen. Der Ver- Die Straßen und Flußbauämter, Bezirksämter und Wetter, ſo daß die Nordluftzufuhr bei Aufklärung 48 Waaren 182.00 162.00 Trpeln- Fran 143,00 erwatte,
trag, ein beſonderes Kurioſum zur mitteldeutſchen Stadtgemeinden haben von dem Anerbieten des Allge mit einzelnen Schneefällen abwechfelt. Die Kalt- o. nypoin. Bie. 39,00 133. 00 Hoizstoftdieder- mFrage, wurde am 3. November 1858 mit Sachſen, meinen Deutſchen AutomobilClubs e. BV., München, ſuſtwaſen beherrſchen den ganzen Kontinent und 4o. Bier Riebeck 149,60149,50 schlema 112. ben
den acht thüringiſchen Staaten, Braunſchweig und koſtenlos Schilder zur Kennzeichnung der Umleitungen ſind auch in Jtalien ſüdwärts vorgedrungen. Rur Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19 Dezember. 2
den damals drei anhaltiſchen Herzogtümern ab Ftraßenſperren bereitzuſtellen, weitgehenden Ge Spanien liegt außerhalb ihren Bereichs. Für Auftrieb. 680 Rinder (55 Ochſen, 272 Bullen 264 i 44
geſchloſſen und in der P. G. des gleichen Jahres brauch gemacht. Den Kraftfahrern werden die großen, morgen keine Aenderung. Vorherſage: Fort 89 Färſen), 666 Kälber, 686 Schafe. 3376 S

O. gleichen Jahres geſchmackvollen Pfeilſchilder aus Blechemaille mit rotem dauer der herrſchenden Witterung. Einzelne 5408 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt Romg

veröffentlicht. t h i 27 Kälber, Schafe, 454 Schweine. PreiſeRand, weißem Untergrund und ſchwarzer Beſchriftung Schneefälle. Teraperaturen wenig verändert. 3 Rinder, 27 Kälber, t u e t 21 Fortier
e ſchon große Dienſte geleiſtet haben. Sind doch in Sch ne e b er i ch t Spießberghaus Schnee für 650 Kilogramm Lebendgewicht in etche m te vorh Der we
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In vorbildlicher Weiſe iſt jetzt zwiſchen Sachſen Verfügung geſtellt worden. Wer das Elend der nicht ſchnee. T Friedrichroda Schneefall, min. 13 Grad, d d d h dein Rat iſund Thüringen ein Erklavenaustauſch und eine Ge oder mangelhaft gekennzeichneten Umleitungen kennt, 35 em Schnee, 25 em Neuſchnee. Oberhof be vo 77 Färſen1 62.64 do. „Sie wi

bietsregelung durchgeführt worden, die durch kann ermeſſen, was für eine Erleichterung die vorbild deckt, min. 13 Grad, 40 cm Schnee, 10 em Neu do. 525 311 do. 2150-61 69 59.60 Reichma
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zur ung e ne ganze Reihe von Enklaven ſchildern, ſondern auch am Anfang und Ende der Um Das Domgymnaſium veranſtaltete am Sonn ſchlecht Ueberſtand. '90 Rinder, 109 Schafe, 6 Kälber, für den ich
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Aemter Barby, Gommern, Walternienburg und (chen, Königinſtraße 114, aufzugeben, welche das Er die verſchneiten Felder oder durch die Anlagen Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers, r x
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Hotel Dammſchloß. hat zu verkaufen 25517 an die Exp. Ti ermarkt d. Zt an dre Orve treten zwecks Vveſſer iſt ſie Vetten Domnitz Nr. 7 d. Ztg. h 1 erſonen wagen auf 2 bis 3 Jahre er wohl4 u verkaufen mit Matr., 1 nußb. Beſſerer, guterhalt Eine of Heirat wäre ewigWaſchtommode, Mar er t g OpelPhaeton 18,40 Ps, 1000 Mark unt. V 25509 an die ,Knnte.“Guterh Piano mer u. Spiegel. ein Kindertiſch dunkler Anzug hoch rag. uh gebraucht, guterhalten, mit abnehmbarem Exp. d. Ztg. Off. mit Bild e „Jch w

4 nußb. Schreibſtuhl. m. 2 Stühlen verk. zu verkaufen. Aufſatz und neuen Zubehörteilen abzugeben. auf gute Hyvpothet Weißen er ie und ſchütbillig zu verkaufen. 1 nußb. Sofatiſch billig. zu kaufen geſucht. auszuleihen. Näheres Nr. 110. Verſchw Nur er f B g s m. b. H. i it wi ſich Agkeit abHalle a. S., zu verkauf. Nietleben Himburg, Halle, Off. unt. B Z 5038] BVaalberge Nr. 14 Ammonialwerk Merſeburg G m. b H. unt. K 5480 an die enheit wird zuge ab.
Roſenſtraße 11, p. l. Ulmenſtraße 17. Breiteſtr. 19. an die Exp. d. Ztg. b. Könnern-Bebitz. lLeung-Werke, Kr. Merſebg., Abt. Einkauf II. Exp. d. Ztg. Bild zurückgeſandt.
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Weißenfels. Der in der Merſeburger
gtraße wohnende Leungaarbeiter Laumann ver-
Ichte Sonnabend morgen ſeine Ehefrau mit
inem Strk zu erdroſſeln. Während die Frau
chnungslos den Kaffee auf den Tiſch ſetzte,
gurde ihr die Schlinge von hinten um den Hals
legt und ſo kräftig zugezogen, daß die Frau
em Tode nahe war. Nur durch das Erſcheinen

des ſiebenjährigen Sohnes wurde der Gatte ver
nlaßt, von ſeinem Opfer abzulaſſen und die

Fluch zu ergreifen. Der Grund zu der Tat iſt
in einem Liebesverhältnis zu ſuchen, das Lau-
mann mit einem Mädchen aus Tambach unter
pält. Der Flüchtige konnte bis jetzt noch nicht
ergriffen werden.

weiße Bäume zur Markierung
der Kurven.

Groß Ammensleben. Eine bemerkenswerte
geuerung für die hieſige Gegend führt unſere
Kreisverwaltung durch. Wie in Weſtfalen,
eilweiſe auch an den Brandenburger Chauſſeen,
ſängſt üblich, werden die Kurven der Chauſſeen
dadurch markiert, daß man in ihnen die Bäume
weiß anſtreicht. Für die Kraftfahrer iſt dieſes
Lerfahren von unſchätzbarem Werte bei Nacht-
ahrten. Es iſt durchaus geeignet, die Gefahren
der Landſtraße zu vermindern, vorausgeſetzt,
daß der Anſtrich öfters erneuert wird, damit er
ſeine Leuchtkraft behält. In unſerer Nachbar-
ſchaſt iſt die Chauſſee Barleben--Ebendorf ſo
arkiert. Hoffentlich führt der Kreis dieſe
Markierung, die nur unerhebliche Koſten ver-
urſacht, allgemein durch und wirkt ſo vorbildlich
zuch für die benachbarten Kreiſe.

Ferkelpreiſe.
Sangerhau'en. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 65 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 16--24 Mark für das Paar.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf-
itieh von 35 Ferkeln zu e Bei flauem

Geſchäftsgang ſtellte ſich der Preis von 10-14
Mark. Durchſchnittspreis 12 Mark.

Liebenwerda. Der Schweinemarkt war mit
joo Ferkeln und 5 Läufern beſchickt. Ferkel koſte-
ten 6-—-10 Mark. Läufer wurden das Pfund mit
—55 Pfg. gehandelt. Das Geſchäft war flau.

Weferlingen. Angefahren waren 120 Ferkel
ind 14 größere Schweine. 4—-6 Wochen alte
Ferkel koſteten 8—-12 Mark, 8--13 Wochen alte

—15 Mark, zentnerſchwere Tiere 40--45 Mark.
Aer Handel war mäßig.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 155
Ferkel zum Verkauf geſtellt, die mit 20 bis 25
Mark je Paar verkauft wurden.

Rät'elhaſte Schülertragödie.

Kaſſel. Bei Waldau auf dem hohen Damm
der Waldkapeller Bahn kurz hinter der Brücke
über der Fulda, hat ſich am Freitag nachmittag
eine bedauerliche Tragödie eines Schülers zuge-
tragen. Ein Kaſſeler Unterſekundaner legte ſich
über die Gleiſe und ließ ſich von einem Zuge
überfahren! Das Motip iſt völlig unbekannt.
Eltern und Lehrer ſtehen vor einem Rätſel, da
der Junge begabt war und als guter Schüler ſich
bei ſeinen Lehrern allgemeiner Beliebtheit er-
ſreute. Am Tage zuvor noch hat der Junge
Kameraden gegenüber geäußert, er freue ſich auf
Weihnachten, weil er ganz beſtimmte Geſchenke
erwarte.

Drei Kinder bei einem Brande umgekommen.
Ueberheizung des Ofens. Erſtickt und verkohlt. Die Mutter bekommt einen Rervenſchock.

Weimar. Freitag nacht gegen 23 Uhr brach in
dem Hauſe Friedensgaſſe 11 Feuer aus. Der
ſofort herbeieilenden Feuerwehr ſchlugen helle
Flammen entgegen. Mit drei Schlauchleitungen
ging man ſofort dem gefährlichen Element zu
Leibe und nach angeſtrengter Tätigkeit konnte
das Feuer gelöſcht und ein Uebergreifen auf die
Rachbarhäuſer verhütet werden. Drei Kinder
der Familie Ballung im Alter von 1, 2
und 7 Jahren, die in dem Dachgeſchoß des zwei-
ſtöckigen Häuschens ſchliefen, ſind von den Flam-
men überraſcht worden und umgekommen. Eine
der vollſtändig verkohlten Leichen konnte gebor-
gen werden, während die beiden anderen Leichen
in den frühen Morgenſtunden noch von der
Feuerwehr beim Scheine von Fackeln geſucht
wurden. Der Brand iſt während der Abweſenheit
der Eltern ausgebrochen.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten be-
kannt: Jn dem zweiſtöckigen altmodiſchen niedri-
gen Hauſe in der Friedensgaſſe wohnt im Dach-
ſtuhl des Hauſes die 30 Jahre alte Arbeiters-
witwe Ballung mit ihren drei Kindern, einem
Jungen von 7 Jahren und zwei Mädchen im
Alter von 2 und 1 Jahren. Am Unglücksabend
war die Frau ausgegangen, um ihren Verlobten,
den Arbeiter Georgi, der in einer Kanarienaus-
ſtellung war, aufzuſuchen. Um die Zukunft ihrer
Kinder zu ſichern, hatte die in erſter Ehe verwit-
wete Frau die Abſicht, zu Weihnachten mit

CCEEIIIIIIXXX”IIIIIIEEXEGGEGGGEEEEEEEEEEEKB—QGIEEBIXIIXN II.
„Doktor“ Meyer.

Halberſtadt. Jm Oktober wurde der Kauf
mann Robert Meyer (geb. 1885) wegen
gemeingefährlicher Betrügereien und Ur-
r zu zwei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverluſt und 300 Reichsmark
Geldſtrafe verurteilt. Gegen das Urteil des
eng hatte Meyer Berufung ein-
gelegt. hatte ſich fälſchlich den Dolortitel
beigelegt und in verſchiedenen Harzſtädten
„mediziniſche“ Vorträge gehalten, wobei es
ihm beſonders darauf ankam, minderwertigen
Tee, Leibbinden uſw. zu verkaufen. Sehr oft
ließ er ſich Vorſchüſſe zahlen, ohne hinterher
die Ware zu liefern. Die Strafkammer änderte
das erſte Urteil ab, indem es in einem Fall die
Strafe etwas ermäßigte. Das neue Urteil
lautete auf ein Jahr elf Monate Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt ſowie 300 Mark
Geldſtrafe.

Seit 10 Jahren der gewaltigſte

Schneefall.
Jm Erzgebirge 2 Meter Schnee.

Chemnitz. Am Sonnabendmittag waren
60 Stunden verfloſſen, ſeit es in Chemnitz und dem
Erzgebirge ununterbrochen ſchneit, Die Verkehrs
ſtörungen haben ſich in ſchwerſter Weiſe geſteigert.
Jn Chemnitz und der näheren Umgebung ſind
70 Schneepflüge ununterbrochen mit der Beſeiti
gung der Schneemaſſen beſchäftigt. Seit zehn
Jahren hat man keinen Schneefall von ſolcher Hef
tigkeit und Dauer erlebt. Alle Züge, auch die
Schnellzüge, erleiden zum Teil mehrſtündige Ver
ſpätungen. Jn den oberen Lagen des Erzgebirges
liegt der Schnee bis zu zwei Meter hoch. Viele
Dächer, darunter auch das des Chemnitzer Haupt
poſtamts, mußten Sonnabend vormittag ſchleunigſt
von den Schneemaſſen geräumt wer-
den, weil ſie ſonſt unter der Laſt der Schnee
maſſen zuſammengebrochen wären.

Georgi, der Metalldreher iſt. in den Ehebund zu
treten. Vermutlich durch Ueberheizung des Ofens
iſt in Abweſenheit der Mutter der Brand aus
gebrochen. Die armen Kinder müſſen ſchon von
den erſten dicken Rauchſchwaden erſtickt worden
ſein, denn als die Flammenzungen aus dem
Dachſtuhl emporloderten, drang kein Laut aus
dem Brandherd herüber. Das Unglück wollte es,
daß in der unterhalb des Dachſtuhles befindlichen
Wohnung an jenem Abend keiner der Bewohner
zu Hauſe war, der die Kinder noch rechtzeitig
hätte retten können. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig
niedergebrannt. Von den Leichen konnte bis zum
Morgen nur die des jüngſten, einjährigen Kindes
geborgen werden. Die vom Unglück völlig nieder-
geſchlagene Frau mußte infolge eines Nerven-
ſchocks dem Krankenhauſe zugeführt werden,
ebenſo der ſofort herbeigeeilte Arbeiter Georgi,
der mit aller Gewalt zu den Kindern wollte, aber
nur noch verkohlte Ueberreſte der Treppe vorfand.
Durch die Waſſermaſſen der Städtiſchen Feuer-
wehr wurde der nicht wankende und nicht wei-
chende Mann ſo vereiſt, daß er bewußtlos zuſam
menbrach. Die große Motorſpritze hatte in der
ſehr engen Friedensgaſſe einen ſchweren Stand.
Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt
werden, das Haus brannte aber bis auf das Erd-
geſchoß ab. Gegen 9 Uhr früh wurde auch die
zweite, entſetzlich verkohlte Kindesleiche gefunden,
während man die dritte erſt am Nachmittag fand.

Die Elbeſchiffahrt eingeſtellt.
Magdeburg. Die Elbe und ihre Nebenflüſſe

führen ſtarkes Treibeis. Aus dieſem Grunde
hat die Arbeitsgemeinſchaft der Elbeſchiffahrt
beſchloſſen, die Schiffahrt auf der Elbe jetzt ein
zuſtellen. Die noch auf der Fahrt befindlichen
Fahrzeuge werden beſchleunigt in die Häfen ab-
geſchleppt.

Zeitz. (Opfer der Kälte.) Auf der
Weißenfelſer Landſtraße wurde ein Mann in
mittleren Jahren bewußtlos aufgefunden. Er
hatte erfrorene Hände und Arme. Aus ſeinen
Papieren ging herv daß er auf der Wander-
ſchaft von Jena kam. Bereits einige Stunden
nach ſeiner Aufnahme in das hieſige Kranken-
haus verſchied er.

Ein Student Schaufenſterzerſchneid er.
Leipzig. Am 17. Dezember gegen 2 Uhr

wurde von einem Kraftwagenführer beobachtet,
wie ein Mann in der Petersſtraße mehrere
Schaufenſter und Schaukaſtenſcheiben anſchnitt.
Der Kraftwagenführer machte einen Polizei-
beamten auf den Täter aufmerkſam. Der Be
ſchuldigte wurde feſtgenommen. Es iſt ein
25 Jahre alter Student aus Eſſen. Ob er zu
den vor einiger Zeit vorgekommenen Beſchädi-
gungen von Schaufenſterſcheiben in der Grim-
maiſchen Straße, am Markt, in der Katharinen-
und Petersſtraße als Täter in Frage kommt,
werden die kriminalpolizeilichen Ermittelungen
ergeber

Hroßfeuer im Palaſttheater.
Zwickau. Die Hauptverkehrsſtraße von

Zwickau, die Wilhelmſtraße, war am Sonn-
abendvormittag der Schauplatz eines größeren
Brandes. In früher Morgenſtunde war inden Kellerräumen des Palaſttheaters ein

Brand ausgebrochen. Das Palaſttheater wird
egenwärtig in ſeinem Erdgeſchoß undnen erſten Stockwerk zu einem Konzert und
heaterlokal und Kaffeehauſe ausgebaut, das

in der nächſten it eröffnet werden ſollte.
Infolgedeſſen wurde in Tag- und Nachtſchicht
gearbeitet. Die Urſache des Brandes iſt noch
nicht geklärt. Der Brand griff auf das obere
Stockwert im Seitengebäude über, wo
eines der beiden großen Kinos Zwickaus be
findet. Dort wurde der Vorführungs-
raum durch das Feuer vernichtet
und der Theaterraum durch Waſſer beſchädigt.
Die Rauchentwicklung war ſo ſtark, daß den
Bewohnern des zweiten Obergeſchoſſes der
Ausgang abgeſchnitten war, ſie mußten von
der Feuerwehr mit Automobildrehleiter ins
Freie geſchafft werden.

von den Feuerwehrleuken erlikten mehrere
Rauchvergiftüungen, einer mußte ins
Krankenſtift eingeliefert weroen.

Bei dem großen Umfang des Feuers erſcholl
nach langen Jahren erſtmalig wieder Sturm-
geläut von der Marienkirche, und Hornſignale
riefen auch die ſämtlichen Mitglieder der Frei-
willigen' Feuerwehren in den Straßen zu

r Gegen Mittag war die weitereſammen.
Gefahr beſeitigt.

Brandunglück.
Dresden. Ein größeres Schadenfeuer, bei

dem zwei Feuerwehrleute verletzt und eine
Anzahl von Hausbewohnern gefährdet wurden,
ereignete ſich am Sonnabendvormittag in der
inneren Stadt Dresdens. Jm Hauſe Struve-
ſtraße 9 fand die Feuerwehr nach ihrer
Alarmierung einen weit vorgeſchrittenen
Kellerbrand vor. Beim Vortragen des erſten
Angriffes, der teilweiſe mit Rauchmasken
unternommen wurde, trat eine Exploſion mit
Stichflammen ein, die auf Entzündung der
Rauchgaſe zurückzuführen iſt. Bei der Exploſion
wurde ein Feuerwehrmann ſchwer, ein anderer
leicht verletzt. Infolge des Durchbruchs des
Feuers in das Parterre zogen die Rauchgaſe
auch über das Treppenhaus in ſämtliche Woh-
nungen des Hauſes. Um eine weitere Ge
fährdung der Bewohner zu vermeiden, wurden
die Leute bis zum vierten Stockwerk mit

ſchen Leitern herabgeholt. Untere Rohrleitungen wurdetarkem Aufgebot von RHüehnch der Keller erſäuft und damit der
Brand erſtickt. Die Kriminalpolizei iſt mit der
Aufklärung der Brandurſache beſchäftigt.

endorf. (Veteranenehrung beiW Wie jahtui, fand auch in dieſem
Jahre zur Weihnachtszeit die Ehrung der Jubi
lare innerhalb der Grubenverwaltung Ammen
dorf der A. Riebeckſchen Montanvwerke ſtatt. Vier
Veteranen der Arbeit, die im Jahre 1927 auf eine
25j ährige Tätigkeit auf den Werken der
Geſellſchaft zurückblicken konnten. wurde der Dank
der Firma im Beiſein der in Frage kommenden
Betriebsbeamten und des Betriebsrates ausge
ſprochen und ihnen eine Ehrengabe überreicht.
iſt dies der Naßdienſtwärter G o hla, Keſſelwärter

Grunewald, Brikettfabrikarbeiter Teu b
ner und Häuer Liebigen.

Erdeborn. (Empfindlicher Brand-
ſchaden.) Jn der Räucherkammer des Kauf
manns Otto Müller verbrannte nachts Ge-
ſchlachtetes von ungefähr 20 Schweinen. Erſt
am Morgen wurde der oroße Schaden, der nicht
dur* Ve ſicherung gedeckt iſt, bemerkt.

Teuchern. (Goldene Hoch zeit.) Das
Ehepaar Albert Wimmer konnte in geiſtiger
und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern.

M v IMäretjeer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſt l.

21 Fortiepung. (Nachdrud verboten.)
„Der weiſe Salomo,“ ſagte Reichmann mit
einer Verneigung. „Deine Liebe iſt groß und
dein Rat iſt gut. Alſo, die Liesl kommt mit.“

„Sie wird ſich unendlich freuen, Georg.“
Reichmann faßte ihn an der weißen, weichen

Hemdbruſt und bog ſich zu ihm herüber. „Ein
derer hätte geſagt: Laß deine Frau da. Und
hätte ſch weiß was dabei gedacht und erhofft.
Kneif nicht aus,“ befahl Reichmann, als ihn
ßilbertt abſchütteln wollte. „Du biſt ſchon der,
lür den ich dich gehalten habe, Hans Jörg. Die
Henna ſagt, du ſeieſt der edelſte Menſch, den die
Erde trägt. Und ſie hat recht!“
„Zn Hilbertts Geſicht ſtand eine
Flamme. „Seit wann ſchmeichelſt du?
biſt du mir lieber.“

„Na ja! Du hätteſt es ja nicht gerade zu
wiſſen gebraucht. Aber nun du's weißt, ſchadet's

glühende
Anders

äuch nichts. Aber jetzt ſetz' deiner Weisheit die
Krone auf. Wo ſoll ich meine Frau einquar-
tieren

Hilberit ſchloß im Nachdenken die Augen. Er
zog die Schultern hoch, und ſeine Stirn zeigte ein
ſear tiefe Falten.

„HLaß ſte bei meiner Mutter,“ ſagte er auf-
ſehend.

R ichmann ſprang wie elektriſiert in die Höhe.
„»Glücksmenſch du! Natürlich bei deiner Mutter!
Vo denn ſonſt? Der Gedanke iſt einfach prächtig
Seſſer iſt ſie nirgends aufgehoben. Ob deine Mut-
er wohl ein freies Zimmer für uns hat? Es
De ewig ſchade, wenn ſie uns nicht behalten

konnte.
„Jch will ihr ſchreiben!“ Hilbertt erhob ſich

d ſchüt'elte den letzten kleinen R ſt von Schläf
ägleit ab. „Heute iſt Samstag. Bis ſpäteſtens

Donnerstag oder Freitag kann ich dir Beſcheid ſa-
gen. Jch denke ſicher, und wenn auch das Haus
voll ſein follte, für dich und deine Frau wird
ſie's ermöglichen.“

„Nun komm mit mir, Hans Jörg. Da du
eigentlich der Urheber vom Ganzen biſt, ſollſt du
auch Liesls Freude ſehen. Es iſt ihre erſte große
Reiſe. Sie iſt noch nicht über München hinaus-
gekommen. Sie wird mich erdrücken vor lauter
Glückſeligkeit.“

Die erſte, welcher Reichmann, in ſeiner Be-
hauſung angelangt, in die Hände lief, war Hanna.
Er hielt ſie kräftig am Arm feſt. Ganz wonnig
jungenhaft kam er ſich vor.

„Hanna, die Koffer vom Speicher, meine Ge
nagelten ſchmieren, die Lodenjoppe, wenn ſie die
Motten nicht ſchon gefreſſen haben, und meinen
Ruckſack!“

„Gerechter Gott! Der Herr Doktor
„Verreiſt. Jawohl,“ ergänzte er lachend.
„Und die Frau Doktor?“
Reichmann fah Hilbertt mit einem Blinzeln

an, „Wieder eine. Verſtehſt du wohl?“ „Die
Frau Doktor kommt natürlich mit,“ wandte er
ſich an Hanna.

Eliſabeth war unter die Tür des Wohnzim-
mers getreten und war ſprachlos vor Staunen.
Sie vergaß ſogar Hilbertt zu begrüßen.

„Georg, iſt es wirklich wahr?“
Sieh einmal die Weiber, Hans Jörg. Meine

Frau hat Ohren wie ein Luchs. Alſo, es iſt wirk
lich wahr. Wir verreiſen, du und ich und der
Junge. Daß du mir keine Geſchichten deichſelſt,
Liesl. Sonſt ertränk' ich mich im Bodenſee.“

An den Bodenſee ging's! Jhr Herz klopfte in
eiligen Schlägen. Ein tiefes Rot der Freude lag
auf ihren ſchmalen Wangen. Einen Augenblick
zögerte ſie, dann warf ſie beide Arme um ihren
Mann und drülckte ihr Geſicht gegen deſſen breite
Schulter.

Reichmann legte die Hand unter ihr Kinn,

„Hab' ich's nicht geſagt, Hans Jörg, daß ſie mich
vor Glückſeligkeit erdrückt? Wir werden bei
Jörgs Mutter wohnen können, Liesl. Es wird
dir gefallen. Die Berge mache ich allein, aber es
gibt noch tauſend anderes, wo du mit dabei ſein
kannſt.

„Und deine Patienten?“ frug ſie
plötzlichem Erwachen.

„Die häng' ich Hans Jörg an den Hals. Er
wird ſchon damit fertig werden!“ beruhigte er.

Hilbertts Mutter hatte Platz. Schon am Mitt-
woch lief ein Telegramm ein des Jnhalts, daß
ein Zimmer mit zwei Betten freiſtehe. „Kommſt
du nicht mit, mein Bub?“ war der Mitteilung
angefügt.

Wie gern er mitgekommen wäre, das durfte
die Mutter nicht wiſſen und Reichmann noch viel
weniger. Damals, an dem Nachmittag im Garten,
hatte er es ſich ſo ſchön ausgemalt, wie wunder-
voll das würde, wenn er in die Heimat könnte,
Mutter zu überraſchen und wieder ein paar Wo-
chen an den Ufern ſeines geliebten Bodenſees zu
weilen. Mitten in ſeine Träume war dann Reich-
manns Frage gekommen, ob er ihn vertreten
wolle.

„Ausgeträumt!“ ſagte er reſigniert. Vielleicht
im Spätherbſt, wenn das junge Paar zurückkam.
Zwei Jahre hatten er und ſeine Mutter ſich ſchon
nicht mehr geſehen. Jm vorigen Sommer, als er
ſich Urlaub nehmen wollte, hatte unter den Kin-
dern eine Maſernepidemie eingeſetzt, die ihn in
Eiſenbach feſthielt, heuer nun kamen ihm Reich-
manns Pläne dazwiſchen. Mutter würde ſich ge
wiß ſehnen nach ihrem Einzigen. Aber er würde
reiſen, ſobald es ſich ermöglichen ließ. Die Haupt-
ſache war, daß Eliſabeth ſich freute.

Er brachte ihr noch einen Rieſenſtrauß roter
und weißer Roſen zur Bahn, ſeinen ganzen Gar-
ten hatte er geplündert, „Jch will ſie ſorgſam

wie in

davon bekommt Jhre Mutter als Gruß von
Jhnen.“

Jm Nachhauſegehen dachte Hilbertt immer
darüber nach, wie das kam, daß ſich ſeine und der
jungen Frau Gedanken ſo oft in Uebereinſtim-
mung trafen. Meiſt ſprach ſie das aus, was er
dachte, und hin und wieder hatte ſie ihn ſchon an
geſtaunt: „Hans Jörg, woher kommt es, daß Sie
mir beinahe immer das Wort vom Munde
nehmen?“

Woher es kam? Ja, das frug er ſich ſelber
wieder und wieder. Es mußte doch irgendwie
Gleiches, Uebereinſtimmendes in ihren beiden
Seelen ſein.

Reichmann ſaß in dem Zug, der ihn immer
weiter von den heimatlichen Wäldern wegführte.

Er reckte die Arme und dehnte ſeinen Körper
im Uebermaß von Luſt und Erwartung Da ſah
man doch endlich die Welt einmal wieder, wie
ſie in Wirklichkeit war. An nichts wollte er
denken! Weder an ſeine Praxis, noch an Haus
und Hof und Garten und die Liesl, na, die ſaß
ja mit ſtrahlenden Augen neben ihm und fand
kaum ein Wort mehr vor lauter Daſeinswonne.

„Georg ich wußte nicht, daß die Welt ſo
wunderſchön iſt.

„Ja, mein Häschen, und ſie wird immer noch
ſchöner immer noch ſchöner.“

Die junge Frau wurde nicht müde des Sehens
Nur am Nachmittag fielen ihr für ein Stündchen
die Augen zu. Als ſie erwachte, nahm Reichmann
bereits die Handkoffer aus dem Gepäcknetz und
half ihr ſorglich in den Mantel.

„Lindau!“
„Mach' größere Schritte, Liesl“, mahnte Reich-

mann, als ſie nach dem Dampfer eilten. „Das
gucken wir uns alles noch an, aber jetzt müſſen
wir ſchauen, daß wir den Anſchluß nicht verſäu-
men, es geht nur dieſer eine Dampfer noch bis
Konſtanz!“

hüten, Hans Jörg,“ verſicherte ſie. „Die ſchönſten Eine Viertelſtunde ſpäter durchſchnitt dieſer
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angeſatte er v t
wilden Tiere verunglückte der hier mit feiner
Menagerie anweſende Dompteur Heilmann.
Beim Ausladen ſeines Löwen kam er dem
Zwinger des Grislybären zu nahe und wurde
vom Bären in das rechte Handgelenk gebiſſen.
Die Verletzung erwies ſich als äußerſt ſchwer.
Der Verunglückte, der ſchon im Kriege ein Bein
verloren hat, mußte ſchleunigſt ins Kranken-
haus gebracht werden.

Liedersdorf. (Noch ein Düppelſtürmer.)
Dem Kriegerverein Ledersdorf gehört ſeit 1875
Herr Hermann Röbling, jetzt wohnhaft in
Katharinenrieth b. Allſtedt, an. Er iſt geboren am
16. Oktober 1842 und erfreut ſich beſter Geſund-
heit. Kamerad Röbling hat die Feldzüge 1861,
1866, 1870/71 beim 4. Garde- Regiment zu Fuß mit
gemacht, dabei auch den Sturm auf die Düppler
Schanzen am 18. April 1864; er beſitzt u. a. das
Düppler-Sturm- Kreuz.

Bilzingsleben. (DiediamanteneHoch-
zeit) zu feiern iſt dem Landwirt Wilhelm
Ludwig und Frau Auguſte, geb. Schrepper,
hier, am zweiten Weihnachtsfeſttage beſchieden.
Das Jubelpaar erfreut ſich trotz ſeines hohen
Alters der Ehemann iſt 83, die Ehefrau 80
Jahre alt guter Geſundheit.

on
Es gewannen

Guls Muks 12:1, D. S. C. 3:1 und Forkung 5:0
in der zweiten Pokalzwiſchenrunde.

Von den 55 Mannſchaften, die im Oktober
den erſten Gang zur Mitteldeutſchen Pokal-
meiſterſchaft antraten, ſind nach Erledigung der
zweiten Zwiſchenrunde am Sonntag nur mehr
vier übriggeblieben, und zwar Fortuna-
Leipzig, Guts Muts-Dresden, Dresdener Sport-
klub und der vorjährige Sieger Chemnitzer
Ballſpielklub, der in der zweiten Zwiſchenrunde
ſpielfrei war und nunmehr mit den drei vor-
genannten Vereinen am 22. Januar die Vor-
ſchlußrunde zu beſtreiten hat.

Das ſonntägliche Spiel in Dresden zwiſchen
Guts Muts und Preußen-Langenſalza kam bei
völlig unzulänglichen Bodenverhältniſſen zum
Austrag; eine 20 Zentimeter hohe Schneedecke
lag über dem Platz. Guts Muts gewann das
Spiel mit nicht weniger als 12:1. Eine der-
artig hohe Niederlage hatten die Thüringer
allerdings nicht verdient. Bei Halbzeit ſtand
das Treffen noch 2:0, dann aber klappten die
Langenſalzaer vollkommen zuſammen.

Der Dresdener Sportklub ſiegte in Erfurt
über den V. f. B. Coburg mit 3:1, nachdem
Coburg bei der Pauſe 1:0 geführt hatte. Die
ſetzten 15 Minuten entſchieden den Kampf klar
ugunſten der Dresdener.

Jn Leipzig war Fortunga über die Spiel-
vereinigung Dresden mit 5:0 (2:0) erfolgreich.
Die Einheimiſchen fanden ſich mit dem ſchnee-
bedeckten Boden weit beſſer als der Gegner ab.
Jmmerhin muß anerkannt werden, daß die
r Mannſchaft großen Eifer an den
ag legte.

Bei ſchönſtem Wetter
Rur mäßiger Veſuch des Spieles Wacker Sport
freunde-Leipzig, das mit 4:4 unentſchieden aus-

ging.

Der goldene Sonntag iſt für den Sport nicht
geeignet. Trotzdem nur das Spiel auf dem
Wackerplaß die einzige zahme Ausbeute des Tages
war, zeigte ſich das Jntereſſe bei den Sport
befliſſenen nicht in dem Maße, als man hätte
rwarten müſſen. Der Beſuch ließ zu wünſchen

ubrig.

v

Zum Glück hatte Frau Holle am Sonnabend
noch einmal tüchtig die Betten geſchüttelt nur
durch die ausgedehnte Schaeedecke wurde ein
Spielen geſtern überhaupt möglich. Die eisglatte
Bodenſchich bereitet trotzdem noch erhebliche
Schwierigkeiten. Viel war ja auf den
Sportplähzen geſtern nicht los das VfL.Spiel
blieb das einzige Tagesereignis. Der ſchwächere
Beſuch des Augartens erklärt ſich wohl aus dem

r Sonntag mit ſeinen vielerlei anderen
bhaltungen ünd d'e Kälte lud ja m

auch nicht ſonderlich S Zuſchauen ein! Ueber
das Spiel, das der VfL noch recht ehrenvoll mit
1 3 verlor, ſchreibt unſer Berichterſtatter

VfL. Viktorta- Leipzig 1:3 (0 1).
Der ſchwache Beſuch dieſes Spieles blieb be

ſonders bedauerlich bot doch die Gäſtemann-
ſchaft ein Feldſpiel wie wir es hier lange nicht
ſehen konnken, und wie es im Saalegau zurzeit
wohl überhaupt nicht geſpielt werden kann.
Nordweſtſachſens Spielſtärke ſteht eben doch no
erheblich über dem Durchſchnitt unſeres ues
Wenn der VfL. trotzdem nur mit zwei Toren Un-
terſchied verlor, ſo lag das einmal an dem großen
Eifer, mit dem die geſamte Hintermannſchaft
(einſchließlich des VfL. immerwieder die Angriffe des Gegners zerſtörte, zum
anderen und wohl größeren! Teil aber lag
es an dem mangelnden Schußvermögen von Leip-
zigs Stürmern; hierin konnten die Gäſte uns
alſo auch nicht überzeugen; denn der Ueberlegen-
heit und den Chancen nach hätte das Ergebnis
für Leipzig r ausfallen d Freilichmag auf Konto der VBodenverhältniſſe manche ver-
paßte Torgelegenheit kommen, andererſeits muß

g7 Schnee, der beim Stoßen des
Balles in der Gegend umherſtob, lag auf dem
Platze; dazu der geffurene Untergrund.
Beide Umſtände beezinflußten das Spiel der
Mannſchaften. Wenn trotzdem ein flottes Tempo
zuſtande kam, ſo lag das an dem guten Kampf-
geiſt der Mannſchaften ſelbſt.

Die Tore für Wacker erzielten Lüſſel, Biewalde eins) und Thomas (zwei). Lag Wacker bei
albzeir mit 2: 1 in Führung, ſo konnte Thomas

bald auf 3:1 erhöhen. Aber die Freude ſollte
nicht lange davern, denn überraſchend ſchnell
konnten die Gäſte ousgleichen. Der weitere
Kampf um den Sieg wurde ſehr intereſſant, denn
alsbald ging Wacker durch Thomas abermals in
Führung. Der Ansgleich ſollte den Sport
freunden durch ihren vorzüglichen Mittelſtürmer
wiederum gelingen, ſo daß ſich das Reſultat auf
4 4 ſtellte. v. Haußen (Sportbrüder) leitete
das farre Spiel des nur wenig Gelegenheiten
zum Eingreifen bot. Mit einigen Entſcheidungen
befand er ſich auf dem Jrrwege.

Hanöball im Schnee!
938 ſchlägt 96 4:0. 96 2. 98 2. 5:2. Eintracht

ſiegt knapp.
Obgleich Frau „Holle“ die Spielfelder mit

ihrem Segen überſchüttet hatte, kam das einzige
Verbandsſpiel doch zuſtande. Ein einwandfreies
Spiel war natürlich nicht möglich, da die „Akteure“
mehr im Schnee lagen, als auf den Füßen ſtan-
den. Trotz der hervorkommenden Sonne, war es
für die Zuſchauer nicht gerade angenehm, auszu-
harren. Der troß des Schnees doch ſpannende
flotte Spielverlauf jieß aber dieſes Uebel ver-
geſſen, ſo daß ſogar das ſich anſchließende Spiel
der Reſerven einige Zuſchauer feſthielt.

98 96 4:0 (2:0).
War das die erſte Elf der 96er? Fiſcher, Schröder,
Hintſch, Buſchendorff und Hans fehlten. Fauſt,
Bornſchein, Zabel, Gabriel und Stein füllten die
Lücken nicht ſchlecht aus. Die mit voller Elf
antretenden 98er hatten trotz überlegenen Spiels
alle Hände voll zu tun, um wenigſtens obige 4
Treffer zu erzielen, da die 96er recht geſchickt ab-
wehrten, ohne dabei das Angreifen zu vergeſſen
Wenn die Angriffe ohne Erfolge blieben, ſo lag
das an dem mangelnden Schußvermögen der 96er
Stürmer. Mehr als eine Gelegenheit zum „ſkoren“
war vorhanden und doch zu Nulll Der

Der weiße „goldene Sonntag“.
man bedenken, daß der VfL. ſein Verteidigerpaar
Kugler-Hottenroth erſetzen mußte eine Löſung,
die mit KabermannDähne ſehr glücklich gefunden
wurde. Zuſammen mit dem erfreulich ſicheren
S Tor trug vas Ballwerk die Hauptlaſt
des Kampfes und ließ kaum Wünſche offen. Von
den Läufern war Sander der erfolgreichſte; er

tte freilich auch den Erſatzmann Leipzigs gegen
ch, egen den repräſentativen

Linksaußen (ſonſt Rechtsaußen!) Claus wieder
olt den Kürzeren zogl Piwon wechſelte gegen
nde mit r et Kayna), ohne daßdieſer r von Erfolg begleitet geweſen wäre.

Der VfL.- Angriff war eßg die allerdings
ausgezeichnete nern Läuferreihe einex ſtumpfe Waſſe e ſichere Verteidigung

ließ dem Hünen Wedel im Tor kaum Arbeit.

von Lautenſchläger im VfL.Sturm viel zu lang
ſam; beſonders Lorenz und Glismann ließen jede
Durchſchlagskraft vermiſſen; ſo gab z. B. Lorenz
während der ganzen 90 Minuten nicht einen ein-zigen e Henſeleit muß ſich wohl erſt
noch eingewöhnen, ehe man endgültig über ihn
urteilt. Das einzige Tor (beim Stande von 1:0)
erzielte Röhr durch energiſche Einzelleiſtung und
ſcharfen Schrägſchuß.

Der flotte. faire Kampf hatte in Weiſe
(Preußen) einen guten Leiter.

Die Verbandsſpiele

werden im Fuß- und Handball erſt amSonntag, dem 8. Januar, werigeleh die
Pflichtſpiele der Jugend gar er am15. Januar.

CCCEIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIXIIIIIIIIIIX,XIIIEISturm der Lser arbeitete gut zuſammen,
doch Fauſt, Taatz und Löhr waren auf der Hut.
Lediglich durch Strafwurf und zwei freiſtehend
erzielte, unhaltbare Tore ließ ſich Fauſt ſchlagen,
während das zweite Tor ſein einziger Fehler
blieb. Der Sieg der 98er war verdient geſpielt.

98 Reſ.-96 Reſ, 2:5 (1:2).
Umgekehrt war das Spiel der Reſerven. Hier

hatten die 96er das Heft jederzeit in der Hand
und konnten ihren erſten Platz ſicher behaupten.
Auf das weitere Abſchneiden der Elf darf man
geſpannt ſein.

Eintracht Zſcherben 4:3 (1:1).
Auf dem Eintrachtplatze konnten die Platzbeſitzer
erſt in den Schlußminuten ihren Sieg ſicherſtellen,
da Zſcherben noch kurz vor Schluß mit 3:2 in
Führung lag. Jm Endſpurt ſchafften die Ein
trachtleute noch den Ausgleich und den Sieges-
treffer. Sieg und Punkte wurden erkämpft. Die-
ſer Seg dürfte nunmehr endgültig die Meiſter-
ſchaft ſichergeſtellt haben.

Die Verbandsſpiele 1927 ſind beendet. Jm
Januar nehmen dieſe ihren Fortgang,

Frankreich ſiegt im Länderkampf.
Möller in großer Form.

Etwa 8000 Zuſchauer hatten ſich im Pariſer
WMinter-Velodrom zum Länderkampf Deutſchland
Frankreich im Radfahren eingefunden. Die
deutſche Botſchaft in Paris hatte als Vertreter
Legationsrat Rieſſer entſandt, der nach dem
Fliegermatch den beiden Fahrern Fricke und
Schillen Blumenſträuße überreichte, eine Geſte, die
vom Publikum mit großem Jubel aufgenommen
wurde. Der Länderkampf ging zwar für Deutſch
land mit 1:2 verloren, doch kann die deutſche Rad
ſportgemeinde auf die Erfolge von Möller ſehr
ſtolz ſein. Was in dieſer Saiſon noch keinem
Fahrer geglückt war, dem Franzoſen Robert Graſ-
ſin eine Niederlage beizubringen, gelang dem
Hannoveraner; er ging aus beiden 40-Kilometer-
läufen als leichter Sieger hervor. Recht inter
eſſant verlief auch das Fliegermatch Fricke--
Schilles Jm erſten Lauf trat Schilles 300 Meter
vor dem Ziel an und gewann mit dreiviertel
Länge, im zweiten Lauf konnte er den führenden
Fricke gerade noch auf dem Zielband mit einer
Viertellänge abfangen. Das Match-Omnium der
Straßenfahrer ſah die Franzoſen Raynaud-Leducq

ſ mit 37:23 Punkten als überlegene Sie

Dazu war man aber auch abgeſehen vielleicht

die Leipziger Nebe-Seiferth, die
Wettbewerbe gewinnen konnten.

Das Keueſte aus der Turnerſchaft
Die Kreiswinterwettämpfe

22. Januar in Lauſcha ſtatt.
Der auch hier ſehr bekannte Turne

Geheimrat v. Priesdorff hielt in A
einen Jahnvortrag, wobei er
neu zu erbauende Kreisheim
Loſe verkoufte.

Die neueſte Statiſtik beſagt, daß
meldung für Köln 1928
Teilnehmern eingelaufen ſind.

Die Waldlaufmeiſterſchaften der
1928 am 22. April in Erfurt ſtatt.

Sq3i wer au gib: n.wimmer die Erhebungsbogen vonFrankenhauſen, en Niederſachswerſen,

Sundhauſfen, Roßleben und Nebra bis zum
Dezember abgeſandt werden müſſen.

Für den Turnbezirk Nordhauſen iſt die Wiſonnenwendfeier auf den 31. Dezember e

Der Nordoſtthüringer Gau ruft am 8. Janng
nach Merſeburg eine Sitzung ſämtlicher v.
zirks, Turn und Sportwarte ein Der ÄUrheſts,

ſoll für 1928 feſtgelegt werden. Am gleichen
e findet nachmittags, 14 AUhr, in der Tutn

halle n der Brauhausſtraße, ein Zuſammen-
turnen ſämtliche Wettkämpfer im Geräteturnen
für Köln ſtatt. Alle Vereine müſſen dazu ihre
Teilnehmer am Wetturnen entſenden.

Jm Thüringer L udtag wurde beantragt, da
für das neu zu erbauende Kreisheim des X
Keiſes der D. T 5000 M. bewilligt werden.

keinen der d n

finden am 21. ung

der
gleichzeitig auf on

hinwies rn

D. T. finden

Zum Davis-Pokal 1928 haben reuerdi
Rumänien und Polen Meldung abgegebeſt
Die Zahl der bisher gemeldeten Nationen erhöht ſich
dadurch auf neun.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag 20. Dezember

10 Uhr Wirtſchaf. Snachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt,
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Waz die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr Mittagsmuſik. 125
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Leſeproben aus da
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.30—18 Vhr:
Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauslapcle,
18.05-—18.30 Uhr: Frauenfunk. Vortragsreihe: Wiſſens
wertes aus dem Familienrecht.“ Letzter Vortrag Frl
Referendar Hildegard Berthold: „Rechtliche Stellung
wiſchen Mutter und Kind.“ 18.30-18.55 Uhr: Dertſche

elle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Affieri:
Spaniſch für Anfänger. 19-19.25 Uhr- Vortragsreihe:
„Familienforſchung.“ 2. Vortrag. Oswald Spohr
Seipzig: Einführung in die Familiengeſchichts-
forſchung.“ 19.25 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
berichte und Zeitangabe. 19.30 Uhr: Uebertragung aus
der Staatsoper Dresden: „Die Entführung aus dem
Serail.“ Komiſche Oper in 3 Akten, Text nach Breyner,
umgearbeitet von Stephani d. J. Muſik von V R
Mozart.Spielleitung: Otto Erhardt. 22 Uhr: Preſſebericht und

Sporifunk. 22.15 Uhr: Tanzlehrkurſus: Blues. 23.39
bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 20. Dezember.
12 12.30 Uhr: Franzöſiſch für Schliler: La réligion en
France; Stud.-Rat Völcker, Lektor Claude Grander.
14.20 14.45 Uhr: Kinderſtunde: Uebertragung des
Vogelkonzertes aus dem Vogelhaus des Berliner Zoo
loziſchen Gartens; Dr. Walther Noelle. 15.35 dis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16--17 Uhr
Berufsberatung: Der Beruf des Reklamefachmannes;
Hans Kurt Roſe. 17--17.30 Uhr: Elaſtizität, die un
bekannte Kraft des Alltags; Dr, Werner Bloch 17.9

4927; Felix Stiemer. 18--18.30 Uhr: Juriſtiſche
Uebungen: Ueber eheliches Güterrecht; Rechtsanwalt
Dr. Fiebach. 18.30—18.55 Uhr: Spaniſch für Arfänger
Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 1855 bis
19.20 Uhr: Wilhelm Raabe; Albert Lorenz. 19.20 bie
19.45 Uhr: Weihnachtsſpiele; Dr.
19.45-20.05 Uhr: Einkauf, Werbung und Verlauf
Dr. Hans Wieg. Uebertragung Berlin: 230 Uhr:
Sinfoniekonzert: Beethoven, Sinfonie CDur; Brudner,
Sinfonie Nr. 6. Dirigent: Direktor der Wiener Staats
oper, Prof. Franz Schalk. Berliner Funlorcheſter.
Anſchließend Preſſenachrichten.

die glitzernden Wogen. Das junge Paar genoß
ein Schauſpiel prächtigſter Abendbeleuchtung.
Immer tiefer und tiefer tauchte die Sonne ihre
verglühende Scheibe in die ſpiegelnde Fläche.
Wie Blitze zitterten ihre Strahlen hin und wie-
der. Das ganze Waſſerbecken ſchien in einen von
allen Farben ſprühenden, ſchillernden Lapaſtrom
verwandelt, um endlich im tiefſten Goldton zu
verglühen. Noch ſchwammen die Wolken in einem
Meer von Glanz und Licht, und in ihren feurigen
Wogen entzündeten ſich die Berghäupter mit ihren
Zinnen und Zacken, Kämmen und Graten.,

Eliſabeth merkte nichts von dem kühlen Luft-
hauche, der über das Deck ſtrömte. Sie war wie
abweſend und trunken vom Schauen. Reichmann
ſchloß ihr ſorglich den oberſten Knopf des
Mantels.

„Jmmer in
Häschen!“ mahnte er.
ſind wir in Konſtanz.“

Eine Glocke bimmelte, an Deck entſtand ein
Drücken und Drängen, kaum war die kleine Holz
brücke an den Landungsſteg geſchoben, haſtete
alles, aus dem Schiffe zu kommen.

Reichmann hatte den Arm in den ſeiner Frau
geſchoben und hielt Umſchau.

„Herr Dr. Reichmann“, hörte er dicht neben
ſich ſagen.

Er wandte den Kopf und ſah in das Geſicht
eines alten Mannes mit einer Vedientenmütze.
Ein kurzes Beſinnen, dann kam ihm das Erinnern
im Sprung.

„Hörger, ſind Sie's wirklich?
Gott, mein Lieber. Hat Sie Frau Hilbertt ge-
ſchickt? Wie aufmerkſam!“

Während der alte langjährige

der Wirklichkeit bleiben, mein
Jn einer Viertelſtunde

r

Hausmeiſter
die Handkoffer an ſich nahm, machte Reichmann
Eliſabeth mit ihm bekannt. Er verdankte dem
Alten manche frohe und genußreiche Stunde auf
dem Waſſer, wenn er früher einige Wochen mit
Hilbertt bei deſſen Mutter verbracht hatte.

Grüß

Als ſie eintraten, kam aus einem der oberen
Räume Stimmengewirr und Lachen, Tellerklap
vern und Gläſerklingen. Das Doktorpaar folgte
dem Hausmeiſter über zwei Treppen, die keineſt
Schritt laut werden ließen.

„Wie bei Rella“, ſagte Eliſabeth leiſe, an
ihren Mann gedrückt.

Eine weilche, von einem blauen Seidenſchirm
gedämpfte Helle lag über dem geräumigen Zim-
mer, in das ſie geführt wurden. Durch die offene
Verandatür ſtrömte die koſende Nachtluft vom
See herauf. Die Madrasvorhänge, mit den
großen, ſchillernden Vögeln im Muſter, ſchwankten
und ſchaukelten kaum merklich im leiſen Winde.
Das Zimmer nebenan lag halb verdeckt von einer
Portiere aus ſchwerem blauem Plüſch. Dasſelbe
blaue Licht rieſelte über die weißen, bereits zu
rückgeſchlagenen Betten und ockerfarbenen Tep
piche. Eliſabeth fand für ihr Entzücken keine
Worte. Dafür aber Reichmann, der ihr erklärte,
er wiſſe beſtimmt, das ſeien die Privaträume von
Hilbertts Mutter. Gewiß ſei kein Platz mehr im
Hauſe übrig geweſen und Frau Hilbertt habe ihre
eigenen Zimmer abgetreten, um Hans Jörg eine
Freude zu machen.

„Wir werden ſelbſtverſtändlich nicht bleiben“,
ſagte er beſtimmt. „Für heute Nacht vielleicht,
aber nicht länger, denn es wäre mir

Die eintretende Dame ſchnitt ihm das Wort
im Munde ab.

„Willkommen! Herzlich willkommen, lieber
Herr Doktor Reichmann.“ Dann einen Minuten-
bruchteil des Schweigens, und ihre beiden Hände
griffen nach denen Eliſabeths. „Seien Sie herz-
lich gegrüßt, liebe Frau Doktor.“

„Mein Sohn hat mir ſo viel Liebes von
Jhnen berichtet ſagte ſie, die junge Frau mit
einem feſten Blick umſchlingend, „daß ich es vor
Erwartung beinahe nicht mehr aushielt. Und
nun werden Sie beide müde und hungrig ſein.“

Auf ihr Klingeln reihten ſich von der Hand

des eintretenden Mädchens drei Gedecke und eben
ſo viele Gläſer von Kriſtall auf dem blütenweißen
Damaſt. Ebenſo lautlos ſtand ein mit Liebe ge
wählter reicher Abendtiſch vor dem jungen
Paare. „Weißen oder roten Wein?“ frug Frau
Hilbertt, nach Frau Eliſabeths Glaſe greifend.

„Keinen“, wehrte dieſe dankend. „Jch bin es
nicht gewöhnt.“

„Nur heute“, beharrte die alte Dame. „Wir
müſſen auf Jhr beider Wohl trinken, und mein
Bub muß ebenfalls fühlen, daß wir an ihn
denken.“

Reichmann erzählte, von ſeinem und Hans
Jörgs Tun und Treiben, Eliſabeth warf ergän-
zend ab und zu ein Wort hinein. Frau Hilbertt
ließ ſich für den ganzen Abend bei ihren anderen
Gäſten entſchuldigen. „Sie ſtehen meinem Herzen
am nächſten,“ verſicherte ſie mit einem warmen
Ton in der Stimme.

Die Augen der jungen Frau wurden müde,
und ihr Blick verſchwamm bisweilen merklich.
Reichmann überſah es im Eifer der Rede voll
kommen. Doch Hilbertts Mutter erfaßte die Sach
lage ſofort. Die Arme mußte Ruhe haben. „Mor-
gen plaudern wir weiter, lieber Doktor,“ ſagte
ſie herzlich und erhob ſich gleichzeitig. „Jch
glaube, es iſt für die Nacht für alles auf das
beſte geſorgt. Sollten Sie irgendwelche Wünſche
haben, dann klingeln Sie bitte ungeniert. Es iſt
immer jemand da, der Nachtdienſt hat.“

Trotz ihres Müdeſeins konnte Eliſabeth keinen
Schlaf finden. Es war zuviel des Neuen geweſen.
Reichmanns ruhig gleichmäßige Atemzüge dran-
gen zu ihr, und durch die weit offenen Fenſter
kam das Rauſchen der Wellen, die ſich am Ufer
brachen. Hin und wieder knirſchte der Kies auf
den gepflegten Wegen des Parkes. Dann hörte
man, wie aus weiter Ferne, den Schlag einer
Turmuhr. Ab und zu ging eine Tür, Stimmen
die leiſe ſprachen, kamen aus dem Dunkel und

das Läuten einer Klingel.
Eliſabeth war nicht die einzige im Landhau

Hilbertt, die keinen Schlaf finden konnte.
An einem Giebelfenſter, das die vorwitziger

weißen Kletterroſen gerade noch erreichten,
lehnte Hilbertts Mutter und ſah abweſenden Au
ges über den See, der im Silber der Vollmond
nacht gebadet lag. Das kleine Zimmer, das ſie
nun bewohnte, ſolange das doktorliche Ehepaar
in ihren Räumen ſchlief, war das Reich ihres
Sohnes, ſein Tuskulum, wenn er bei der Mutter
weilte. Es ſtand immer für ihn in Bereitſchaft
Das weißlackierte Bett mit den eckigen Meſſing-
ſtäben immer ſchneeig überzogen, das Waſſerbedken
mit Waſſer gefüllt, das grobkörnige Handtuch
er liebte die weichen nicht zum Gebrauche über
den Ständer gehängt, ſogar ein Paar bequem
Hausſchuhe ſtanden neben dem kleinen Naqhttiſh
mit der weißen Marmorplatte. Den Schlüſſel zu
dieſem Raume trug nur Frau Hilbertt ſelvn
Keines der Zimmermädchen bekam ihn je aus

gehändigt.
Nie wurde dieſes Zimmer einem Fremden ge

öffnet. Es zu vermieten, wäre der Muttet 9
Entweihung erſchienen. An den Wänden hin
Erinnerungen an Hans Jörgs Jugend und de
dentenzeit. Farbige Mützen mit den Bändern
verſchiedenen Klaſſen, Schläger und W
graphien, Bilder von Freunden, gen r
vom Bodenſee und der Umgebung, ein a
Aquarelle, die alle das gleiche Milieu darſtellten,
den See in allen Farben und Stimmungen.
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Muſikaliſche Leitung: Hermann Kutzſchoach.

bis 18 Uhr: Roman und Film, Rückblick auf das Jahr

Konrad Dürre, J
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die deutſch franzöſiſche

Chemfſeverſtändigung.

Ueber das Ergebnis der ſeit Monaten ge-
führten Verhandlungen zwiſchen der J. G.
Farbeninduſtrie und der franzöſiſchen Jnter-
eſſentengruppe wird nunmehr von deutſcher
Seite folgende Erklärung verbreitet:

Die deutſche und die franzöſiſche chemiſche
Induſtrie haben in Vorbereitung und als Teil

einer ihre beiderſeitigen Geſamtintereſſen auf
den wichtigſten Gebieten der Chemie umfaſſen
den Regelung ſich auf dem Farbengebiet dahin
verſtändigt, daß Produktion und Verkauf beider
Gruppen nach einheitlichen Geſichtspunkten ge
ſchieht. Von ihrer gegenwärtigen Produktions-
baſis ausgehend, beabſichtigen ſie, bei voller
Aufrechterhaltung der nationalen Selbſtändig-
keit der Geſellſchaften beider Länder die Pro-
duktion und den Abſatz in den einzelnen Er-
zeugungsgruppen nach dem Grundſatz höchſter
Wirtſchaftlichkeit unter ſich zu verteilen. Jegliche
monopoliſtiſche Tendenz liegt den beiden Jn-
duſtrien ebenſo fern, wie eine Kampfſtellung
gegen die Jnduſtrien anderer Länder.

Erhöhung der Eiſenbahntarife?
Der ſechſte Bericht des ReichsEiſenbahn-

tkommiſſars Lefevre liegt vor. Er betont, die
Geſellſchaft werde verſuchen müſſen, ſich erhöhte
Einnahmen zu verſchaffen, um das Glieich-
gewicht im Haushalt 1928 wiederherzuſtellen.
Sie werde daher wahrſcheinlich genötigt ſein,
in Kürze zu dieſem Zweck zu einer Tarif-
erhöhung zu ſchreiten.

Fuſion Maſchinenfabrik Buckau
R. Wolf A.G.

In den Aufſichtsratsſitzungen der R. Wolf
A.-G. und der Maſchinenfabrik Buckau A.G.
wurden Beſchlüſſe von ſehr weittragender Be-
deutung gefaßt, über deren endgültige An-
nahme die auf den 17. Januar 1928 einberufe-
nen außerordentlichen Hauptverſammlungen
beider Firmen Beſchluß faſſen werden. Jn der
Aufſichtsratsſitzung der R. Wolf A.G. wurde
zunächſt einſtimmig das Angebot der Heinrich
Lanz A.-G., Mannheim, bezüglich Abänderung
des beſtehenden Jntereſſentengemeinſchafts-
vertrages angenommen. Die Fuſion ſoll in der

Peiſe durchgeführt werden, daß die Maſchinen-
ſabrik Buckau ihr Aktienkapital um 6 auf 12

Mill. RM. erhöht und dann den Aktionären von
R. Wolf für je 2500 RM. Wolfaktien bzw. Ge

nußſcheine 1000 RM. Maſchinenfabrik Buckau-
Aktien einſchließlich halber Dividende für 1927
begeben werden. Der Name der vereinigten
Firma, die bei einer Belegſchaft von nahezu
6000 Mann eine der größten Maſchinenfabriken
Mitteldeutſchlands ſein wird, wird lauten
Maſchinenfabrik Buckau- R Wolf
A-G., Magdeburg“.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen Braun
ſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt.

Wie uns gemeldet wird, ſchweben zurzeit zwi
hen den Verwaltungen der Maſchinenfabrik
Sangerhauſen A.G. und der Braunſchweigiſchen
Maſchinenbauanſtalt Verhandlungen, die eine
Lerſchmelzung beider Unternehmungen
r Ziele haben. Die Verhandlungen befinden
ich jedoch noch in einem vorbereitenden Stadium.
Die Maſchinenfabrik Sangerhauſen dürfte die auf

ehmende Geſellſchaft ſein und zur Durchführung
der Ah gegebenenfalls eine Kapitalerhöhung
vornehmen.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Dez. Weizen,
Ruer. 4,50 kg 238--246; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
2 3-251, Sandroggen neuer 71 kg 247-255. Sommer-
gerſte. inländ. 230--275; Wintergerſte 235--260. Hafer,
inländiſcher 200--225, neuer Mais, amerikaniſcher
Aunder 218--222; cinquantin 222228. Raps 310-355,
Viltorigerbſen 400 500. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

wannee--

Aus uDie mitteldeutſch
Dem letzten Wirtſchaftsbericht des Halle
en Bankvereins entnehmen wir folgende

Ausführungen über den Geſchäftsgang in der
mitteldeutſchen Ziegelinduſtrie: „Die mittel-
deutſche Baukonjunktur während des Jahres 1927
wirkte ſich auf den Geſchäftsgang der mittel-
deutſchen Ziegelinduſtrie günſtig aus. Zwar iſt
der Abſatz in Mauerſteinen während der letzten
Zeit des Jahres aus Jaiſonmäßig bedingten
Gründen zurückgegangen.
jedoch im Zuſammenhang mit der guten Beſchäſ
tigung des Baugewerbes die Abſatzentwicklung ſo
befriedigend geweſen, daß bei den mitteldeutſchen
Ziegelwerken allermeiſt keine größeren Beſtände
fan Stapel liegen. Während der eigentlichen Bau
ſaiſon war vielfach der Ziegelbedarf in Mittel-
deutſchland größer als das Angebot. Das will
um ſo mehr bedeuten, als in Mitteldeutſchland
die Ziegelinduſtrie angeſiedelt iſt, die mit einer
Produktionsfähigkeit von 700 bis 800 Millionen
Mauerſteinen im Jahr zu

den größten Deutſchlands
gehört. So befindet ſich vor den Toren Halles
das größte Mauerſteinwerk Deutſchlands, wenn
nicht des Kontinents, das in Verbindung mit
eigener Kohle ſteht und im Hinblick auf ſeine
modernen Einrichtungen und die Höhe ſeiner
Produktion unübertroffen daſteht. Aber auch die
anderen mitteldeutſchen Ziegelwerke, von denen
einzelne größere ebenfalls im Weichbilde von
Halle liegen, ferner in der Nähe von Bitter
feld, im Mansfelder Revier, in Thüringen und
in Anhalt, nehmen jedes für ſich eine Achtung
gebietende Stellung ein. Unter Hinzurechnung der
vielen kleineren dürften etwa 450 Ziegel-
werke in Mitteldeutſchland angeſiedelt ſein, die
zuſammen während des Sommers rund 290 000
Arbeiter beſchäftigen, und deren Produktions-
kapazität bei voller Ausnutzung unter Annahme
von Durchſchnittspreiſen einen Produktionswert
von ſchätzungsweiſe

30 Millionen Mark
bedeutet.

Jn Mitteldeutſchland werden hauptſächlich
Mauerſteine hergeſtellt, während das erheblich

Jn den Vormonaten iſt

rn
e Fiegelinduſtrie.

weſentlich gefördert. Jm letzten Geſchäftsjahr
war daher

die Rentablität der mitteldeutſchen Ziegel
induſtrie zufriedenſtellend.

Die Preisbildung innerhalb der zum größten
Teil kartellmäßig gebundenen Ziegelinduſtrie war
relativ ſtabil. Die Preiſe bewegten ſich für
Mauerſteine zwiſchen 37—-42 Mark, wobei von
Syndikatsſeite das Streben nach einer einiger-
maßen erträglichen Preisgeſtaltung ſtets betont
wird, um den Bauſtoffmarkt im Jntereſſe der
Entwicklung des geſamten Wirtſchaftslebens nicht
zu verteuern. Hauptſächlich wurde die mittel-
deutſche Ziegelinduſtrie für die „bezuſchußte“
Wohnungserſtellung beſchäftigt und für Bauten
die durch die öffentliche Hand aufgeführt worden
e während induſtrielle Bauten weniger in

etracht kamen. Ebenſo trat die Landwirtſchaft
angeſichts ihrer Notlage auch in Mitteldeutſchland
wenig an den Baumarkt heran, meiſt nur inſo-
weit, als ſie durch Gebäudeſchäden zu Neubauten
unbedingt gezwungen war.

Die Ausſichten für das kommende Jahr
werden nicht ſonderlich günſtig beurteilt. Denn
die mitteldeutſche Ziegelinduſtrie dürfte vielleicht
deshalb nicht die gleiche Beſchäftigung wie in
dem laufenden Jahr erhalten, weil die hierfür
ausſchlaggebende Entwicklung des mitteldeutſchen
Baumarktes eng zuſammenhängt mit der vor-
läufig noch nicht überſehbaren Geſtaltung
des Geldmarktes, Die kommunale Bau-
tätigkeit kann leicht unter dem Druck von Spar
maßnahmen zu einem verlangſamten Tempo ſich
gezwungen ſehen. Auch die private Bautätigkeit
findet zudem noch immer eine Schranke an der

ungünſtigen Lage des Hypothekenmarktes.
Jmmerhin ſollte es der mitteldeutſchen Ziegel-
induſtrie nicht zum mindeſten auch infolge ihrer
aus Betriebsüberſchüſſen geſchaffenen Betriebs-
verbeſſerungen auch im nächſten Jahr möglich
ſein, eine Rentabilität zu erarbeiten.

teuerere Verblendmaterial aus anderen Gegenden
Deutſchlands eingeführt wird. Da die Mauer-
ſteine wegen ihrer im Verhältnis zum Gewicht
niedrigen Preiſe keine e b Fracht ver
tragen, iſt die Ziegelinduſtrie ſtandortgemäß ſtark
gebunden. Aus dieſem Grunde haben auch die
mittleren und kleineren Ziegeleien in Mittel
deutſchland, die in der Nähe von induſtriellen
Unternehmen oder von entwicklungsfähigen Ge
meinden angeſiedelt ſind, eine wirtſchaftlich wert-
volle Aufgabe als unmittelbare Verſorger des um-
liegenden Baumarktes. Charakteriſt ſch iſt gerade
für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet, daß

die Ziegelproduktion vielfach verkoppelt iſt ent
weder mit land wirtſchaftlichen Betrieben oder mit

dem Braunkohlenbergbau.
Gerade als Nebenbetrieb bedeutet die Ziegel-

herſtellung, deren Geſtehungskoſten z. B. im
Braunkohlenbergbau durch Verwendung des Ab-
raumes und Verbrauch der unmittelbar benach-
barten Braunkohle vermindert werden, einen ge-
wiſſen Ausgleich für weniger rentable Betriebs-
zweige. Ein rationelles Arbeiten in der mittel-

Die Lage der Lanöwirtſchaft.
Auf Grund der Berichte der preußiſchen Landwirt

ſchaftskammern wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt folgende Ueberſicht über die Lage der Landwirt-
ſchaft in Preußen im November 1927 zur Verfügung
geſtellt:

Die Anhäufung der Steuerzahlungstermine und die
fällig gewordenen Kreditrückzahlungen haben die Land
wirtſchaft zum Teil zur

vorzeitigen Abſtoßung der Ernte
gezwungen. Vielfach ſind die Betriebe auch mit den
Zahlungen im Rückſtande geblieben. Die Winter
ſaaten ſtehen im allgemeinen befriedigend, haben
aber vielfach unter Mäuſe- und Schneckenfraß gelitten.
Die Haltbarkeit der Kartoffel läßt zu wünſchen übrig.
Der Stand der Grünlandflächen iſt gut, nur machen
ſich Abſatzſchwierigkeiten für das geerntete Heu be
merkbar.

Für gutes Pferdematerial werden annehmbare
Preiſe geboten. Jn der Rindviehzucht nimmt das
Intereſſe der kleinen Landwirte an der Leiſtungs
kontrolle dauernd zu. Der Gedanke der genoſſenſchaft
lichen Milchverwertung macht ebenfalls erfreuliche Fort
ſchritte. Die Schweinezucht iſt bei den heutigen
Preiſen mit Verluſten verbunden, dagegen ſind die
Preiſe für Zucht- und Schlachtſchafe bei großer Nachdeutſchen Ziegelinduſtrie wird zudem durch dau-

rnd fortſchreitende Moderniſierung nicht un- frage feſt und angemeſſen. Der Geflügelzucht und
Eierverwertung wird weiter großes Intereſſe entgegen

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Dezember
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bracht. Die Nachfrage nach Holz iſt rege, die Preiſeer eeigen im allgemeinen. Die Kartoffel- und Rüben

ernte iſt ſtellenweiſe durch den Mangel an Arbeitern
verzögert worden. Die

Abwanderung land wirtſchaftlicher Arbeiter
in die Induſtrie nimmt in einigen Bezirken zu.
Landarbeiterwohnungsbau macht Fortſchritte.

Feſter.
Verlin, 19. Dezbr. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe begann in der neuen Woche in guter
Haltung. Spezialwerte bevorzugt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 19. Dezbr.
Weizen: Dezember 263,5, März 273 5; Roggen

Dezember 205, März 265,25, Mai 268. Hafer gut
236-—-242, mittel 222——236, Sommergerſte 244—-260,
Futterweizen 230—240, gelber Platamais 219 bis
222, kleiner Mais 224—-230, Futterweizen 250 bis

Der

260, Taubenerbſen 360—-395, Wicken 265--270,
Torfmelaſſe 114-116, Roggenkleie 154—156,

Weizenkleie 150-—160.

Weiterer leichter Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 14. Dezember berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt
gegenüber der Vorwoche von 139,9 auf 139,3 oder um
0,4 Proz. zurückgegangen. Von den Haupt
gruppen iſt die Jndexziffer der Agrarſtoffe um 1,0 Proz.
auf 135,2 (136,6 in der Vorwoche) geſunken. Die Jn
dexziffer für Kolonialwaren ſtellte ſich auf 129,8 (129,7);
die der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren ging um
0,4 Proz. auf 133,4 (134,0) zurück, während diejenige
der induſtriellen Fertigwaren um 0,2 Proz. auf 155,6
(155 3) angezogen hat.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.181 4.189 1Pfund Sterl. 20.411 20.451
100 holl. Guld. 169.06 169.40 100 italien. Lire 22.69 22.73
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 69.75 69.89
100 ſchweiz. Fr. 80.745 80.905 1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 58.48 58.60 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.392 12.412 Markka 10.523 10.543
100 ſchwed. Kr. 112.87 113.09 100bulgar. Leva 3.027 38.033
100 norweg. Kr.111.27 111.49 1 japan. Yen 1.928 1.932
100 dän. Kron. 112.17 112.39 1 braſil. Milrs. 0.501 0.503
100 öſtr. Schill. 59.04 59.16 100 jugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.17 73.31 100 portug. Esc. 20.66 20.70

Berliner Produktenbörſe v. 17. Dezember. Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 228--231 Viktorigerbſen 51,00--57,00
Roggen märk. 230--233 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 199--209 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 214-216 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00 14.75

160 Kilogr. 30,50--33,75 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 31,15-—33,50 Rapskuchen 19,79 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22.40--22.60
Roggenkleie 15,00 r 12,10 12,30Raps 345 350 Soya-Schro 21,20--21,80
Leinſaat Kartoffelflocken 24,00--24,10

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember
Auftrieb: 2339 Rinder. darunter 658 Ochſen, 458 Bullen
1213 Kühe und Färſen, ferner 2650 Kälber 4646 Schafe,
16 571 Schweine, 873 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61 63, 2. Klaſſe 55——58, 3. Klaſſe 48-—52, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 57—-58, 2. 54-56, 3. 51--53, 4. 48--650.
Kühe: 1. Klaſſe 46-49, 2. 34-42, 3. 26-—30. 4. 20--23.
e 1. 57--59, 2. 50--54, 3. 42--47. Freſſer: 40--50.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 80-91, 3. 65--75, 4. 48--50.

Schafe: 1. Kl. 58--63, 2. 45-—55, 3. 40--44, 4. 30-35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 59-60, 3. 57-59, 4. 655--57,
5. 50--54, 6. Sauen 50--51. Marktverlauf: Rinder ruhig,
Ueberſtand; Kälber ziemlich glatt, Schafe (gute Weide-)
glatt, ſonſt ruhig, Schweine ruhig.

Verſpätet einberufene Generalverſammlungen,
Nach einer Mitteilung des Frankfurter Regiſter-
richters ſind gegen verſpätet abgehaltene ordent-
liche Hauptverſammlungen durch den Frankfurter
Regiſterrichter Gegenmaßnahmen erfolgt. So
ſeien im Herbſt gegen hundert Aktien-
gefellſchaften Ordnungsſtrafver-
fahren unter Androhung verhältnismäßig
hoher Geldſtrafen eingeleitet. Bei der Mehrheit
ſäumiger Aktiengeſellſchaften hatte die Einleitung

des Ordnungsſtrafverfahrens den Erfolg, daß die
ordentlichen Hauptverſammlungen ſchleunigſt ab-

gehalten wurden. Gleichzeitig weiſt der Frank
furter Regiſterrichter darauf hin, daß ein Regi-
ſterrichter nicht befugt iſt, die ſechsmonatige Friſt

des S 260 HGB. zu verlängern.

Reitß Martin 89.,00 0 C. Tack 7Phein. Braun 235,25
Rhein Chamotte 62,00

do. Elektrizität 1-1,25
do. Maschinen 17,00
do. Spiegelgl. 174,00

Rheinstam 18,00
Rh. Wstf. Kalkw 129,75
do. do. Sprgst. 107,50

Rheydt Elektech
A Riebeck Mont. 154,00

O. Kiedel 75ockstroh- Werke 116,00
Roddergrube 605,00
Ph Rosenth. P2. 112,00
Rositzer Braunk..
Rositzer Zucker 63,00
Rütgersw. A. G. 89,37
Sachsenwerk 113.25
SächsCartonn. M. 29,25
SachsGußstDönl. 133,00
Salzdetfurth 233,00
Sangerh. Masch. 129,50
Sarotti- Schokol. 177,25
SauerbreyMasch.

Scheidemande] 26,25
Schneider.
Schomburgsöhn. 120,00

Schuckert Co. 160,00
Siegen-Solinger 49,00
Siemeos Glasind. 150.00
Siemens &Halske 286,25
Sinner A. G. 66,00
Sonderm. Stier 79,80
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 10.00
Stadtberg. titt. 32,80
Stabturt. Chem. 42,00
Stock Co. 71,00
Stöhr Kammgarn 157,00
Stoewer Nähm. 63,00
Stollberger Zink 209,00 205, 50
Strals. Spielkarten 251 00 250,00

23,00
Saxonia-Zement 143,00

Hugo 112,75

Sehönebeck diet. 73.50
Schubert &Salzer 323,50 324,20

157,00

43,
70,25

54,37

ITrachenbg. Zuck. 52,00

Tafelgias 50Teichgräber
Telelon Berliner 89,75
Teutonia Misb. wer

do. El. u. Gas 143,00
Gas Leipzig. 138,50

Triptis Porzellan 88,50
Tülltabrik Flöha 95,25
Ver, Glanzstoft. 588,00

Gothaniawerk 7
tlarzerPorti. C 11, 00

do. Jutesp. Lit.B 123,00
do. Laus. Glas 134,00
do. Mark. Tuch 65,50
do. Port.-Zem,

Schimischow

V. ShuhfBßern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogu. Täl
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wsch. Weißenf.
Westeregeln Alk.
Wisster Metall
Wittener Guß
Wittkop Tielb.
W'olk, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co

Zeitzer Masch. 187., 00
Zellstoff-Vervin. 140,00

do. Waldhot 262,00

119,00

Zimmwarmang- V.
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1. April 1928

Lehrling
mit guter h für das kauf-männiſche Kontor einer bieſt
fabrik und Eiſengießerei un Antritt am

geſucht.
Angebote mit Lebenslauf unter Y 25512
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

i
nt i zit t inttttümltittt

Stellengeſüche

Kraftfahrer
Führerſchein 1, 2 u.
3b, Landmannsſohn
ten r Ma-nenb., 26 J. alt,Serbſtgeſchricveneſ Stel, auch als
Beifahrer.

Karl Hein,

gen Maſchinen

Bäckerlehrling
Sohn achtbar, Eltern,
kann Oſtern od. ſchon
1. Jan in gute Lehre
treten. Otto Bähring,
Bäckermeiſter, Falken-
berg, Bez. Halle.

Lehrling
für meine Rind und
Schweineſchlächterei f.
ſofort geſucht.

W. Schumann,
Dommitzſch a. E.,

Leipziger Strafe 7.

Suche zum 1. April 1928

Lehrling
für mein rRich. en Zigarren, Ha

Wewelsfleth
b. Wilſter i. Holſt.

h

Kräſtiger, ſtämmiger,
williger, jg. Mann(Norodeutſcher) jan G

Arbeit
in Fabrik zu ſofort.e, Talamtſtr. 5.

Schmiedelehrling

ſuchtReinhardt, Dölau
bei Halle. Poſt Roßbach, Station

anöchmiedelehrling e
ſtellt ein

Reinhardt, Bedra, Tücht., energ., verh.
Wirtſchaftsführer

„Neumark-Bedra. ſucht Dauerſtellg. als

Wir ſuchen ſofort rührige,
gut eingeſührte

Futtermittel

(Vollfuiterkalke, Knochen-,

Vertreter

Fiſch
Oelkuchen- und Kälbermehle, Hefe uſw.)

Hoher Ve
Carl Herrmann Co.,

fabrik, Taucha-Leip

rdienſt!

bei Landwirten

Fleiſch-, Ha

Kaufm. Lehrling
bis Oſtern 1928 von hieſiger Holzgroßhandlung

Gute Schulbildung verlangt.nur ſchriftl che Bewerbung unter W. 25510 an G

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hofmeiſter oder
Aufſeher

zu ſof. od. 1. Jan.
1928, a bevor
zugt. Habe 30 Jahre
in der Landwirtſch.
gearbeitet, bin auchZune G in Maſchinen bew.
an die Exp. d. Ztg.

Malerarbeiten
ſind zu vergeben.Meldungen unter U gehilfen forderlich,
2822 an die Exped. bie 20 3 zum 1. Januar geſucht.

2 von 17 bis 20 Jahr.d. Zi v erb. u.ſucht
Verheirateter Willi Drechſel,

Oberſchweizer
z. eiw. 40 Stck. Groß-
vieh z. 1. Jan. 1928

Abt. Futtermittel-
zig. Gegr. 1894.

Einen
Landwirtſchaftg-

Preßwitz bei
öchweizer

Könitz

Leueu
Stenographie und Schreibmaſchine er

für leichtere Büroarbeiten
Bewerbungen

R 25484 an die Exp. d. Ztg.

oder Kinderpflegerin.wird für 5. undgeſucht. 4 Ah 25. a 59Gutsbeſttzer Hans 26. Dez. zur Aushilſe bis 2 Uhr bei
Schobeß, Wallhauſen Feſucht. Off. ſind zu Frau Stadtbaurat

ſenden an Jakob,(Helme).

nnddeeeneeeeo re b

Ritterg. Unterkriegſtedt
d. Bad Lauchſtädt.

Suche für Mitte Januar tüchtige, zuverläſſ.
Kindergärtnerin 2. Kl.

Meldungen von 11

Joſt, Halle, Kurallee 12.

Aelteres, ſauberes

Portier
Alleinmädchen

welches erfahren im Kochen und Haushalt,

Telephon 303.

Höhe) mit herrlichem

r nene t VNerſeburg geſucht. wegen Erkrankung meines jetzig. Mädchens
billigen Schwerkriegs- für Geſchäftshaushalt ſofort geſucht.
ren veſchäd. bevorzugt Frau Max Aßmann, Sangerhauſen,Haushalt- Angebote mit kurzem Göpenſtraße 4.

artihels n e3 886, 27 an die Exped. 50jähriger Witwer der guten Geſellſchaft
geeignete Perſonen Ztg. erbeten. ſucht zum Mitbewohnen einer ſchönen Süd

(auch Straßenhändl.) wohnung (700 Metergeſucht. Tel. 25234. Suche ſof. oder bis Blick in die Alpen und zur gemeinſamen,
zum 27. Dez. einen bürgerlichen

geprüften

S l W mHausmannspoſt.

Hufſchmied

welcher ſelbſtändig
arbeiten kann.

Wirtſchaftsführung

gebildete unabhängige Dame
(eventuell vorläufig auch als Penſionärin).

r L. Kühnemund, Intereſſenten ſchreiben unter F 25392 anh r g ter Schmiedemeiſter, die Exp. d. Zig.
eder Veziehang ehr- Röſſuln. Poſt Gran

ſchütz b. Weißenfels 5 3 ort oderliche Eheraar p- ßenf Verkäuferin Wennofort oeſucht. Frau Mit gut. n für Fleiſcherei zum F z lei
un Nut z reinig. verſehenen verheir. 1. Jan. 1928 geſucht ruu ein
mit errichten er Geſchirrführer durch Friedrich Gageſucht, welches das

Wohl reis, gewerbsmäßiger Kgar w. re am ſtellt z. Januar ein Stelenvermittler, ochen
Kü u“ Vebengelnt l. Seibenburg Halle, Schmeer erlernen will. Näh.
Küche u. Nebengelaß b. Sömmerda, Thür ſtraße 17/18, II. Hotel zur Krone
frei Licht u. Heizung. Artern, Prov SachſEhemann kann im Ein verheirateter Alleinmädchen z
Betrieb keine Stell. j ühfinden. Srt Zähe Geſchirrfiü rer das Nähen u. Plätt. Kindergärtnerin
Halle, Bahnſtrecke find. 1. Januar Stel- d ſchon inThüringe t kann und ſcho Für meine beidenBerlin--Thürin en lung bei beſſ. Hauſe war, zum Kinder, 334 J. und
Angeb. unt. P 25303 Gutsbeſitzer Hover, 1. Januar geſucht. 14 Mon. t ſuche
an die Exp. d. Ztg. Jhlewitz b. Gerbſtedt.! Frau Rechtsanwalt ich eine zuverläſſige,

Liesner, NaumburgGuſſchein

über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Etnſendu

and anter Beifügung der
fürmentsquittung

ng dieſes Schemes
Abonne

den jaufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen An
Worten

tig bis zu 10
Jede weitere Wort koſten

5 Pta Ziffern gelten als Worte dieſett-
gedruckte Uberſchriftszetle koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrbetr
fachhei: halber dem

Wortlaut der

ag wird der Ein-
Jnſerat beigelegt

Anzetge:

Die vorſtehende
ewähr
nhalte

wird nicht
ichäftlichen
und gewerbsmähige
Verkäufern und He

Vergünſtigung
an Anzeigen ge
von Vermittlern
m Käufern oder

tratsanzeigen

a. S., Oskar-Wilde-
Straße Z.

ordentliches
Mädchen

ehrl.,

Gaſtwirt Heinze,
Memleben a. U.

Suche zum 1. Jan.

für leichte Hausarb.,

Suche zum 1. Jan.
ein perfektes

Mädel
größeren Haus-

Halle, Kaiſer-
platz 20, I.

Auf ein Gut bei
Jena wird z. 1. Jan.
lüchtiges

Hausmädchen

geſucht. Angeb. mit
Bild erb. u. A 15840
an die Exp. d. Ztg.

Einfache Stütze

im Kochen u. Haus-
halt, für Reſtau
rationsbetr. p. 1. Jan.

geſ. Gute Zeugn. erf.
Off. unt. 333 poſtlag.
Mücheln.

Suche für ſofort
oder zum 1. Januar
zuverläfſ., beſſ., jung.
Mädchen mit guten
Zeugniſſen als

ötütze
mit Familienanſchluß
für Arzthaushalt in
Kleinſtadt. Off. unt.
S 25506 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

für
halt.

beſcheidene jg. Dame,
welche ſich gern ein.
einfachen Haushalt
anpaßt und die im
Geſchäft tätig. Haus
frau unterſtützt, in-
dem ſie imſtande iſt,
den Kindern d. Mut-
ter zeitweilig ganz
zu erſetzen, liebevoll
und doch energiſch.
Einige Kenntniſſe im
Schneidern für die
Kleinen und Kochen
erwünſcht. Zunächſt
nur Tagesſtellung.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüchen erb.
unt. B 4821 an die
Exp. d. Ztg.

Unabhängige
Frau

od. älteres Mädchen,
welches die Milch-
wirtſch. verſteht, als

Wirtſchafterin

in kleine Landwirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Ang. mit Gehaltsan-
ſprüchen unter D O
1921 an die Exp.
d. Zig.

Gutsmanſell

und Mädchen
für Gaſt- und Land
wirtſchaft ſofort.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, MerſeburgerStraße 163, II.

Junger Kaufmann
geſtützt auf prima Zeugniſſe u. Referenzen,
zuverläſſig und ſelbſtändig arbeitend, firm
in Stenographie u. Maſchine, Buchführung,
Lohnrechn. u. Exp., ſucht zum 1. Jan. od.
ſofort Stellung. Ang. erb. unt. A 15819
an die Exp. d. Ztg.

Kraftwagenführer
Führerſchein 2 und 3b, 12 Jahre gedient bei
Kavallerie, Veſchlagmeiſter, ſucht zu ſofort
Stellung. Gegend gleich. Adreſſe Ernſt
Kleiber, Berlin, Gräſeſtraße 5 bei Vogt.

Chauffeur
Führerſchein 2

und 3b, ſucht zum
1 Jan. 28 Stellung.
Off. u. Qu 25483 an
die Exp. d. Ztg.

Gebildet. Fräulein
ſucht Stellung als

Verkäuferin
in Fleiſcherei zum
15. Jan. od. 1. Febr.,
wo ſelbiges auch im

mit

in ſenann. ng. erb. uOberſchweizer un n derr
11 Jahre alt, firm] v. Ztg.
in Rindvieh-, r
und Schweinezuchtſucht zum 1. Jan. 28 u anſtänd.
od. früher Stellung emit Gehilfen. Ange Mädchen

bote an vMax Jugel, Ober- 21 Jahre, v. Lande
ſchweizer, ſucht zum 1. Januar

Domäne Fraßdorf, Stellung in beſſerem
Hauſe als

Haushilfe
Kochkentniſſe vorhan-
den. Off. erbeten an

Emma Lammert,
Schafſtädt,

burg, Markt 160.

Zum 1. Jan. ſucht
jung. Mädchen vom
Lande, welches ſchon
längere Zeit in beſſ.
Hauſe tätig war,
anderweitig

Stellung
Gutes Zeugnis
handen. Angeb.,

Erna Bergner,

Poſt Quellendorf
(Anhalt).

Verh. 6chweizer
geb. Schweizer, wo
Frau mit tätig iſt,
ohne Kinder, ſucht
ſof. od. ſpät. größere
Stellung.
Riſſer, Kerspleben

Nr. 79, Poſt Vieſel-
bach (Thür.).

Möbeltiſchler
22 Jahre alt, ſucht
ſof. od. ab Neujahr
Stellung in beſſerer
Tiſchlerei. Off. unt.
z 25515 an die Exp. Kleingeſtewitz,
d. Ztg. Poſt Molau (Thür.)
2900000000000000000

Fräulein, 21 Jahre alt, bewandertin dopp. Buchführung, Kartothet-
führung, Stenographie und Schreib-
maſchine ſowie freundlich im Um
gang mit en dſchaft. ſucht zum

Januar 1Stellun
Gute Zeugniſſe vorhanden. Werte
Zuſchriften erbitte u. W 25447 an

die Exp. d. Ztg.

o00000000000000000
Suche, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, zum

Januar g als
Köchin

Ang. erb. u. B 4318 an die Exp. d. Ztg.

Zuſvermieten
W
O Gebe meine herrſchaftliche
beſchlannahmeſreie 4-Zim.-Wohg.

im Zweifamilienhaus gelegen (1200 O
Mark Friedensmiete), Zentralheizg. O
und allen Komfort pegen Baukoſten- 8

o

0

vor
an

S

8
O
0

O

00

zuſchuß frei. D 1919 an dieExp d. Zig.

re
Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
bei älterem, ſorglichem Ehepaar in ruhigem
Hauſe zu ſofort oder 1. Jan. an ruhigen,
ſoliden Herrn abzugeben. Näheres Halle,

50

Weidenplan 19, I.

Off. erb. u. E 255141

Kr. Merſe

Ein gut möbliertes,
geräum. u. ſonniges

Zimmer
mit kleinem Kabinett,
Berl. Ofen u. elektr.
Licht, iſt z. 1. Jan.
zu vermieten. Halle,
Niemeyerſtraße 1, p.

Geb. Ehepaar findet
möbl. Wohnung
m. Küchenbenutz. in
herrſchaftlich. Hauſe.
Off. u. C 1473 an
die Exp. d. Ztg.

möbl. Zimm.
Berl. Ofen, el. Licht
zu vermieten. Halle,
Berliner Str. 7, II. I.

Großes möbl.
Zimmer

in gutem Hauſe, auch
für 2 Perſ., zu ver
mieten.

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 2, III.

Sehr gut
möbl. Zimmer

an nur beſſ. berufst.
Herrn zu verm. Be
ſichtigung bis 2 Uhr.
Halle, Harz 11. I. r.

Möbl. Zimmer
m. 1 u. 2 Betten frei.

Halle,
Stadtgutweg 13, I I.
Kl. möbl. Zimm.

mit Balkon,
1. Et., Nähe Stein-
weg, an berufstätige
Dame, mon. 25 M.,
zu vermiet. Desgl
2 möbl. Zimm., zu
ſammenh., an eine od.
zwei Damen i. gut
Stellung, oder Stu-
dentinnen. Die Zimm.
ſind neu hergerichtet.

Offert. unt. D 1913
an die Exp. d. Ztg.

Behaglich

möbl. Zimmer
bei einz. Dame frei.

Halle, Wettiner
Straße 5, II.

Mehrere

möbl. Zimmer
a. m. Balkon, an ſok.
berufstät. Damen od.
Studentinnen zu vm.
Halle, Beeſener Str.

Nr. 86, I.,
am Ranniſchen Platz.

Leeres
Zimmer

zum Unterſtellen von
Möbeln zu vermiet.

Halle, Beeſener
ſtraße 86, I.

2 beſchlagnahmefreie
leere Zimmer

(Stadtmitte) bei 300
Mark Bauzuſchuß ab-
zugeben. Beziehbar
15. Januar. Off. u.
u 2824 an die Exp.
d. Ztg.

ietgeſuhe
Selbſt. Kaufm. ſucht
zu ſof. gutmöbliertes
und heizbares

Zimmer
mit Schreibtiſch und
elektr. Licht, evtl. mit
Schlafzimmer, in gut.
Hauſe u. ruh. Straße.
Telephonanſchl. und
Badegelegenheit ſow.
ſchöner Kellerraum
erwünſcht. Bureau-
betrieb kommt nicht
in Frage. Off. unt.
R 25505 an die Exp.
d. Ztg.

2—3 eleg.
möbl. Zimmer

mit Schlafzimmer f.
3 erwachſ. perſ. und
1 elfjährig. Kind ab
1. Jan. 1928, mögl.
Nähe Gr. Steinſtr.,
geſucht. Offert. unter
U 2820 an die Exp.
d. Ztg.

Wohn u. Schlafz.
gutmöbliert, m. elek-
triſchem Licht, mögl.
Parterre und Nähe
Riebeckplatz bzw. etw.

O ſüdlich davon, zum
I. Jan. 28 geſucht.
Ang. u. S 25485 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere geb. Dame
ſucht zum J. Jan. od.
ſpäter in gut. Hauſe
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit
Off. unt. D 1899 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt. Dame ſucht leer.
oder einfach möbl.

Zimmer
Off. u. U 2821 an
die Exp. d. Ztg.

Eiltauſch
Halle Merſeburg

Biete:
4Zimm.-Wohnung in Halle, Nähe Markt.

Suche:
3-4-Zimmer- Wohnung in
möglichſt beſchlagnahmefrei.

Angeb. unt. C 884/27 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.

Grundſtücksmarkt
Güdfrucht- und Feinkoſtgeſchäft!

Mittlerer Laden mit Nebenraum, Mitte der
Stadt, verkehrsreiche Straße in Aſchers-
leben, iſt veränderungshatber abzugeben.Näheres durch A. Kubon in Aſchersleben,

zStaßfurter Höhe Nr. 10.

Erſtl. 2-To. Wuſſermühle
Turbine, Rohölmotor, in Rog.-Gegd., Kr.
deren Jn. Einrichtung 1925 neu Silo

900 Zir. v Kundenmül. Futterm.-Handl.,Lohndruſch. Wiclirigilate Wert f. 80 Haus

anſchl,, Mühlenge., Wohn und Arb.-Haus,Geräte u. Autoſchup., maſſiv, beſt. Zuſtand
7 Zim., 14 Morg. Land, krankh. zu verkauf.
Für 67 500. Anz. 20 000--25 000 M. Refl.,
die über genüg. Barmittel verfügen, wollen
Ang. u. Z 25513 an die Exp. d. Ztg. einſ.

Wohnhaus
mit zwei 5Zim.-Wohnungen, reichl. Zubeh.,
Waſſerleit., elektr. Licht, Garten u. 4 Morg.Land, Geflügelzucht geeign., bei Arnſtadt
für 16 800 M. zu verkaufen. Anz. 5000 M.
Ang. u. A 15844 an die Exp. d. Ztg.

Villig zu verkaufen!
Fabrikgrundſtück m. Gleisanſchluß, 4 Morg.
groß. Nebengebäude, Wohnhaus mit zwei
Wohnungen, Waſſerleitung, elektr. Licht,
Garten für 26 000 M., bei nur 5000 M. An-

Merſeburg,

Hie Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſfenden z Beziehe
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten

zahlung, Reſt zu 31

kaufen.
A 15845 an die Exp.

Proz. auf 10 Jahre
feſt, an ſchnell entſchloſſenen Käufer zu ver

Nähe Arnſtadt. Ang. erb. unter
d. Ztg.

Expedition dieſer

Landgaſthof mit 6ul
gute maſſive Gebäude, groß. Gart.,
wöchentlich Hausſchlachtung, Umſatz
220 hl, veränderungshalb. ſofort zu
verkaufen. Ang. u. C 885,27 an die

Zeitung erbeten.

mit erſtkl. Konfitüren
kaufen. Gute
reicher Stadt.
12 000 bis 15 000
41 500 M. (wenig Br
an die Exp. d. Ztg.

Preis
Geſchäftslage

M.

Pächerei und Konditorei
geſchäft ſofort zu ver

in verkehrs-
35 000 M., AnzahlungUmſatz im Jahr
ot). Off. u. G 25516

Mittlere
leiſtungsfähige

eſucht.

Exp. d

Ziegelei
32 zahlungsfähigem Selbſtkäufer

VermittlerAngebote erbeten nrit A 15325 an dieverbeten!

Ztg.

Bei Mücheln
15 Morg. Acker
zu verkaufen.

H. Liſſau,Jacobſtraße

Kapitalkräftig., ſtreb

ſamer jung. Kaufm
ſucht gutgehendes
exiſtenzfähiges
Koloniglwaren-

geſchäft

mit freiw. Wohnung
zu kaufen oder zu
pachten Angeb. unt.
G 25495 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
zu kauf, od. zu w
geſ., wo 70000
genügen.
Scheibe, Weißenfels,
Naumburger Str. 40.

Suche ein
Einfamilienhaus
m. Garten u. Feld
zu kaufen. Ang. m.
Preisang. u. U 25508
an die Exp. d. Ztg.

Kriegsbeſchäd.
100 Proz.,

bekommt in Kürze
Kapitalabfindung,

möchte ein Haus
kaufen. Kloſtermans-
feld oder Umgegend.
Offerten an Agent.

Fr. Aug. Ehrich,
Kloſtermansfeld.

u verkaufen

Herrenfahrrad
mit Boſch-Licht billig
zu verkaufen. Kohl,

Halle, Hochſtr. 3,
Von 1728 Uhr ab.
Schreibmaſchine

für 23 Mk. zu verk
(günſtiger Gelegen

heitskauf). Oſter-
mann, Halle, Uni-

Lenkbarer
Rodelſchlitten

einige gute Bücher u
Noten zu verkaufen.
Zu erfragen unter C
1540 in der Exped.
d. Ztg.

Verſchiedene

Geſtellaquarien
3 Schneiderbüſten m.
Rock, Sportſtiefel zu

verkaufen. Halle,Taubenſtraße 20, II.

Petroleumofen
wenig gebraucht, und
Blumentreppe zu ver-

kaufen. Halle,
Schwetſchkeſtraße 6, J

Mahagoniprunk-
chrank

zu verkaufen. Halle,
Seebenerſtr. 29, I.

Ein kleiner
Streichbaß,

25 Mk., eine hebrä-
iſche Bibel, 5 Mk.,und ein Tiſch 15 M.,
ſehr preiswert, zu

verkaufen. Halle,
Pfännerhöhe I r.

Einen faſt neuen
Rennſchlitten

verkauft billig Paul
Hädicke, Stellmacher-

meiſter, Hettſtedt.
(Südharz).

Japaniſche

Teeſervice
billig abzugeben.

Dobert, genLadenbergſir.

Eine geerbte,
geſchnitzte flämiſche

Eßzimmer
Einrichtung

preiswert zu verkauf.
Prachtvolle Stücke,

tadellos erhalten, Be-

verſitätsring 18, I.

ſichtigung jederzeit.
M erſeburg Blancke-
ſtraße 7. Fernſpr. 242.

iſt m
dreigr

Jagdwohen

Federpreſchwa n,
e

ehrr verk. W m
rthmann,burg b. ſebra be i

Helmkind
„Optiker“, mit 500Meter Filmſtreifen
zu verkaufen. Halle,

Forſterſtr. 11, J
GSchreibtiſch
neu, Eiche, 120ötanduht
neu. ſehr preiAusziehtiſch u e
Stühle zu verkaufen.

Eiſoldt, Halle,
Königſtr. 70,
kein Laden.

Korbmöbel
garnitur

neu, pr. Ausf.,Scſfel, i rund.
1 Hocker, ſpottbill25 M. verkäuſug

Cröllwitz b. Halle,
Lothringer Strake s

Pelzkragen
ſehr ſchönes Wei
nachtsgeſchenk, ſt
Mark zu verkaufen.
Frau Kuntze, Halle,Wittekindſtraße 12.

h

Großer, heller
Puppenwagen

und Aku., wie neu,
zu verkauf. Krüjzer,

Halle, Hübner-
ſtraße 10, II.

vormittags 8—9.

Hahndoppel
flinte

beſſeres Gewehr, u
erhalten, verk. billig
König, Görzig, Anh,

m
Guterhaltener

Winterulſter
für mittl. Figur zu

verkaufen. Halle,
Karlfſtraße 32, pr.

6 Stühle
echt Eiche, neu,
gebeizt, mit Ia Leden
ſitz, 6 polierte Stühle,

preiswert zu verkauf
Halle, Wolf

ſtraße 18, III, r.

Tafelſervice
77teil., hochfein,Kaffecſervice,

mattgold, äuß. bill.
zu verkaufen. Halle,
Rob.FranzStr. S.

2 Tr. rechts.

Zu verkaufen:
Puppenſtube

P.-6portwugen
Puppenwiege.

Halle, Reilſtr. 18, III.

Vabyſachen

neu,

neu, Siriojuuchen,
Mützchen uſw. billig
zu verkaufen. Zu
erfragen Halle a. S.,
Poſadowsiyſtraße 13,
2 Dr. rechts.

damenſcheitel

in au. Faroen fertig
am Lager, verkauſt
ganz billig

J. Wrycza, Halle,
Leipziger Str. 28.

Guterhaltener

Fuchspelz

zu verlauſen
Halle, weagdeburget
Straße 11, 1 21r. r.

Beſichtig. 3-5 nachm.

Große und kleine

welinalhts
vllüme

billig abzug.
Neiche, Haue a. S.

3 9Langeſtahe

Größere
wcooelldampf

Mujunur
billig zu vergufen.

P. Lappe, Haue,
vorerirave 32.
Muſikſteylümpe

Grammpreisw. zu veriraufen.
Zu beſighigen I bis
10 Uhr.

Ha
Geiſtſtr.

Geweih-
kroneneuujter

SpielDampfmajehine
Akkumulator 6

zu verkaufen. Halle,
Karlſtraße 17, 2 Tr.

lle,

j8, II.

mit Rohrſitz, äußerſt

die Verhäl
die jugend
dank ihnen
entgegentro
zineinging,

der ſich um
laßte Frey
hlick benutz

Auch da
Verhafteter
mappe mit

im Silow-
geſtern geft

das Reich

Aus Be
Schaffung
weit gedie
Ehrenmals
häuſerbund,

RotGold r
daten befiül

kann. Jn
miniſterium
Kriegsbeſchi

noch einma
Hinauszöge

Reichsehren

und verlan
ſcheidung g
ſchuß aus

der unter
das letzte

intereſſierte

Mit 80
Dienstag

ſeit 12 Jah
in Berlin I
ein Pforzhe
dem Juwel'
Fälligkeitste
Et traf den
auch die Eh
verbleih ih
gabe ſein
Kau ohne
tete eine ar



u, m
Leder

Stühle,
äußerſt

jerkauf,
if

I t.

en

luchen,
billig

Zu
a. S.
e 13,

el
fertig

ertaußt

)alle,

Meru vorm u
die Brandenburger Beute gefunden

Her Raubmord in Brandenburg, dem der
grauereibeſitzer Julius Freydank zum Opfer fiel,
ſt jetzt vollſtändig aufgeklärt Die beiden Ver
aſteten, Erich und Willy Schmidt, haben im
Laufe der weiteren Verhöre ihr Geſtändnis dahin
gänzt, daß ſie das Verbrechen gemeinſam ver
iht haben. Eine Mordabſicht leugnen ſie auch
et noch. Sie geben die Abſicht zu, den Brauerei
heſtzer überfallen zu haben, um ihn zu berauben.,
Sie rechneten mit einer großen Summe, weil ſie
die Verhältniſſe des Betriebes kannten. Weil
die jugendlichen Verbrecher wußten, daß Frey-
dank ihnen überlegen war, wenn ſie ihm offen
entgegentraten, ſo brach Erich Schmidt, der zuerſt

ineinging, abſichtlich einen Streit vom Zaun,
der ſich um den Kaſten Bier drehte, und veran-

laßte Freydank, ſich zu bücken. Dieſen Augen
hlick benutzte er zu dem tödlichen Rückenſtich.

Auch das Verſteck ihrer Beute gaben die
Perhafteten endlich an. Sie hatten die Akten-
mappe mit dem Gelde unter einer kleinen Birke
in Silow-Kanal vergraben. Dort wurde ſie
geſtern gefunden, ſie enthielt 15 000 Mark.

das Reichsehrenmal für Berka geſichert.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Pläne zur

Schaffung eines Reichsehrenmals ſind bereits ſo
weit gediehen, daß man die Schaffung eines
Ehrenmals in Berka, das auch die Verbände Kyff-
häuſerbund, Stahlhelm, Reichsbanner Schwarz-
Rot-Gold und der Reichsbund jüdiſcher Frontſol-
daten befürworten, als feſtſtehend anſehen
kann. Jn einem Schreiben an das Reichsinnen-
miniſterium weiſt der Zentralverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener
noch einmal darauf hin, daß durch die dauernde
Hinauszögerung der Entſcheidung der Gedanke des
Reichsehrenmals ſeine ethiſche Würde verliere
und verlangt, daß die Frage endlich zur Ent-
ſcheidung gebracht wird. Er bittet, einen Aus-
ſchuß aus der deutſchen Künſtlerſchaft zu bilden,
der unter Führung des Reichsinnen miniſteriums
das letzte Wort unter Beiziehung der wirklich
intereſſierten Verbände zu ſprechen hätte.

Mit 8s0 000 Mk. Werten geflüchtet.
Dienstag iſt der Juwelier Moritz Solna, der
ſeit 12 Jahren ein Juwelen- und Uhrengeſchäft
in Berlin betrieb, verſchwunden. Vorgeſtern kam
ein Pforzheimer Fabrikant nach Berlin, um mit
dem Juwelier über Wechſel zu ſprechen, die am
Fälligkeitstermin nicht eingelöſt worden waren.
Er traf den Geſchäftsinhaber nicht mehr an und
auch die Ehefrau konnte keine Auskunft über den
Lerbleih ihres Mannes geben. Solna war ohne
gabe ſeines Zieles abgefahren und hatte feine
Kau ohne Barmittel zurückgelaſſen. Nun erſtat-
tete eine andere Firma Anzeige gegen Solna, da

ver a e
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Das amerikaniſche Unterſeeboot s 4 wurde
weſllich von Boſton auf der Höhe der kleinen
Hafenſtadt Provincetown von einem Zerſtörer
gerammt und ging ſofort mit ſeiner Beſatzung
unter. Es iſt bisher nicht gelungen, auch nur
einige Seeleute zu retten, ſo daß die amerika-
niſche Marine wahrſcheinlich 40 Seeſoldaten
als Opfer ihres Berufes zu beklagen hat.

Das Unterſeeboot 8 4 wurde am Sonn-
abend auf der Höhe von Provincetown

von dem Zerſtörer „Paulding“ der Küſten
wache gerammt

und iſt ſofort geſunken. Von den Marine
ſtationen New-London und Provincetown
zur Hilfeleiſtung abgeſandte Unterſeeboote
haben bis Sonntagfrüh keine Spur von
dem geſunkenen Unterſeeboot finden können,
o daß kaum Hoffnung mehr beſteht, die an
ord des S 4 befindliche Beſatzung von vierzig

Köpfen zu retten. Nach den Ausſagen der
Beſatzung des Zerſtörers iſt das Unterſeeboot
bis zum Augenblick des Zuſammenſtoßes über-
haupt nicht bemerkt worden. Man ſchließt
daraus, daß S 4 entweder halb untergetaucht
oder
in vollkommen gekauchkem Zuſkande gefahren
ſein muß. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich
um 3,37 Uhr nachmittags außerhalb des
Hafens. Der Zerſtörer „Paulding“ war gerade
im Begriff, in den Hafen einzulaufen, als das
Unterſeeboot plötzlich emportauchte. Der Zer-
ſtörer ſelbſt erreichte den Hafen mit Waſſer im

Das amerikaniſche UBoot 84 mit 40 Mann geſunken.
unteren Schiffsteil. Er wurde auf Strand
geſetzt, um den Untergang zu verhüten.

as Marinedepartement iſt benachrichtigt
worden, daß

niemand von der Beſahung des Unterſee-
bootes S 4 gerettet

worden iſt. Das Boot war der Unterſeeboots-
baſis von New-London zugeteilt und gehörte
zur gleichen Klaſſe wie das im September
1925 auf der Höhe von Blockisland vom
Dampfer „City of Rome“ gerammte Unter-
ſeeboot S 51, das mit 33 Offizieren und Mann-
ſchaften unterging.

Keine Lebenszeichen.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat ein

Taucher das am Sonnabend untergegangene
U-Boot S 4 erreichen können. Auf ſeine Klopf-
eichen hat er jedoch keine Antwort erhalten.n amerikaniſchen Regierungskreiſen rechnet

man bereits mit dem Verluſt der Beſatzung
des U-Bootes.

Retkungsmöglichkeit?

Das amerikaniſche Marineminiſterium teilt
mit, daß nach Feſtſtellungen von Tauchern in
dem Unterſeeboote noch ſechs Mann am Leben
ſeien und ſich im Torpedoraum aufhielten. Jn
das Unterſeeboot ſei Luft eingepumpt und
wiſchen den Tauchern und den eingeſchloſſenen

annſchaften ſei eine Verſtändigung her-
geſtellt worden. Die eingepumpte Luft reiche
aus, um die Mannſchaften etwa 40 Stunden
am Leben zu erhalten. Jm Notfalle noch
etwa zwölf Stunden länger.
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ſie durch ihn um 5000 Mark geſchädigt worden ſei.
Die Nachprüfung durch Sachverſtändige hat er-
geben, daß in dem Geſchäft ein Warenbeſtand
im Werte von etwa 40 000 bis 50 000 Mark vor
handen iſt. Nach den Büchern müßten aber etwa
120 000 Mark vorhanden ſein. Wo die fehlenden
Werte in Höhe von etwa 80 000 Mark geblieben
ſind, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Auf Grund der
Anzeige wird der Juwelier jetzt von der Krimi-
nalpolizei geſucht. Die Grenzbehörden ſind benach
richtigt worden.

Treibeſs auf der Elbe.
Bei dem gegenwärt gen ſtarken Froſt hat ſich die

Schiffahrtslage auf der Unterelbe weiter ver-
ſchlechtert. Seit mehreren Tagen zeigt die Elbe
de-art tat. Decken von Treibeis, daß dies für die
Schiffahrt eine ſtarke Behinderung und Gefähr-
dung bedeutet. Eisbrecher und ſonſtige Eisab-
wehrmaßnahmen vermögen nur mit Mühe eine
ſchmale Fahrrinne offenzuhalten, durch die ſich die
Schlepper und Frachtkahnzüge hindurchwinden
können.

Elbaufwärts ſind die egrößten Teil infolge der zunehmenden Eisgefahr

zur Einſtellung ihrer regelmäßigen Fahrten gezwungen, jedoch hofft man, die Treibeisgefahr durch

Anwendung aller nur möglichen Maßnahmen we-
nigſtens zur Aufrechterhaltung der notwendigenFrechiſchiffahrt erfolgreich bekämpfen zu können.

Auch in der W smarer Bucht hat ſich weiterhin die
Treibeisbildung vorgeſchoben, ſo daß bereits der
alte Hafen mit Eis angefüllt iſt. Die E nfahrt zum
Hafen iſt gegenwärtig für ſämtliche Fahrzeuge nur
unter großen Schwierigkeiten paſſierbar.

Falſchmünzer verhaftet.

Jn letzter Zeit wurden in mehreren Städten
des Saulgaus falſche Dreimarkſtücke in den Ver
kehr gebracht. Nun iſt es gelungen, in Scheer
die Werkſtatt auszuheben, in der dieſe Fälſchungen
hergeſtellt wurden, und drei Männer zu verhaften,
die eine große Anzahl nachgemachter Dreimark-
ſtücke in den Verkehr gebracht haben.

In zehn Minuten geſunken.
Jm Firth of Forth kollidierte der nor

wegiſche Dampfer „Aſta“ von 4000 Tonnen
mit einem deutſchen Schiff und fank in zehn Mi-

nuten. Die Beſatzung der „Aſta“ wurde von dem
deutſchen Dampfer gerettet.

Schnee in den Alpen.
In den Alpen iſt viel Schnee gefallen, und zwar

herunter bis zum Jura und zum Mittelland.Gleichzeitig herd eine ſtarke Kälte. Jn den
Hochtälern hat der Schnee e.ne Höhe von 30-40
Zentimetern. Der Säntis und das Jungfraujoch
verzeichnen eine Kälte von 19 Grad, Die größten
Schneemaſſen haben gegenwärtig das obere
aeegin, die Gegend am St. Gotthard und
Furka. x

Geheimnisvoller Tod eines Maklers.
Der 28jährige Darlehnsmakler Willi Herold

in Frankfurt a. M. wurde Sonntag nachmittag
in ſeinem Privatkontor am Tiſch tot auf-
gefunden. Er hatte ſich Sonnabend abend mit

einem Freund und deſſen Braut in ſeine Woh
nung begeben, wo man eine Flaſche Wein
trank. Dann ſchloß ſich der junge Mann in
ſein Kontor ein und wurde ſeit dieſer Zeit
nicht mehr geſehen. Nach langem Suchen
fand man ihn dort. Anſcheinend liegt Ver

giftung vor, da man äußere Merkmale nicht
ſieht. Die Brieftaſche des jungen Mannes wird
vermißt. Die Mordkommiſſion des Polizei-

präſidiums weilt an der Unglücksſtelle, konnte
aber nöoch- nicht feſtſtellen, ob ein Verbrechen

oder Selbſtmord vorliegt.

Kampf mit Wilöerern.
Am Eibeleckſattel in der Gemeinde Kriſpk

bei Salzburg hat ſich in den letzten Tagen ein
Wildererdrama abgeſpielt. Zwei Jäger ſtellten
zwei Wilderer, von denen einer auf die Jäger
feuerte und den 40 Jahre alten Jäger Moſer,
der verheiratet und Vater von ver Kindern iſt auf
der Stelle tötete. Der andere Jäger, Radauer,
kam dann mit den Wilderern in ein Handgemenge,
wobei es ihm gelang, einem Wilderer einen Stich
in die Lende und einen Schrotſchuß beizubringen.
Trotzdem konnten d'e beiden Wilderer flüchten,
wurden aber noch am gleichen Tage verhaftet. Der

verletzte Wilderer wurde in dem Augenblick von
der Gendarmerie geſtellt, als er ſein blutiges Hemd
zu Hauſe ausziehen wollte.

Pulverezploſion in Guatemala.
Wie aus Guatemala- Stadt (Mittek

amerika) berichtet wird, ſind infolge eines Feuers
das Pulvermagazin und andere Gebäude, in denen
Dynamit und Petroleum aufbewahrt wurden, in
die Luft geflogen. Man befürchtet, daß zahlreiche
Perſonen umgekommen ſind. Die Zahl der Ver-
letzten beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen 15.

Ein neues Brandunglück in Quebet.
Jn Quebec hat ſich ein neues Brandunglück

ereignet. Die St.-Jean-Berchamans- Akademie
für Knaben wurde durch ein Großfeuer zer-
ſtört. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen. Der Sachſchaden wird auf eine
halbe Million Dollar geſchätzt.
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Unsere Garantien:
i. Beste Verarbeitung.
3. Haltbare Stoffe.

2. Tadelloser Sitz
4. Umtausch bereitwilligst.

Direkter Einkauf der Sfoffe vom Fabrikanfen, Flersfellung der
Kleidung im eigenen Großbetrieb für unsere sechs Geschäfte in Höolle,

Merseburq, Bitter ſeld, Dessau, Nordhausen und Mühlhausen i. Thür. Das
sind die großen Vorteile, die wir lhnen bieten. In allen Abteilungen unseres

Hauses finden Sie eine unerschöpfliche Auswahl praktischer Festgeschenke,

Etwas Besonderes:
Herren Kleidung

d Winter-Olster z9hellgemustert, mit an-

Futter J m
v Winter-Olster 59orima verarb mit besten

Tutaten, ged. schwerer
Winter-Cheviot J

re vebtem, warmem 4 g lerren-Windfacken
mprägniert
Prw. Gabardine

Joppen u. Hosen
d derren-loden-loppen 137 e Kieler Mäntel 7*

warm goelüttert, mit cräftiger, blauer Che-
und ohne Falten riofh Knaben-Nöntel 47

Ulster u. Raglanform
für 4 bis 6 Jahre

d erren-Strichwesten
in braun und sochwarz

Schlupfblusen

u. Jacken- Anz
karbige Stoffe

e 12

Winter Faletot t xwarengo Cheriot mit erren-fosen 50 Schul- Anzüge 75r e e 39 e Kammgarn u. Buckskin. 4 melierte. kräft. Stoffe h
besond. Strapagierware kür 3 bis 9 Jahre

Kock-Faletot
noderner Schnitt,

Sacco- Anzug

Locen Mantel 50morägn Strichloden 5

ifen und geschlossen
ragbar

e Rauchſoppen Iwvarme Fiauschatofte
mit Schnureinfassung

gut
ragbare Stotfqualität,
sehr kleidsam

dunkel- und hellfarbige
Stoffe, zolid verarbeitet

III III n
Herrenwäsche, Herrenartizel
Hamenwäsche, Damenstrümpfe

Prakttäsehe Festaesehenke für den Sportsmann
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Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater
Todesfälle

etzter Teil
der großen Senſations-Filmfolge

I ſil iße Müglel des große Radiumarbeinris
6. Teil:

Ein luſtiges Spiel aus der WienKaiſerſtadt Wien Die Bezwinger

Alois Reiniſch Weißenfels. de l lRoſine Helbing, Weißenfels. n erfolgreichen Spielplan
Wilhelm Jahr, Koſſuln.
Emilie Höſe. Merjeburg.
Friedrich Voigimann, Merſeburg.

Franz Göricke, Papitz. Wir verlängern bis Donnerstag Dieno tag bis Freitag

lei ir gletgnamigen Operette Das in daiſtelleriſcher w e ſechniſcher Hin
Hauptrollen: Jmogene Robertſen, Rils Aſther,

Paul Heidemann, Hanm Reinwald

Der gute Strumpf
trägt die Marke

LBO“ Geſangliche Jlluſtration des Films: 800
T Frau Sva Henckel-Dechant. Als zweiter Schlager:

Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine Außerdem der zwerchfellerſchütternde Schlaſer: d M iſſQualität. sondern auch durch seige diskrete 28 er ann ohne Gewi en
cSlegaoz und die Schönneit und Iragfähigkeit der ſchneidigſte Kerl der JazzZeit n n r e ehe

seiner Narden. oder Jonny macht Karriere! nach dem gleichnamigen Roman
Als beste Marke welthekannt Groze Grojeske in 6 Axien. von Max Kketzer.

Anfang 5.30 und 8 Uhr. Anfang 6.30 und 8 15 Uhr.Alleinverkaut für Halle und Umgegend ber

Schnee XNachfl.
flalie a. S. Nr. Steinstr. 84

LichtſpielPalaſt „Sonne“ wehen
Knecht Ruprecht etzt eine Schlittenfahrt in den Märn enwals fort und zeigt „Tiſchlein,
deck' dich“ und aus „Tauſend und eine Racht“: „Ali Baba und die vierzig Räuber“.Großes Orch. ſter Preiſe O 30, 0.50, 07 75, 1 1.50 Mk Einiaß 2.30 U r.

aus Srinſing beim Heurigen mit ſchönen I tieriſcher u. menſchlicher Beſtien

ſicht hervorragende Werk findet in d eſem F
prachtvollen letzt. Teil befriedigende Löſung J

2. Weihnachts Jugend Nachmittag!!

hammer-bihlspee

Ab Dienstag
Großes Doppelprogramm

Zigeunerliebe
Ein Sittenbild in 5 Akten mit William

Armſtrong, Kapitän der Grenzpolizei
Ein Filmroman von der ſittlichen Ber
dorben. eit einer Kokotte. „Mari chka“,
die Frau, welche von den Männern
verehrt und von den Frauen verachtet
wurde.

Dazu:

m Oaro Ass
Amerik. Rieſen Senſationsfilm in 6 Akt.
Mit Maria Walcamp in der Hauptrolle

Erſter Teil
Das Geheimnis
der Platinmiene

Zweiter Teil
Dem Tode entriſſen
Die Handlung iſt von ſtändig ſteigen
der Spannung.
Maria Wolcamp u. „der klein Bär“ein Indianer, nehmen auf ihrem Sieges

zuge alt und jung in ihren Bann.
Dazu

Gustav Unlig, Halle S.

Antere Leipziger Straße PDimßg.- Abitur ariegründet 185
Gröbtes Lager der Prov. Gustav Haring, Merseburg 20ääääää 000000000

Die Teneſe Opel-Wochenſchau Nr. 49.

Unſer Programm übertrifft alle Er-
wartungen. Insgeſamt 18 Akte.

S ar beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,

e
c

n e milchnerſguſ an 2. Welhnachtsfelerig
Elektriker Ernſt Herre uan nd Neujghrstug,

4 Vox Elekitrola-,Hymno- hon. Polyv- Geschenkartikel
phon-, Elektromo-
er Amato- und Ständies Lager Sag

s 5 h te l Polstermöbel Möbelstoffeprech Apparate Tapeten, Linoleum, Gardinen, Tischdecken An beiden Feiertagen, ſowie jeden Sonntag ab 17 Uhr
zu Nußersten Gooclins und Diwandecven, Fell rorlagen
J Preisen Ausführung sAmtlicher Arbeiten fachgemabß

b Aut Wunsch Teilzahlung! Reelle Bedienung Billigste Preise Sonnabend, den 31. Dezember
Schal' platten

e Mierſeburger Ratskeller. eDienstag, 20 Uhr.
Empfehle für den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag „Annemarie.“

Walhalla in Halle.die bekannten Feſt-Menüs Der Hexer.
jedoch nur auf vorheri e Beſtellung bis Freitag aben. Neues Theater in Leipzig.
O Reichhaltige Speiſenkarte Dienstay, 19,30 hr:„Zar und Zimmermann.

Alles Theater in Leipzig
erfiklaſſ. Unterhaltungsmuſik, Sienstag, 20 ühr:

„Die Familie
Schroffenſtein.“

Große Silveſter- Feier m Lichtſpiele in Halle:
C T. am Rievechplaß.

(SilveſterSoupers) Beſtellungen für Tiſch und Das Erwachen d Weibes
Abendeſſen werden ſchon jetzt entgegengenommen C. T. Gr. Ulrichſtraße.

x Buſter Keaton, derOtto Kieler sAm Heiligen Abend bleibt das Lokal von 16 Uhr ab geſchloſſen
Student

K. Sie Die Ww. Den geehrten Hausfrauen von Merſeburg, Leuno

d art H b 2 WGeleiit: Da und NeuRöſſen zur Kenntnis, daß an den beiden
Find Waltraud Finger genannten Tagen kein Milchverkauf ſtattfindet
zetrant: Der Polizei vacht Wir bitten deshalb höflichſt, den Bedarf an den

Vortagen decken zu wollen.
meiſter W. K. B äß und

J. A. Der Vorſtand des Milchhändlervereins
de Kaufmann G. A Ranze
u. Frau H. geb. Hoeſe.

Peerdigt: Frau Martha

e Reſtaurant SAHohenzolkern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſ
M Rachm. alle Sort. ſt. Wurß

auch außer dem Hauje,

Fr. H. F. geb. Ridolph;

von Merſeburg und Umgebung.Buſſe.
Altenburs. Getlauſt:

Jrmgard, T. o. SchinicdsHeilemann; Gunter, S
des Schloſſers Plachner;

Margot, T. d. Arbeiter i c J n iZorn. Geiraut: Der Arb h el rPaul Osward Bauer u
Fr Martha geb. Pfeifer In der

GotthardtDrogerie
die Ww. Emilie Höſe geb

Wen'ger. N Hermann EmanuelNeumarkt. Getraut: z cDer Schloſſer E. Litſchie finden Sie eine große Auswahl
und Frau Helene gebt Welßhnachks -ſteſchenkarltkel
Lungenfürſorge in Parfümerien, Seifen uſw. vom Ein'achſten

bis zum Gediegendſten nur erſter Firmen
ſtelle V. F. V. Ferner empfehle ich

Die ärztl. Sprechſtunden Baumkerzen, Kerzenhalter, Lametta, Feenhaar uſw.
beginnen erſt wieder a

d
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1928 I òè J 3 J e i V h e
ge tie Jhren WeihnachtsbedarfPianos e ſpottbillig und vorzüglichS Pral G ke! 7et Pra tiſche eſchenke

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle r eGr. Ulrichſtr. 33 34 Klubtiſche Chaiſelongues einkaufen?
Rauchtiſche Pulmenſtänder Rieſenauswahl
Teewagen Chaiſelonguedcchen
Nähtiſche Fitz-Truhen
Schreibſeſſel Schreibtiſche
Klavierſeſſel Bücherſchränke

Klubſeſſel Bilder

Möbel- Scholz
Merſeburg, Gotthardtſtraße 34

Lebkuchen, Baumbehang
Schokoladen und Bonbonnieren

Meine ſpottbilligen Preiſe
ſind nur durch meine modern ein-
gerichtete Großfabrikation und den
direkten Verkauf an meine geſchätzte

Kundſchaft möglich.

70 Verkaufsſtellen

Handſchuhe

Ftoff: 2,95 2, 1,35
Leder: 6,75 6,25 5,25

Herren und Damen

Hilleßrungt
Kl. Ritterſtraße 13

a

Filiale Merſeburg:

Gotthardtſtraße 28

2
2
2
2

d

2

2
2
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ſPrantite Wahnnhegeſgene

zu bekannt billigſten Preiſen

Stöcke, Pfeifen, Regenſchirme, Leder-
waren, Damentaſchen, Portemonnaie,
Zigarrenetui, Rauchtiſche, Ziertiſchchen,
Schreibtiſchgarnituren in Mamor und
Schwarzglas, Nickel- und Meſſingwaren,
Haarſchmuck u. Kämme, Schachſpiele uſw.

empfiehlt

A. Hammer, al i
bleſgerſes WMehnaehcancebot

beſte Qualitäten in Präſentki e en

Zigarren e 10 25 uns 50 Stück.

in reizenden Packungen in allenZigaretten s Preislagen.
Taback, 1 Pfd. ſchon von 1. Mk. an.

Willy Arndt
Oelgrube 35. Fernruf 755

Jormulare
Lagebuchdogen
Metverrrägt
Un u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Ein ommen-
neuer-Boranmeldunger
Unjallanzeigen
Frachtbrieſe
échreib- und
KorzeptpapiereMerſeburger ſowie Zadiungsbefehle

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.
Hälterſtraße 4, Tel. 100 101.

die ur Korpuren, neigt, tragede Dam den neueſten W. C. Lei v-
ung Harthaiter, De
faſt ſtangeylos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetihaus Emmy Cappèés
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